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f®R» S «s".» / î \ Kf /~ v vT "
I I S& ®K*M

Mst ihtrfitiili ^ '- vgtrthfgt ^ 'ss
y qlwUvt 1111 ( 1 ^ IUUIUIU « Hr"IS« '.",'"*

' ÄajäTÄ
Badische Morgenzeitung SeÄmfbe« Vadische Morgenpost
IWltöatteur : Herm. v . Laer . Beraiuworiltch sllr Politik : Krib EdrHard : für den wi,tlchasil>chen . badischen und lokalen Teil : Heinr . Ge r ba it >t ; filt das Feuilleton : Herm. W e ick : für die . Pyramide " Karl I oho : siir Inseratev e »n r i dj schriever , Druck und Verlag : Müll er ! ch e H o t » n ch ha n !> l a ng ni. v. H > sa .nluche in >« arlsruBerliner ittedaktion Dr . Jiila » Dualer , « erlin -Lankwitz . Mozartstraö- 37. Televlion Zentrums 'Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt Sre Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt, wenn Porto beiae süat ist.

118 . Jahrg . Ar. 215. Samstag , den 6 . August 1921 Erstes Blakt.
Aug der deutschen Gegenliste.

. ^ adet , Caxitaine im Lager L ^ ctus , erschoß ,
£ h. ermordete den kriegsgesanqenen Gefreiten
Ochmann nach mißlungenem Fluchtversuch.

Caudouval , Capitaine in Carcassone .
MUg kriegsgesangenen Leutnant v. Diet -
wrth beim Abtransport zum Hospitalschifs zwei-

mit einem Gewehrkolben . Er duldete , daß
^ Leutnant Hartwig nach mißlungenem Flucht »

Jülich von französischen Unteroffizieren und
Mnnschasten , sowie von dem Leutnant Zar »
s/, ^ i und dem Lageradjutanten beschimpft , ge-
?°vcn, mit Füßen getreten und blutig geschlagen
?urde . und beteiligte sich selbst an den Beschimp¬
fen . Bei einer Untersuchung verlangte er in
Men -wart von 4 Mann mit .lusgepflanztem
^ 'iengewehr von 10 deutschen Offizieren unter

^ Hungen . sich nackt aus den Fußboden zu legen .

. ,^ arrse , Sergeant im Zuchthaus Avignon ,Mete Beisein von französischen Zuchthaus -
i " die für die Kriegsgefangenen bestimmtena ' ü< und bestahl ihren Inhalt .

^ arrier , Leutnant im Lager von Premö -
mißhandelte die Kriegsgefangenen gewohn »

. ^big. Er schlug einmal an einem Tage 3^ »peitschen an den Gefangenen entzwei .
* Belli , Sergeant im Lager von Abomey,/ »handelte Kriegsgefangene mit dem Ochsen -

i« e
mcT' würgte sie und schlug sie mit der Faust

glicht und auf den Kopf ; dann trat er sie" Süßen .

3am verfahren in den Leipziger
kriegsprozessen.

Bon Oberbürgermeister Dr . Sülz .
i .^ ber dem ersten Akt des Leipziger Dramas
bin. ,nt der Vorhang sich zu senken. DaS Tri -
dkr ^ zur Szene . Nicht in der Art . in
«Um

1 andern Völkern etwa ein Dreyfußprozeß
dew politischen Skandal entartet , aber doch in
9inti Änne . daß hier in Leipzig ein Stück der
ji, » ' Jt deutschen Tragödie über die Sxene gina ,
>h! !^it dem November 1918 der Welt vorgeführt
i>» o Es kann keinem Zweifel unterliegen :
er >,.^kipziger Prozesse sind politische Prozesse
Ä« ?. Grades . Sie sind es zunächst nach der
fei ei Entstehung , denn sie sind das Produkt
diepolitischen Zwangs unserer Gegner ,
w ?nB im Gewaltakt von Versailles und den
^ lvl„rnden Diktaten die Erfüllung dieser
il( ^ ung aufgezwungen haben . Politisch sind

^uch^ im Hinblick auf den Zweck ,
!!t ihnen von denen verfolgt wurde , die
H- . -^ angten . Die Forderung nach Sühne und
di« ^ iakeit muhte als Norspann dienen fNr
ll» d . ' ^ ^ igung des Hasses und der Rache.
»Iu >» - bst wenn nicht ein Pertinax in seiner
kl§.? ^ n Offenheit im „Echo de Paris " es er -
8t forf, te* daß Frankreich die Aburteilung nur
5Etini ?r

rt babe , um das demokratische vom im-
iock 'Mischen Deutschland zu trennen , würde
»Ich, »aS Verhalten Briands und der franzö -
%tet»n

^ rc ^ e nach dem Freispruch des Generals
es allen , denen das noch zweifelhaft sein

^ be , gezeigt haben , das? eS sich für Frankreich" ' cht um Akte des Rechts , sondern um
tisch, chauvinistischer Politik handelte . Poli -
l>i» g Eharakter tragen die Leipziger VerHand -
i>k auch in weltpolitischem Sinn . Durch
>virx /" bestände . die hier festgestellt werden ,
litt r0 "® Urteil der Welt darüber ganz wesent -
iiri^ .̂ nfluht werden können , ob die deutsche
Jjth t 9 ru Nfi tatsächlUH in dem von den Geg-

ptetcn Umfang gegen die Gesetze der
JW . ' uchkd» verstoßen haben oder nicht. Der
{eh '

< dah Deutschland allein die Beschuldig -
" ih

"r Verantwortung zieht , beeinflußt natür -
vornherein hier die Urteilsbildung zu" Ungunsten . Politisch sind die Prozesse

^>en auch nach der Natur deS verhan -
. . ^ rozeßstoffes . Der Krieg ist nun ein -

r 'tiei .r Fortsetzung der Politik mit anderen
3fl n i ,

• und U - Boot - Krieg , Gefangenen -
' 'taa nn usw . sind Fragen von stärkstem
rT : und militärpolitischen Einschlag .

A>d ^ . ^ chsgericht macht in der Verhandlung
?°n,» kk-

"er Rechtsfindung nicht die geringsten
bei <Sen on diesen hochpolitischen Charak -

Jeichz . Prozesse. Es tut gut daran , denn das
* 'lnim! r " Ut nun einmal kein politisches
r ' bft » Eine andere Frage ist die, ob man
> tat ' die Verhandlung der Prozesse
. " an

c |JS§nericht im normalen Prozeßverfah -
» ve ? » , rweifen . Diese Frage ist unbedingt
i r i>Ä en- Die Struktur des Verfahrens
Ur Reichsgericht kann der Eigenart der
Jj ' ift rOondlung stehenden Materie in keiner
U ^ i ^ ukrecht werden , weder nach der bereits

politischen Seite , noch nach dem
ig . , , und militärischen Charakter der" " ^ilung kommenden Handlungen .

Forderung unserer Gegner auf Ab-
?Urjie j,

der KriegLbefchuldigteu erörtert
»i wurde bei den Gegnern und bei uns
, Ü ieuHc

. aestellt , ob ein Ententegerichtshof .^Gerichtshof oder ein deutscher Ge-
^elan^ ®erßon6Iungen führen sollte. Daß'4, die Verhandlungen vor einem deut -

schen Gerichtshof durchzusetzen, war gegenüber
der ursprünglich erhobenen ehrvernichtenden
Auslleferungsforderung unserer Feinde ein
vom Standpunkt der nationalen Selbstachtung
zu begrüßender Erfolg . Angesichts dieses Er -
folgs hielten es Reichsregierung und Reichstag
für selbstverständlich , daß der höchste deutsche

Gerichtshof mit den in Betracht kommenden
Straffällen befaßt werden müßte . Im Reichs -
gericht verkörperte sich für die deutsche Vor -
stellung die höchstmögliche Gewähr der objektiven
Rechtsfindung und die höchste Rechtsautorität .Diese Wertbeurteilung des Reichsgerichts ist an
sich durchaus richtig und berechtigt , aber sie ent -

hob nicht die zuständigen Stellen der Prüfungder Frage , ob das normale Verfahren vor dem
Reichsgericht der Eigenart der hier zur Ver -
Handlung kommenden Prozeßgegenftände über -
Haupt gerecht werden konnte . Eine solche Prü -
fung ist nicht vorgenommen worden . Leider .Die bisher verhandelten Prozesse haben zwargezeigt , daß das Reichsgericht und die Reichs -
anwaltfchaft mit souveräner Objektivität und in
klassischer Verhandlungsführuug an die Erledigung ihrer unendlich schweren Aufgabe »herangehen , aber es zeigt sich, daß das Ver -
fahren , an welches das Reichsgericht gebundenist , an sich in vielfacher Beziehung völlig un -
befriedigend ist.

Wenn die Leipziger Prozesse überhaupt nachihrer politischen Seite hin einen Erfolg habensollen , so ist es der . daß unsere Feinde und dieWelt sehen, daß Deutschland — im Gegensatz zuseinen Feinden — sich nicht scheut , die Wahrheitfestzustellen , weil es sie nicht zu scheuen braucht .Diese Erkenntnis wird sich weder bei unserenFeinden noch bei den übrigen Völkern derWelt allgemein einstellen , und zwar einfach des -
wegen nicht, weil sie nicht unmittelbar am Ver -
fahren beteiligt sind , weil ihnen die Ztechts-findung des deutschen Gerichts etwas subjektivdeutsches und deswegen etwas Unverständlichesbleibt . Und wenn weiter diese Prozesse im 3ii =nern unseres Volkslebens keine vergiftende ,sondern sühnende und heilende Wirk ^tng habensollen , so muß in dem Verfahren die Gewährdafür gegeben sein , daß an der Beurteilung derSchuldfrage in der durch den Krieg bedingtenEigenart Prozeßbeteiligte mitwirken , die denKrieg am eignen Leib erlebt haben . Kein inseinem menschlichen und rechtlichen Urteil nochso abgeklärter Reichsgerichtsrat kann auf Grundvon Sachverständigengutachten und auf Grundretrospektiver Betrachtungen die Kriegseigen -art des einzelne » Falls so restlos erfassen wieeiner , der an einer entsprechenden Kriegs -Handlung unter eigener Verantwortung teil -genommen hat . Nach beiden Richtungen hin istin dem normalen Prozeßverfahren vor demReichsgericht kein Raum .

Die nächsten Wochen werden zeigen , ob sichdie Entente mit der bisher geübten Art derDurchführung der Prozesse abfindet , oder obauf Betreiben Frankrekhs die ganze Angelegen¬heit von neuem aufgerollt wird . Geschieht das .so ist ernsthaft zu erwägen , ob die künftigenProzesse nicht einem Verfahren zu unterwerfensind , das von den im Vorstehenden skizziertenMängeln frei ist . Man soll nie Kritik üben ,wenn may nicht gleichzeitig positive Vorschlägemachen kann . Deswegen möge ein solches derSonderart dieser Prozesse «erecht werdendesVerfahren in seinen wesentlichtn Grnndzügenzur Erörterung gestellt sein .
Die Fälle werden nach wie vor vom Reichs -

gericht abgeurteilt , jedoch verhandelt und ent -
scheidet das Reichsgericht nach Art der Schwur -
gerichte. Die Geschworenenbank — die Zahlder Geschworenen ist dabei nebensächlich — setzt
sich zusammen zu je einem Drittel aus deutschen .Kriegsteilnehmern und Kriegsteilnehmern deöam Verfahren interessierten feindlichen Staatesund aus Angehörigen der bewaffneten Btachtneutraler Staaten , etwa der Schweiz , oder bei
Marineprozessen von Schweden oder Norwegen .Die Kriegsteilnehmer unter den Geschworenenwerden aus denjenigen Kreisen genominen . diean einer Kampshandlung teilgenommen haben ,die der des jeweilig abzuurteilenden Falls gleichoder ähnlich ist , die neutralen Geschworenenaus einem Truppenteil , dem der Angeklagte
angehört : Landheer oder Marine . Die Ver -
kehrssprache der Geschworenen ist . sofern sienicht alle die deutsche Sprache beherrschen , die
französische : der Spruch ist in deutscher Sprache
zu verkünden , Verhandlung und Rechtsbeleh -
rnng geschehen in deutscher Sprache . Diese Ge -
schworenenbank entscheidet genau wie bei den
Schwurgerichten , die ja allen !kultnrstaateneine wohlbekannte Einrichtung ist , über die
Schuldsrage . Aus Grund des Spruchs der Ge-
schworenen fällt das Reichsgericht sein Urteil
nach den Grundsätzen des Schwurgerichtsver -
sahrens . Grundsätzliche Bedenken gegen ein
solches Sonderversahren bestehen weder in
prozessualer noch in nationaler Hinsicht. Die
ganzen Kriegsprozesse sind in jeder Beziehung
eine so singnläre Erscheinung auf dem Gebiet
der Rechtspflege , daß es durchaus gerechtfertigt
und geboten ist . das Verfahren dicker Eigenart
anzupassen . Das vorgeschlagene Verfahren be -
teiligt unmittelbar die feindlichen Staaten und
vor allem die neutrale Welt . Beides ist im
politischen Interesse , wie wir sahen , eine durch-
aus notwendige Maßnahme , die geeignet ist,in wirkungsvollster Weise die Weltlüge von
dem Barbarentum der Deutschen zu entkräften .
Es ist für uns ein nationales Erfordernis ,daß das internationale Urteil über unsere
Kriegführung revidiert wird , deswegen liegt
der internationale Einschlag der Geschworenen -
bank im nationalen Interesse . Da alle zur
Aburteilung gelangenden Fälle aus dem Milieu
des Krieges stammen , rechtfertigt sich von selbstdie Heranziehung der Kriegsteilnehmer zu Ge-
schworenen . Vielleicht hat ein solcher Vorschlag
von deutscher Seite , der zweifellos vor t>er
öffentlichen Meinung der Welt mit Ehren be-
stehen würde , aus Gründen , die hier nicht näher
erörtert werden sollen , die gute Wirkung , daß
unsere Gegner auf die Fortsetzung der Kriegs -
prozesse überhaupt verzichten .

Der WMA MMWWSW.
I . Von miifmt Berlin« Redaktion wird uns g«-

drahtet :
Die gestern hier wiedergegebenen Aufsehen er-

regenden EntHüllungen des „Manchester Guar -
dian " über die Absichten Frankreichs , yberschle -
sien unter französischer Besetzung zu neutrali ,
sieren , wurden am Freitag vormittag durch das
deutsche offiziöse Telegraphenbüro verbreitet unö
liegen nun der Oeffentlichkeit ^u^ Diskussion vor .
Man darf gespannt fem , wie sich die ausländische
Presse zu diesen Mitteilungen r,erhält , besonders
die italienische , deren Regierung ja an der Ent -
scheibung über Oberschlesien um so mehr inter -
essiert ist, als Italien ziffernmäßig und mora -
lisch die größten Opfer unter den Alliierten für
die Durchführung der Gerechtigkeit im Abstim-
mungsgebiet gebracht hat . Vorläufig liegen zu
diesen Mitteilungen des „Manchester Guardian "
nur Aeußerungen polnischer amtlich inspi-
rierter Zeitungen vor . Es ist interessant , fest-
zustellen , daß diese Warschauer Blätter die Jjiee
ihres französischen Bundesgenossen mit großer
Schärfe ablehnen . Polen hat nicht das ge-
ringst « Interesse an der Neutralisierung Ober -
schlvsiens . Ein Stück von Ober 'chlesien — und
wenn es nur die Kreise Pleß und Rybnrk wären
— sei für Polen wertvoller als ein neutralisier »
tes ' Oberschlesien. Es fällt auf , daß Polen die
Lockungen Briands — auch ' Polen ha» doch von
der künftigen französischen Okkupationsarmee in
Oberschlefien politische Borteile — völlig über -
geht.

Inzwischen ging aber die französische Politik
chren Weg unbeirrt weiter . Die Verhandlungen
im Sachverständigen Ausschuß haben ergeben ,
daß England und Italien einer Teilung Ober -
schiesiens nicht zugeneigt sind . Die Darlegungen
des italienischen Generals de Marini , der
erklärte , der oberschlesische Jndustriebezirk
sei ein so in sich zusammenhängendes WirMasts -
system , so daß

'
seine Teilung der Zerreißung

eines selbständigen Wirtschaftskörpers gleich
käme, sind ohne Eindruck geblieben . Auf diese
Tatsache , bah es in seiner Oberschlesienpolitik
eine scharfe Opposition gegen sich hat , stellt Frank -
reich seine Neutralisierungspläne ein . In die-
fem Sinne verkündete das „Echo de Paris *

, daS
Sprachrohr ' des Minrsterprästöenten , daß man
mit dieser euglisch - italienischen Festiqkeit zu rech-
nen ha -ben werde . Das Blatt lenkt von diesen
Feststellungen , die es durchaus nicht mit der
früheren Geihässigleit und nicht mehr mit der
bisherigen Betonung der alten französischen
Teilungsvorschläge wiedergibt , vorsichtig auf
das neue Ziel Frankreichs hin : das „Echo de
Paris " läßt öurchblicken, daß Frankreich sich dem
Gedanken , Oberschlesien müsse ungeteilt bleiben ,
nur füge , indem es für einheitliche Neutrali -
sierung unter französtscher Okkupation eintrete .
Man sieht, wie konsequent und geschickt die fran -
zösische Regierung ihre Pläne vorwärts treibt .
Die kurze Zeit , die uns von der Entscheidung
trennt , mutz deutscherseits noch dazu ausgenutzt
werden/um öie französischen Pläne vor der Oes-
fentlichkeit blo ^ ustellen .

bosnischer Vormmschxlav.
Oppeln , 5. Aug . Wie aus guter Quelle ver -

lautet , beabsichtigt der polnische Generalstab zu-
erst die Südarmee unter General Waroczenöki
in die Kreise Pleß , Rybnik , Gleiwitz , Kandrzin
marschieren zu lassen, um das Jvdustriegebiet
und die Interalliierte Kommission umfassen zu
können . Erst am zweiten Tag >oll der Vormarsch
auf Oppeln beginnen . Die Franzosen sind
mit dem Plane einverstanden und halten die
Kreise Plest , Rybnik und südlich das Gebiet des
Jndnstriebezirks von den Engländern nnd Jta -
lienern frei . Der polnische Oö« rbesehlshaber
Johann Warnas hat einen Aufruf an die In »
snrgenten erlassen , sich für die nächste Woche bereit
zu halten .

Waffeuschmuggel nach Polen .
Ratibor . 5. Aug . In der Nacht zum 3. August

sind in Paschwar und Dolliwe zwei Lastautos ge -
faßt worden , die über Soran und Losbau nach
Polen gebracht werben sollten . Die Autos waren

mit Waffen beladen . Täglich werden solche
Wafsensendnngen . sozusagen unter den Augen
der Interalliierten Kommission über
die Grenze gebracht . Transportsührer sind die
bekannten Maschinenarbeiter Goida und Boldys .

Die Truppenverstärkungen für Oberschlesien.
t. Paris , 5 . Aug . Der deutsche Botschafter

Dr . Mayer ist gestern von Ministerpräsident
Briand im Ministerium des Aeußeru empfangen
worden . Man nimmt an , daß er Mitteilungen
über die Abfendung von Verstärkungen nach
Oberschlesien erhalten hat .

Ein letzter Varnunosruf.
«Eigener Drabtbericht .»

w . Berlin , 3. Aug . Die Gesamtvorstände der
Bereinigten Verbände Heimattreuer Oberschle-
sier haben folgende Entschließung gefaßt :

Am Vorabend der Entscheidung über das
Schicksal Oberschlesiens durch den Obersten Rat
erheben die Vereinigten Verbände Heimattreuer
Oberschlesier noch einmal ans Grund des frier -
lich verbrieften Selbstbestimmungsrechts fol -
gende Forderung :

Das deutsche Oberschlesien ist eine unzertrenn -
liche wirtschaftliche und kulturelle Einheit . Es
ist ein lebensnotwendiges Glied des deutschen
Volkes und Wirtschaftskörpers . Das oberschle-
sische Volk hat sich nach dem obersten demokra -
tische^, Grundsatz für Deutschland entschieden.Es darf nicht wie eine Handelsware verschachert
werden . Jede Teilung , jede Losreißung auchnur eines kleinen Stückes von Oberschlesien be-
deutet eine ständige Bedrohung des
europäischen Friedens . Darum muß
Oberschlesien sofort dem deutschen Mutterland
zurückgegeben werden .

Am Tagesordnung des Obersten Rales .
Loudo«, 5 . Aug . Auf der Tagesordnung der

bevorstehenden Zusammenkunft des OberstenRates werden nach einer Mitteilung des Reu -
terscheu Büros voraussichtlich außer der ober -
schlesischeu Frage noch die Frage der KriegSbe -
schuldigten , die Frage der Sanktionen und diedes nahen Orients stehen.

Die Teilungspliine.
Paris , 5. Aug . Das gut orientierte Blatt

„Echo de Paris " gibt heute zu , daß die Sachver -
ständigenkommission in der oberschlesischen
Grenzfrage immer noch nicht zu einem Ergeb -
nis gekommen sei . Es scheint im Gegenteil , daß
England das Industriegebiet nicht
teilen will . Notwendiaerweise ständen nun
die französische und die englische Auffassung ein - -
ander gegenüber .

London . 5. Aug . Eine von Reuter verbreitete
Meldung des englischen Ministeriums des Aus -
wärtigen geht auf die Rede Dr . Wirths in Bre -
men ein . Die Veröffentlichung hält einem Satz
des Reichskanzlers , in dem ganz Oberschlesien
für Deutschland beansprucht wurde , die Erklä -
rung entgegen , daß bereits feste A b m a ch u u -
gen getroffen seien über das Schicksal des
größten Teils von Oberschlefien , und daß
nur noch das Schicksal der im Zentrum liegen -
den Orte in Frage kommen könnte , in denen
das Abstimmuugs - Ergebuls zur Hälfte deutsch
und zur Hälfte polnisch gewesen sei . Diese Er -
klärung der englischen Regierung besagt , daß
zwischen den Ententestaaten bereits abgemacht
ist , das vornehmlich deutsche Gebiet in Ober -
schlesieu Deutschland zuzuteilen und das Haupt-
sächlich polnische Gebiet Polen zuzuteilen . Auf
der Pariser Konferenz soll nur noch, über die
Zugehörigkeit der Mittelgebiete , in welche» die
Ergebnisse weder für Polen noch für Deutsch-
land eine überwiegende Mehrheit ausweisen ,verhandelt und beschlossen werden .

Die Forderungen auf viehlieserungen.
Paris , 5. Aug . In einer Note der Repara -

tionSkommission wird bekannt gegeben , daß in
den nächsten 6 Monaten auf Grund des An -
Hangs IV Teil 8 des Friedensvertrags von
Deutschland folgende Biehablieserungeu aus -
geführt werden müssen : Pferde : 20 400, Schafe :
130 000, Hornvieh : 175 000 Stück . Diese Vieh -
lieferungen sind vorzunehmen außer denen , die
auf Grund gewisser Vereinbarungen verschiede-
ner alliierter Regierungen mit Deutschland als
Ersatzleistungen für Artikel 238 vorzunehmen
sind .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiles.
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Sie Avsbenler der Rainen.
Bürgermeister , Unternehmer uud Beamte w den

kriegszerstörte « Gebieten .
Bon unserem in die zerstörten Gebiete ent -

sandten Korrespondenten .
Lens , 30 . Juli .

Der Skandal der verwüsteten Gebiete —
nicht wahr , es gibt noch verwüstete Gebiete ? —
ist groß nud wächst täglich . Verwundern wir
ans also nicht, daß in dieser Wunde das Un-
gezieser der Kriegsgewinnler in Masse haust :
betrügerische Unternehmer , geldgierige Architek-
ten , gefällige Beamte und überaus nachsichtige
Bürgermeister . Diese letzteren sind, vom Stand -
punkt der reinen bürgerlichen Moral aus , viel -
leicht am schuldigsten , aber ihre Schuld ist auch
am leichtesten zu erklären durch Gründe , die
Mcht alle entehrend find.

So oft sagte « an zu ihnen : „Seht zu , daß ihr
fertig werdet ." Dies war u . a . auch der Lieb-
SugSauSdrnck eines Präfekten , der inzwischen
i/n Höherem berufen worden ist . Die Kredite
waren zu niedrig , der KoeffiMnt zu schwach , die
Reglements «nanSführbar : „Teht zu , dah ihr
fcrtiß werdet/ sagte dieser Präsekt zu seinen
Bürgermeistern , und die Dörfer entstanden von
selbst, mit Hilfe derjenigen , mit denen der
schlane Bürgermeister auf seine Art fertig zu
werden wußte .

Allgemein erzählt man sich folgende Ge¬
schichte, deren Einzelheiten ich mir an Ort und
Stelle bestätigen ließ :

Ein kleiner Unternehmer , Pnchois , besaß am
Schluß deS Krieges weder Geld , noch Kredit ,
noch Fähigkeiten . Aber mit solchen Kapitalien
haben schon viele «rndere ein Vermögen in den
verwüsteten Gebieten erworben . Er schloß also
einen Kontrakt mit der Gemeinde Montigny ab,
um Aufrömnnngsarbetten vorzunehmen , wur -
stelle eine Zeitlang und kam eines Tages zum
Bürgermeister :

„Meine Arbeiter verlangen eilte Lohnauf .
besseruug, " sagte er . ,Sle wollen 18 Franken
statt 16. Ich kann die Arbeiten nicht mehr fort -
setzen , wen » sie mir nicht helfen .

" Der Bürger -
Meister kratzte sich hinter den Ohren . Sollen die
Anfräumnngsarbeiten stecken bleiben ? Er
dachte an feinen Präfekten und beschloß, sich aus
der Patsche zu ziehen . „Arbeiten Sie weiter, "
sagte er zum Unternehmer . „Wenn Sie 16 Meter
ausgeräumt haben , so schreiben Sie 30 auf , und
jedermann wird zufrieden fein .

"
Pnchois war so zufrieden , daß er einige Wo -

chen später eine Kommanditgesellschaft gründete ,
um die Goldader auszubeuten , die er entdeckt
hatte . Natürlich dehnte er feine Tätigkeit auch
auf andere Gemeinden ans , ans Billy - Montigny ,
auf Harnes , auf Heuin -Liötard , und da er ein
geschäftskundiger Mann und aus seine Art ehr-
lich war , so ließ er den Personen , deren Siel -
lnng ihm für feine Zwecke nützlich erschien, or -
dentliche Gewinnanteile zukommen . So ver -
teilte er beispielsweise , als er bei seinem Unter -
nehmen 1200 000 Franken gewonnen hatte , die
Hälfte davon unter die Herren Choquet , Bür -
germeister von HarneS , Ballet , Aufseher in
Montigny , Hondart nnd einige Genossen . Aber
niemand ist vollkommen . Pnchois hatte eine
eine Freundin , Lucie Coillot , die ebenfalls einige
^GeschäftS"kenntnisse befaß . Der Unternehmer
beging die Untlngheit , ihr eines TageS ein ge-
wisseS Notizbuch zn zeigen , worin sich seine ge-
Heime Buchführung befand . Am anderen Tage
war das Notizbuch verschwanden , und mit ihm
Lucie . Puchois und seine Genoffen gaben der
'Unersättlichen 4L 000 Franken : Sie nahm das
Geld uud zeigte ihre Wohltäter an .

„Solche Geschichten gibt es zn Hunderten in
unserer Gegend !" fügen die gnten Leute , die mir
dies erzählen , hinzu ? warum frischt man gerade
diese auf die schon sechs Monate alt ist ? Vielleicht
weil einige sozialistische Bürgermeister mit im
.Spiel sind, und nm dem Abgeordneten Jnghels
auf feine Denunzierungen hin aufzutrumpfen ?

Auch sie stehlen , ziehen Nutzen daraus - -- waS
ist dabei ?" Man kann sich also in der Heimat
ungefähr ein Bild davon machen, wie hier die
Sache in Wirklichkeit aussieht , und in welche
Taschen die deutschen „Reparationsgelder " in
Zukunft fließen werden !

6autsky gegen die Enlenke.
Großes Aufsehen erregte in der letzten Zeit in

der Öffentlichkeit die Broschüre Karl Kautskys
„Wilhelm II . und Delbrück ". Sie enthält den
Satz :

„Ich kann hier das Geständnis machen , daß
es eine Zeit gab , in der ich der deutschen Regie -
rung Unrecht tat . Ich war sehr überrascht , als
ich Einblick in die Akten getan . Meine ursprüng -
liche Ausfassung erwies sich mehr alS unhaltbar .
Deutschland hat aus den Weltkrieg nicht plan -
mäßig hingearbeitet . Es hat ihn schließlich zu
vermeiden gesucht." Hier stellt sich Karl KautS -
ky also in schärfsten Gegensatz zu der Entente ,
die in dem Ultimatum an Deutschland vom lv.
Juni 1921 , das der Unterzeichnung des Frie -
densdiktates vorausging , folgendes behauptet :

„Der Ausbruch des Krieges ist nicht auf einen
plötzlichen Entschluß in einer schweren Krisis
zurückzuführen . Er war das logische Ergebnis
einer Politik , die seit Jahrzehnten von Deutsch-
land . i . verfolgt wurde .

" In der Zeitschrift
der „Sozialist " verwahrt sich Karl KautSky auch
gegen die Behauptung der Entente von der
Kriegsschuld des gesamten deutschen Volkes und
verweist auf die Versprechungen und Beteue -
rungen , die die Entente vor dem Waffenstillstand
gab , itfcht gegen das deutsche Volk Krieg zu
führen .

Karl Kantsky ist also auch von der Unhaltbar -
keit der Behauptung der Alleinschuld Deutsch-
lands am Ausbruch des Krieges überzeugt . In
einem Artikel in der „Freiheit richtet er aber
noch zwei Angriffe auf das alte Deutschland .
Das Wettrüsten hätte Deutschland verursacht
und Deutschland wäre am schwersten gerüstet
gewesen . Ferner hätte das System des persön -
lichen Regimes große Schuld am Ausbruch des
Krieges .

Was nun die deutschen Rüstungen betrifft , so
mag als Gegenbeweis für Kantskys Behaup -
tung angeführt werden , daß Frankreich 1913 mit
39 Millionen Einwohnern ein FriedenSheer von
792 000 Mann hatte , Deutschland unterhielt bei
05 Millionen Menschen 788 000 Mann . Der
französische General Bnat berechnet . daß
Deutschland bei weitem nicht seine Volkskrast
ausgenutzt habe . Mit Leichtigkeit hätte Deutsch-
land 1914 000 000 Mann mehr Kriegsstärke haben
können . Was diese 000 000 Mann an der Marne
für eine Rolle gespielt hätten , wie sehr dadurch
der Verlauf und Ausgang des Weltkrieges be-
einflußt worden wäre , mag sich die Phantasie
jedes einzelnen ausmalen . Hier ist also Deutsch -
land , man versucht zu sagen — leider — nur zu
gut gerechtfertigt .

Was nun das persönliche Regiment des Kai -
serS betrifft , so find ja manche unliebsame stille
daraus entstanden . Vieles entstand aber anch
aus Klatsch. Ein Treppenwitz der Weltgeschichte
ist z. B . die Entstehung des Schlagwortes von
der „schimmernden Wehr "

. Ein Druckfehler -
teufel machte aus den Worten des Kaisers
„schi —r—mende Wehr " „schimmernde Wehr ".
Wie die Auffassung des Ausandes über den Kai -
ser aber war , bezeugt wohl am besten der AuS-
spruch Eduards VII . „Mein Nesse steigt nicht zu
Pserde "

. Mit diesen Worten wollte der englische
König die Scheu des Kaisers vor einem Kriege
kennzeichnen .

Aus Zwischenfällen aber die Entstehung
des Krieges ableiten zu wollen , zeigt wenig Ver -
ständnis für die großen Züge der Weltpolitik ,
die sich im letzten Jahrzehnt zu einer Feindschaft
Englands , Rußlands , Frankreichs gegen
Deutschland verdichtet hatten , aus der notwen -
bigerweise der Krieg entstand , da die deutsche
Diplomatie den tödlichen Ring nicht zu lockern
verstand .

Auswärtige Staaten.
Die Abrüstungskonferenz.

London. 8. Aug . Laut „Daily Telegraph "
meldet die „New Aork Times "

, daß die Vereinig -
ten Staaten den Mächten formell vorgeschlagen
haben , die internationale Abrüstungskonferenz
am Jahrestage des Waffenstillstandes in
Washington zu eröffnen .

Exkaiser Karl nach Luxemburg.
Luxemburg , 5. Aug . Die Clever Zeitung mel -

det, daß sich der Exkaiser Karl in nächster Zeit in
Luxemburg niederlassen wird . Er läßt sich in
Hallenfeld eine Villa bauen .

Die komnmnisienversolzung in Serbien.
Belgrad , 5 . Aug . Auf Grund des neuen Ge -

fetzes zum Schutze des Staats werden alle Ge-
meiudevertretungen mit kommunistischer Mehr »
heit aufgelöst und in diesen Gemeinden Neu -
wählen augeordnet . — Bei Schluß der Sitzung
der gesetzgebenden Bersamgilung , in der die Aus-
«Hebung der Parlamentsimmunität von 58 kom¬
munistischen Abgeordneten beschlossen wurde , ver -
haftete die Belgrader Polizei die Mitglieder
des Exekutivausschuffes der Kommunistischen
Partei .

Freilassung ungarischer Kommunisten.
w . Budapest , 5. Aug . Entsprechend den lieber -

einkommen mit der Sowjetregierung über die
Auslieferung der ungarischen Gefangenen in
Rußland hat der Justizminister im Interesse der
Befreiung der ungarischen Gefangeneu einen Ge-
setzentwurf über die Unterbrechung der Strafen
verurteilter Kommunisten vorgelegt . Die >e Ver¬
urteilten sollen der Sowjetreaieruug iibergcbcn
werden , und ihre Straffälligkeit soll , falls sie das
russische Gebiet verlassen , einem neuen Verfahren
unterworfen werden .

Deutsches Reich.
Abnahme der Arbeitslosigkeit.

Nach der tu dem neuesten Heft des „Reichs -
arbeitsblattes " veröffentlichten Uebersicht , über
den Arbettsmarkt im Juni 1921 hat die bereits
im Mai festgestellte Besserung der Arbeitsmarkt -
läge auch im Juni weiter angehalten . Die Sta -
tistik der Krankenkassen , die die Zu - oder Ab-
nähme der beschäftigten Arbeitskräfte im Reiche
annähernd verläßlich widerspiegelt , weist im
Juni eine Zunahme der Arbeitskräste aus . Auch
die Arbeitslosenstatistik der Gewerkschaften zeigt
einen Rückgang der Arbeitslosigkeit . Die Zahl
der weiblichen Arbeitslosen ist stärker zurückge-
gangen , als die der männlichen . Das liegt da-
ran , daß die Textilindustrie besser beschäftigt
werden ' -' « nte . Die Empfänger von Arbeits -
losenu »>erstiitzungen sind im Juni ebenfalls ver -
mindert worden . Die Gesamtzahl der unter -
stützten vollen Erwerbslosen ist von 358101 am
1 . Juni aus 316 917 Sm 1 . Juli , d . h . um 11,5
v . H . zurückgegangen . An dieser Abnahme ist
das männliche Geschlecht ganz erheblich beteiligt .
Aus der Unterstützung sind 37 919 Männer und
nur <272 Frauen ausgeschieden . ' Auch bei den
öffentlichen Arbeitsnachweisen macht sich die
Besserung der Gesamtlage bemerkbar . Gegen -
über diesen erfreulichen Feststellungen muß auf
eine sehr bedenkliche Entwicklung in der Ar -
beitslofigkeit hingewiesen werden , die die seit
1919 in Deutschland herrschende Notlage grell
beleuchtet . Von 400 087 am 1 . Mai unterstützten
Erwerbslosen waren weit mehr als ein Fünftel ,
nämlich 90 817 oder 22,71 v . H . bereits seit mehr
als 0 Monaten Erwerbslose . Die Zahl der
mehr als 0 Monate Erwerbslosen , die Unter -
stützuug beziehen , ist seit August 1920 uuausge -
setzt gewachsen. In Groß -Berlin sind im Durch -
schnitt 33 % der Erwerbslosen seit mehr als
6 Monaten erwerbslos . Besonders stark drückt
die Erwerbslosigkeit auf Sachsen und Hamburg .

Rathen« » und Oberschlesien .
w . Berlin , 5. Aug . Eine Korrespondenz rer «

breitet die Meldung der französischen Zeitung
„Petit Paristen "

, wonach der MiniSer für de»
Wiederaufbau Rathenow und fern* Mitarl ' C' '

ter sich darüber klar geworden seien daß geniap
der Volksabstimmung der größte Teil des
sischen Industriegebietes an Polen fallen wür ^ e-
Es seien daher von deutscher Seite direkte ^ er -

Handlungen zwischen Deutschland und Polen eiii-
geleitet worden . — Diese Meldung , die an stw
schon bei Urteilsfähigen keinen Glauöen
wird dem W. T . B . von zuständiger Seite « i»
vollständig erfunden bezeichnet.

Folgen der Entwaffnung.
Berlin , 3. Aug . In Erfüllung der Londons

Eutwasfnungsnote der Entente sind, den Waj
*

tern zufolge , gestern wiederum 190 Offiziere
Reichswehr entlassen worden . Es handelt M
hierbei um die Verringerung der Offizier ^
stellen, wie sie General Nollet zwecks EinroitM ?
der Höheren BerwaltungSbeamten beim
in die erlaubte Zahl von 4000 Offizieren gcf"1
dert hatte .

Der Landarbellerstreik in Mecklenburg.
Rostock, 5. Aug . Der Landarbeiterstreik

westlichen Mecklenburg breitet sich weiter «u *-
Auf dem Gut Bansin bei Hagenow wurde d»
Gutsgebäude von streikenden Arbeitern ocftüriu»-
Der Sohn des Besitzers und der GutSinlpetto
wurden schwer verletzt .. — Die ..Rvsi"^
Zeitung " meldet aus Schwerin , daß » och Abbr»«
der Verhandlungen ' im Ministerium in <

J
Bt

Versammlung der Vertreter der Landarbeite
schoft. sowie der Kreis - und OrtSgrvppenM

'
^

mit überwältigender Mehrheit beschlossen w» r̂ '
bei dem Zentralvorstand die Z u st i m m u « »
zum Streik zn beantragen .

» es
dasRostock, 6. Aug . Nach einem Telegramm

Landbundes Meck ! enburg --Schn>erin an
Schweriner Staatsministerium wird leit he » .
auf etwa 80 Gütern gestreikt . Der Landbn >
lehnt jede Verantwortung für die Folgen r»
Streikes ab , wenn die Regierung nicht eingreu '

Nach der „Mecklenburger Warte " hat stck A
Lage auch im Süden Mecklenburgs i^er rcT)0

^
T"

Die Metallarbeiter Wismars sind geneigt , 1
Landarbeiter durch einen Sympathiestreik zu «
tersttttzen .

Für die schwarz-weih -roie Handelsflagge.
t .Hambnrg , 5. Aug . Der Wirtschoftsverb '' "

der Hochseeschiffahrt hat in seiner Genera . »'
(

sammlung einstimmig den Beschluß oesoßt, >
ollen Mitteln für die' Beibehaltung der au
deutschen -Handelsflagge schworz -weiß - rvt ein .'
trptpn 9fm ffifßlufc der Ausfübrunaen lvU^

jjt

treten . Am Schluß der Ausführungen
eine entsprechende Resolution einstimmig
nommen .

homburger Veamlendemonstralion.
Hamburg , 5. Aug . 30 000 bis 40 000 Bea <

und Angestellte des Hamburgischen Staate ? £
ten sich aus der Moorweide zusammengefu «» ,
um öffentlich zu demonstrieren . Sie sort^ rn - ^
daß ihrem wirtschaftlichen Zusammenbruch
sofortig « Auszahlung einer einmaligen 9l0t

,. tt&
in Höhe von 2000 Mk . für Unverheiratete
Verheiratete ohne Kinder und je 500 S" *- t
jedes Kind vorgebeugt werde : 2 . daß ungeia ^
die durch die Besoldungsordnung festgeiev . .
Grundgehalte erheblich erhöht , die Teuer !«»' ^
zulagen den steigenden Preisen angepaßl
die unzureichenden Kinderzulagen auf
chende Höhe gebracht werden , 3. daß sit : die ». (t
schaftlich besonders stark belasteten
(Großstädte , Industriezentren , besetztes
durch besondere Ausgleichszulagen den
und Angestellten ihr Auskommen sicherst
werde .

Theater unö Musik.
Das Staatstheater in Wiesbaden hat „C ä -

?u r S S t u n i t "
, ein weltlich Spiel von Fried -

rich Frekfa , nnd ,F5ater und Sohn " , ein
Schauspiel von Joachim v. d. G o l tz , zur Urauf¬
führung angenommen . Ferner hat Beruhard
Seiles feine neue Oper „Die Hochzeit des
Faun " dem Staatstheater zur Uraufführung
überlassen .

Das Albert-Theater in Dresden soll als mo¬
derne Schauspielbühne am X. September nnter
dem Namen „Nenstädter Schauspiel »
b a u s " mit dem Drama „Der Wettlauf mit dem
Schatten " von Wilhelm v . Scholz eröffnet wer-
den .

Zum JnteudmUen der sächsischen Staats -
cheater in Dresden ist der seitherige Direktor
der Staatstheater in Zürich . Dr . Alfred
Reucker , vom KlUtusministerinm berufen
worden . Reucker wird fein Amt am 1. Sev -
tember dieses Jahres antreten . Er ist 1808 im
Rheinlaude geboren und erhielt seine künst-
lertsche Ausbildung in Wien . Im Verlans der
Jahre war er nacheinander als Schauspieler
und Regisseur in Danzig , daraus Oberrcgisseur
am Landestheoter in Prag und seit 1901 als
Direktor der Vereinigten Theater in Zürich
tätig . 1913 wurde er von der philosophischen
Fakultät der Universität Zürich zum Dr . phil .
ehrenhalber ernannt .

Die Freilichtspiele ans dem Hohentwiel haben
am Samstag ihren Ansang genommen . Zur
Aufführung gelangte eine Siegfried -Tragödie ,
eine dramatische Dichtung in sieben Akten von
HanS Sachs ans dem Jahre 1557 in neuer Text -
bearbeitung durch die München « akademische
Wanderbühne .

Hochfchnlkonzerte in Wie». Professoren. Leh -
rer nnd Schüler Wiens vermögen wegen der
unerschwinglichen Eintrittspreise seit Jahren
keine Theater nnd Konzerte mehr zu besuchen.
Da vereinigte sich den „M . R . N .

" zufolge Rektor
Dopfch mit dem Buchhändler und Agenten
-Hugo Heller , un: mit Unterstützung der nach
Wien kommenden Künstler im KonzerthouSsaal
billige Veranstaltungen für die Hochschulen ins
Wttk zu setzen . Bis jetzt sind in diesen Ver¬

anstaltungen aufgetreten Adolf Busch, das Rof6-
Quartett , Helge Lindberg , Alexander Moissi
und Rabindranath Tagore .

Nunst unö Wissenschaft.
Dentsch-nngarischer Studentenaustausch . Ge-

meinsam mit der Studentenschaft der Univer -
sität Halle hat die Europäische Studentenhilfe
des Christlichen Studentenbundes Vorkehrungen
zum Austausch von 100 bedürftigen deut -
s ch e n und ungarischen Studenten in
diesem Sommer getroffen . Die 100 deutschen
Studenten werden am 10. August nach Ungarn
abreisen und bis znm 30 . September dort blei -
ben . Durch das Entgegenkommen der deutschen
nnd ungarischen Behörden wird ihnen freie
Fahrt und auf Veranlassung der Europäischen
Studentenhilfe unentgeltliches Paß - Bisum ge¬
währt . Der Plan geht dahin , daß die deutschen
Studenten während ihres Aufenthalts in Un -
gorn freie Kost und Wohnung in einem ungo -
tischen Haushalt erhalten und umgekehrt die
jungen Ungarn , die nach Deutschland kommen .
Mehr als 100 ungarische Familien haben sich
znr Ausnahme der deutschen Studenten bereit
erklärt , dagegen liegen bisher nur 12 Angebote
zur Ausnahme der ungarischen Studierenden
vor . Daher wird die Bitte ausgesprochen , daß
zwecks Unterbringung eines der erwählten un -
garischen Studenten sich deutsche Familien — wo
auch immer in Deutschland — mit dem Prä -
sidenten der Studentenschaft in Halle . Herrn
Häußle , in Verbindung setzen , der die Austausch -
Verhandlungen leitet .

Die Hochschnlkorrekpondenz berichtet : Der Be -
nediktiner - Pater Raphael Kögel , zurzeit Mit -
glied des Forschungsinstituts für Psychiatrie in
München , wird sich zu Beginn des Winter -
semesters in der chemischen Abteilung der Tech -
nischen Hochschule in Karlsruhe habilitieren
und Lehrauftrag für Photochemie erhalten .
Pater Kögel ist durch seine Erfolge auf dem Ge -
biete der Palimpsest - Photographie bekannt ge-
worden .

Personalien . Ernannt wurde der ordentliche
Honorarprosessor an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe und Leiter der Hauptstelle für
Wärmewirtschaft in Berlin Christoph E b e r l e
zu Berlin mit Wirkung vom 1 . Oktober 1921

an zum ordentlichen Professor für Wärmetechnik
und Wärmewirtschaft an der Technischen Hoch-
schule zu D a r m st a d t.

kleines Feuilleton .
Vom Felchenfang auf dem Bodensee . Im

Augustheft des „Schwäbischen Bundes "
, das als

reich bebildertes Bodensee -Sonderheft erscheint,
schreibt der Leiter des Instituts für See -
forschung und Seebewirtschaftung in Langen -
argen . Dr . B . Bauer , über die Versuche zur
rationellen Ausgestaltung der Bodenseefischerei :
„Der bekannteste , in großer Menge erbeutete ,
allgemein geschätzte und daher gut bezahlte Nutz-
fisch des Bodensees ist der Blaufelchen . Er ist
der Brotfisch des Fischer? , auf dessen mit einer
gewissen Sicherheit zu erwartenden Fang er
seine Existenz gründet . Wenn der Bodensee -
fischer von einer Förderung der Fischerei spricht,
so denkt er in erster Linie an Maßnahmen zur
weiteren Steigerung des Blauselchenfanges .
Dieser Fang hat in letzter Zeit hauptsächlich
durch zwei Neuerungen erheblich zugenommen ,
einmal durch die Verwendung des Motors zur
Fortbewegung der Fahrzeuge und dann durch
die allgemeine Einführung deS sogenannten
Klusgarns . eines vom treibenden Boot aus be -
dienten Zugnetzes . Die rationelle Arbeitsweise ,
verbunden mit dem Anziehen der Preise für
alle Süßwasserfische , bat zu einer raschen Zu -
nähme der Fischereiberechtigten geführt , und
dieser letzte Umstand ist es wohl hauptsachlich,
der sich in her starken Vergrößerung der Fang -
zahlen in den letzten Jahren ausspricht . Hier
knüpfen sül> zwei Fragen an . die beide im prak -
tischen Interesse gelegen sind : erstens , mit wel -
chen Mitteln kann eine weitere Steigerung der
Fangerträgnisse des einzelnen Fischers erreicht
werden , die ihm trotz der großen Zahl von
Konkurrenten und trotz der starken Wertsteige -
rung aller Fischereigerüte seinen Betrieb
dauernd wirtschaftlich erhalten ? nnd zweitens ,

' ist eine solche weitere Steigerung der Besischnng
des Blanselchenö im allgemeinen Interesse er -
wünscht : in welchem Augenblick setzt die Gefahr
der Ueberfischung und die Notwendigkeit der
Schonung bezw. künstlichen Vermehrung de$
Bestcmdes ein ? Alle Fischereimethoden grün -
den sich ous die besondere Eigenart in der Le -
bensweise der Fischarten , denen jeweils nach¬

gestellt wird . Beim Blaufelchen sind die be , it
deren Eigentümlichkeiten seiner Lebensgeilv ^ h
noch verhältnismäßig wenig aufgeklärt , ^
wenn wir uns hier mit einigen Einzelnste
befassen wollen , wirb sich noch manche un «c
Frage ergeben . Wir erhalten ein dem-' e,
Beispiel dafür , wie die Praxis mit ihrer <y
stelluug und die Wissenschaft vom Leven „f
ihrer ausgebildeten Methode Hand in Hano ^ ^.
Erreichung des gesteckten Zieles arbeiten ^
nen . Die Eier des Blaufelchen werden
Gegensatz zu fast allen andern Bewohnern ^
res Sees nicht im Frühling , sondern mi» e >

j. rf,
Winter , Ende November bis Mitte De^ ew ^
abgelegt , und zwar über die tiefsten Stell '
Sees , weit vom Ufer entfernt . Die | ( jii
Männchen und Weibchen, kommen zu £
Zweck an die Oberfläche , nachdem sie . l»
dem Einsetzen der verbststürme anscheine
größere Tiefen zurückgezogen hatten , ^ ä -ntet'
Gewohnheit des Tieres gründet sich die «j

> „»>
sischerei. welche in eine verhältnismaw «
tätige Zeit , für den Fischer eine kurze
ergebnisreicher Arbeit einlegt . Selbstve
lich bildet der Fang zur Laichzeit , bei de p £t,
mengen reifer Eier kurz vor dem Ablege
nichtet werden , einen starken Eingrift
natürliche Geschehen. Und so wurde ° „n
laubnis zur Ausübung dieser Flstöert )
die Bedingung geknüpft , den Laich d « '
Weibchen abzustreifen , künstlich zu
und den staatlichen Brutanstalten äNnw b \t
wo er in Brutgläsern aufgezüchtet w»
die Brut ausschlüpft und dem See miede . ^ ke>'
geben werden kann . Ueber die Zweckm
dieser künstlichen Erbrütung sind st «
lehrten noch nicht einig . Soviel ist abe
falls sicher , daß die Bedingungen , unter
wir die Eier zur Entwicklung bringen . ^ M»
natürlichen recht verschieden sind und
oft beobachteten großen Ausfälle . £*« fl it»
zung der Eier und die Hinfälligkeit 0 l,s
schlüpfenden Fischchen mit dieser U «n
keit zusammenhängt . Das Langenarg
tut hat hier in der zweckmäßigen M
der Brntonstcrlten und in der Bekdmpl ' ei
austretenden Krankheiten nnd Slbadi
weites und dankbares Tätigkeitsfeld . K,
lich versprechen auch die Versuche , die (, «
See selbst in ausgesetzten Brutkästen « L *
Wicklung zn brinaen . wichtige Ausswu
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knWenmg in der Arbeiterschaft .
^ / . deutschen Metallarbeiter gelten als die
Mkalften unter der deutschen Arbeiterschaft ,
»v» ? ^ kshalb besonders bemerkenswert , daß
1̂ ^ bei ihnen der Radikalismus einen Rück -
vokl» .

" " ttcn hat . wie sich aus den Delegierten -
s« dem im September in Jena zufam -

^ «tretenden Verbandstag des Deutschen
»uin ,

° I ^ arbeiterverbandes ergibt . Bis
öffiftT* BerbandStag , der in Stuttgart ab-

wurde , lag die Leitung des Deutschen
^ rbetterverbandes in der Hand von Man -

«no»A-r ? politisch der MehrhettSsozialdemokratie
Den Vorsitz hatte der spätere so-

^ .̂^ likrattsche ArbeitSminifter Schlicke. Im
«nd w aelang es bann den Unabhängigen
Jomd omm" niften nach einem scharfen Wahl -

^ egen die mehrbeitssozialdemokratifche
Ni . °?^ sleiwng die Mehrheit der Delegierten -
Wthn e.

on ^>kh m reihen , den Vorstand fast
&» m. mit Unabhängigen zu besetzen nnd

^ vitze des Deutschen Metallarbeitern « -
U # B

" den unabhängigen Abgeordneten Dih -
Arbeit bringen . In der genossenschaftlichen

itq , I . J .. -M
Hw ' ' rfte Tätigkeit deS neuen Vorstandes in
ArÄ . bestand , der sich gegen die wilden
'<h°st

^
»richtete und im Interesse der Arbeiter -

Krdert ^^ltung tn der Streikbewegung

Zwischen scheint die Stimmung in der Ar -
«dz,, 'Aast wieder umgeschlagen zu sein ? denn

von der leider festzustellende« großen
tzg^ ultigkeit . die in einer äußerst schwachen

. ligung bei den Delegiertenwahlen
«»>, Mdruck kam, sind in einer ganzen Reihe
«tu , ,

ie« , die für den letzten Verbandstag
Xiie!,. , Abhängige Mehrheit hatten , diesmal

'£ Mehrheitssozialiften an die Spitze
tiks . . Es läßt sich noch nicht übersehen , ob
^kin -^ eits wieder über eine Mehrheit im

iütt Metallarbeiterverband verfügen , abernq)c« ^ icuiuuiutuuiütluuiiü UCMUHUU, uuct
W P„ ber Radikalismus stark eingedämmt

, Mch in den Bezirken , in denen die
'tu , früher sehr viele Anhänger hat -

Mitteldeutschland wie in Rheinland -
und in den Hansastädten haben die

!>!eh. ?^ ^ sozialiften nnd Unabhängigen so starke
Sin . » tt errungen , baß die Kommunisten
will»« e Rolle auf dem Jenaer BerbandStag
Ader . Werden. Die Amsterdamer Richtung hat
« rli» Moskauer vollständig gesiegt. Aus
ök>» ^ wird nicht ein einziger Kommunist auf

Qet Verbandstag anwesend sein. In
»erb. .? Allerdings der Ausfall der Wahlen in -
h»Ih ! ° des Metallarbeiterverbandes und inner -

gesamten Gewerkschaftsbewegung zum
kommen wird , ist jetzt noch nicht zu

§,im. Der Metallarbeiterverband hat feit dem
BerbandStag seine entschiedene

vier ,
'
^ >aft gegen die Arbeitsgemeinschaft im-

scharf zum Ausdruck gebracht und
'Mui ? des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
^ dj -. ?" udes den Kristallisationspunkt für den
"** u Flügel gebildet , aber vom Anschluß

?u wollten auch die Dißmann und Ge-
5>e» ia . Vichts wissen. Das wird letzt um so

der Fall sein, als die mehrheitssozial -
dkliy^ ^tsche Gruppe wieder an Bedeutung zu-

^
°>en hat .

erfreulich , baß sich auch w der radikalen
biirih,„^ aft allmählich die Ueberzeugung

®ttt scheint , daß der gewaltsame Um -
i "fti?*1 Arbeiterschaft nicht die erstrebte Ver -
^ ihrer Lage bringen kann , sondern daß

durch eine unablässige , planmäßige ,
. ftllch ? und politische Arbeit erreicht

Mtmil . ^ un . Besonders wirtschaftliche Ver -'^ jss. « eionoe
?»s i,. !? I ^^en sich nicht von heute auf morgen

Kopf stellen , das haben die verunglück -
Zuche in Sowietrußland , das Kapital

tt' und die gesamte Industrie zu so-
<£" !« zur Genüge erwiesen . Jene deut -

Jus Arbeiter , die mit bigotter Begeisterung
Jiiefth russische Vorbild hinblickten und hin -
iH '

»>werden hoffentlich an dem Zusammen -
Mit kommunistischen Wirtschaft in Ruß -r ' annt haben , daß leider die schönsten
S?1 (ins 11 der Praxis gewöhnlich undurchführ -"■ Daß die Nussen uns , um das zu be-
xl» d?,.«Angegangen sind, ist ein Glü ^ für
^ kars .̂ '^ e Volk , denn wenn schon in einem"

'itflri ® ie Nußland die Sozialisierung der
rlv - ,» Ächt durchführbar war . so würde das

Industriestaat wie Deutschland noch
ei» . J *.r ^ all fein . Der Zusammenbruch ,

SKij». ^ .. kolchen Versuch in Deutschland folgen
^» kla

'
n^ rde noch viel schlimmer sein , wie der

in dem jetzt die Hungersnot als
? Gespenst aufgestiegen ist . Wenn

lseiner geringen Bevölkerungszahl
I^ aa Bewohner nicht mehr zu ernähren
M viel weniger würde das Deutsch-' önnen , wenn unser ganzer wirt -
?" ks^ ^

r Organismus über den Haufen ge-
Misch würde . Dann würde entsprechend der
i! ■ dab .Bemerkung unseres schlimmsten Fein -

vvHUiHCHf UCl UVU # Vitt
^e. als der während des Weltkriege ?.

D .

* ct Mederausbauleiskuugeu .
kran ! -,^ Aug . Wie die Blätter hören , ist

Botschafter Tannery nach mehr -
^ u^ lungen mit dem Wiederaufbau -

It )n^\ tt0 (^ Paris zurückgekehrt . In einer
»,v. st „

" unkten ist tn der Frage der S a ch -
tSta » S, eine Einigung erzielt worden ,^ht. Regelung anderer Punkte noch aus -

« der Mers « lesi«° «. nun

iol' 5> Aug , Der frühere Vizekanzler
fall « erklärte in Schland lVautzenl .

SlnJ*e ö pa Oberschlesien verloren gehe, das
ffltkttia ® abinetts Wirth da sei . Zur
hl iUtitSüx n keiner Zustimmung zur Annahme
vK^ eve^ ms erklärte Dr . Heinze . die An -

N ^ 5?rung hätte „ on vornherein die
i»i« - v >

". ^ iung Deutschlands zur Folge ae-
»b« andererseits nicht , daß wirik veruiuM» erfiiJ' cn könnten . Das Ulti¬

matum bedinge eine Unsumme von Steuern .
Die Frage ihrer Aufbringung sei von allgemei -
nen nationalen Gesichtspunkten ans zu lösen.

Die ßriegsverdrechön der Gegner .
iDrahtmeldung unseres Münchener Korresp .) .

fr . München . 5. Aug . Der Reichstagsabgeord¬
nete Gen .-Leutnant Carl v o n S ch o ch hat tn
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Deutschen
Volkspartei lNational -Liberale Partei ) in
Bayern an die bayerische Staatsregirrung ein
Schreiben gerichtet , in dem er die bayerische
Staatsregierung ersucht, ähnlich wie es die würt -
tembergischc Regierung getan , auf div Reichs -
regierung einen Druck auszuüben , um eine be-
schieunigte Veröffentlichung des deutschen Ma -
terials über die Kriegsverbrechen des Feind -
bundes herbeizuführen . Die bayerische Staats -
regierung soll von der Reichsregierung ver -
langen , daß endlich die Bedenken derer zurück-
gestellt werden , die immer glauben , die fremden
Machthaber nicht reizen zu dürfen , und die
lieber schreiend Unrecht dulden , statt endlich der
Welt die Wahrheit zu enthüllen . Der Antrag des
Generals von Schoch weist darauf hin , daß von
ihm und anderen Fraktionsmitgltedern der
Deutschen Volkspartei im Reichstag schon im
Juni an die Reichsregie -rung das gleiche Ver -
langen gestellt worden sei. Der Antrag sei bis
heute nicht beantwortet .

Die neuen Sieuergesetze .
Berlin , 5. Aug . Gestern nachmittag fand eine

Kabinettssitzung statt , die sich hauptsächlich mit
der Weiterberatung der neuen Dteuergesetzes -
vorlagen befaßte . Die Beratungen des Kabi -
netts über die neuen StenerW/ctze stehen, dem
Blatt zufolge , vor dem Abschluß . Eine aus -
sührliche Mitteilung darüber ist in kürzester Zeit
zu erwarten .

Snrfptri « und Lohnerhöhung.
w . Berlin . 5. Aug . An die ReichSregierung ist

in letzter Zeit wieiierholt die Bitte gerichtet wor -
den , sie möge Schritte tun , um einen Ausgleich
gegenüber der durch die Brotpreiserhöhnng ein-
getretenen Verteuerung des Unterhalts herbei -
gusühren . Dazu läßt die Regierung folgendes
erkläre « : Dieses Verlangen ist »erfrüht , weil die
Angelegenheit zurzeit unter den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern selbst erörtert wird . Die
ZentralarbeitSgemeinfchast hat jich mi» der Frage
befaßt und sich grundsätzlich auf den Standpunkt
gestellt, daß eine tatsächlich eintretende Verteue -
rung des Lebensunterhalts durch Lohnerhöhung
auszugleichen sei. Sie hat die einzelnen Ar -
SeitsgemeiNlschasten um weitere Behandlung der
Fragen ersucht. Hiernach liegt zurzeit für die
Regierung kein Anlaß zum Eingreifen vor .

Gefahr für Vslprevhev .
Königsberg , S . Aug . An der ostpreußischen

Grenze haben , wi» berichtet wird , die Polen ,
etwa 100 Kilometer von der Grenze entfernt ,
schwere Geschütz - und Maschinengewehrmester
mit der Front nach Deutschland zn angelegt .
Diese Befestigungen sollen den Zweck haben ,
einen Angriff auf Ostpreußen ins Werk zu
setzen , falls Deutschland in die Lage versetzt
werde , sich in Oberschlesien gegen einen volni -
schen Ueberfall zu verteidigen . Eine lebhafte
polnische Spionage arbeitet tn Ostpreußen zwecks
Auskundschaftung etwaiger deutscher Verteidi -
gungSmaßnahmen . Nach den bisherigen Fest -
stellungen konnten bereits mehrere polnische
Spione ermittelt werden .

Im litauisch -polnischen Konflikt besteht neuer¬
dings die Gefahr , daß die Truppen ZeligowS -
kiS auf oftpreußisches Gebiet abgedrängt wer¬
den . und in polnischen Kreisen rechnet man tn
solchem Falle mit der Tatsache , daß Ostpreußen
gezwungen werden würde , seine Neutralität auf -
zugeben und dadurch ei« beutsch -polnischer
Kriegsfall entstehen könnte.

Sesetzung Konslantinopels durch Griechen ?
t. Paris , 5. Aug . Athener Blätter melden ,

daß Griechenland sich mit der Absicht trage , Kon-
stantinopel zu besetzen . England habe sein Ein -
Verständnis mit diesem Plane erklärt , obwohl die
Nachricht bischer keinerlei Bestätigung gefunden
hat , und von englischer Seite auch dementiert
wird .

verschiedene Drahtmelöungen.
Der ZNarkkurs in Zürich .

iEig « n« r Dr .iktbericht . I
e. Zürich . 5. Aug . Die heutige Schlußuotie -

rung : IM Mk . 7,40 Geld . 7,50 Brief Franken .
Ein Gedenktag für die Reichsverfasfung.

Berlin , 5. Aug . Anläßlich der Wiederkehr deS
Tages , an dem vor zwei Jachren die Reichsver -
fafsung in Kraft getreten ist, wirb am 11 . August
im Berliner Opernhaus auf Veranlassung des
Reichspräsidenten eine Gedenkse ' er stattfinden .
Der Reichspräsident , der Reichskanzler , der preu -
ßische Ministerpräsident wie die in Berlin wei-
lenden Minister haben ihr Erscheinen zugesagt .
Der württrmbergische Staatspräsident wird über
den Gedanken der neuen Verfassung sprechen .

Ein unliebsamer Zwischenfall verhindert.
t. Hamburg . 15. Aug . Nach einer Versammlung

der Deutschnationalen Volksparte ! , in der Prof .
Dr . Reinhard und der Reichstagabgeordnete
Lindeniann -Wilde für die Beibehaltung der alten
Handelsflagge sprachen, versuchte ein Trupp
jüngerer Leute mit einer schwarz-weiß - roten
Fahne zirm französischen Konsulat , u ziehen .
Es gelang der Polizei , die Demonstranten zu
zerstreuen .

Staatliche Zlufwandsentschädigung für den
bayerischen kardinal.

München , S. Aug . In der heutigen Sitzung
des Staatshauschaltsausschusses des Landtages
wurde « in Antrag deS Abg . Held lBayr . Volks -
parte ! ) , dem Haushalt des Ministeriums des
Aenßern eine Summe von 20 000 Mk . als ve-
sondere Aufwandentschädigung für bayeri¬
schen Kardinal zu bewilligen , mit allen gegen
die iosialöemokratischen Stimmen angenommen .

Kultusminister Dr . Matt führte in der Debatte
aus , die bayerische Regierung würde es im baye -
rischen wie im deutschen Interesse begrüßen , wenn
durch die Annahme des Antrages die Möglichkeit
geschaffen würde , den Einfluß an einer Stelle
geltend zu machen, die sich bisher in der loyalsten
Weise gegenüber Deutschland verhalten habe.

Gefährdung der Mlchversorgung .
München , 5. Aug . In einer Mitteilung deS

Landwirtschaftsministeriums an den Landtag
wird die Befürchtung ausgesprochen , daß Sie lang -
andauernde Trockenheit und die dadurch veran -
laßte Futternot in den kommenden Monaten zu
einer Gefährdung der Milchversorgung führen
werde .

Frauen als Börsenbesucher .
Berlin , 5. Aug. Dem Reichstag wird im Sep -

tember eine Novelle zum Bör ŝengesetz zugehen ,
die den Krauen den Besuch der Börse erlaubt .

Mord an der Braut und Selbstmord.
t. Bamberg , 5. Aug . Der Oberwachtmeister der

LandeSpolizei Karl Lauer hat seine 18jährige
Braut , die Bahnbeamtentochter Hedy H e f n e r ,
In Abwesenheit ihrer Eltern erschossen und dann
sich sewst durch zwei Schüsse getötet .

Absturz im Garmischer Gebiet.
Garmisch , 5. Aug . Bei einer Tour aus dem

Oberen Raintaltumm im Garmischer Gebiet
stürzte der Münchener Tourist Friedrich Busch
ab und war sofort tot .

Cm Militärzug entgleist.
Kottbuö , 5. Aug . Auf der Strecke Sorau —

Guben entgleiste heute ein mit englischen und
französischen Soldaten besetzter . Zug . Soweit
bisher bekannt , ist nur unwesentlicher Material -
schaden entstanden .

Kongreß der Augenärzte.
Wie», 6. Aug . Heute begann der Internat !»-

nale Kongreß der Augenärzte , dem neben in¬
ländischen Aerzten die bekanntesten Augenärzte
Deutschlands . Ungarns . Italiens , de : Schweiz.
Dänemarks , Spaniens , Nord - und Südameri -
kas , Brasiliens , Jaxans , Australiens , Indiens
usw. erschienen sind. England , Frankreich und
Belgien sind auf dem Kongreß nicht vertreten .

Aus den besetzten Gebieten.
Zweibrücken , 5. Aug . Der Stadtrat nahm ein -

stimmig eine Resolution an , in der an die baye¬
risch« und die Reichsregierung die dringende
Bitte gerichtet wird , mit allen Mitten auf die
gänzliche Aufhebung der Sanktionen , inS-
besondere die Rheinzollinie , zu drängen , da sie
mit den Interessen der Bevölkerung in schroffem
Widerspruch stehen.

LudwigShafen , ö. Aug . Teuer zu stehen kommt
das auS der Pfalz speziell nach Baden eingeführte
Bier , da es infolge der Zollgrenze mit einer
Abgabe von 28,40 Mk . pro Hektoliter belastet ist.
Um dre Konkurrenzfähigkeit zu erhalten , müssen
die pfälzischen Brauereien diesen Betrag von
zirka 2X Millionen jährlich selbst tragen .

Crouberg . ö. Aug . Letzter Tage e ^ sch -enen hier
zwei franzSsische Offiziere aus Königstein , aus
deren Anordnung hin die sämtlichen aus Ober »
schlesien bezüglichen Plakate entfernt wurden .

X Trier . B. Äug . Durch die lange Trockenheit
ist der W a s f e r st a n d der Mosel derart zu-
rückaegangen , daß die sog . „S n n a e r st e i n t "
erschienen sind . Man sagt , die Sungersteine
feien seit 121 Jahren nicht mehr sichtbar gewesen .

Aus Elsaß-Lothringen.
X Mülhausen i. E .. 5. Aug . In einigen Dör -

fern der Bezirke Hüningen und Sierentz ist eine
Typhuseptdemte ausgebrochen , die eine
Reihe Todesfälle bereits gefordert hat . Die
Verbreitung der Krankheit ist auf Fleisch- und
Wurstwaren zurückzuführen , die aus einer Metz-
gerei stammten , in der die Familie am TyphuS
erkrankt war .

X Ritsch ( Elf . ) , 6. Aug . In den Bitscher Tan -
nenwäldern ist infolge Explosion einer groß -
kalibrigen Granate eine FeuerSbrunst ent -
standen , die einen außerordentlich großen Um -
fang annahm und sogar die Ortschaften Rop -
weiler , Haspelscheidt und Sturzelbronn gefähr¬
dete Der Schaden geht in die Hunderttausende .
— Auch im Wald bei Sennheim entstand ein
Brand , der 150 Hektar vernichtete .

X Straßburg . 5. Aug . Der bisherige Gene -
ralfekretär des Departements Ober - Eksaß,
Heimburger . ist zum Direktor der Justiz -
v e r w a l t u ug des Saargebiets ernannt wor -
den . Justizminister Heimburger ist geborener
Elsässer , verbrachte aber einen großen Teil
seines Lebens in Frankreich .

t. Paris , ö. Aug . Präsident H a r d i n g >tzat
wieder eine o p t i m i st i s ch e Rede gehalten .
Er erklärte : Ich glaube , daß die ganze Welt ent -
schlössen ist, mit den Rüstungen aufzuräumen
und ich freue mich erklären zu können , daß die
amerikanische Regierung im Begriffe ist , ein Un -
ternehmen in die Welt zu rufen , welches ohne
den Nationalismus und der Freiheit Abbruch zu
tun . die Ursache für künftige Kriege beseitigen
kann . Ich glaube , dieser Versuch wird uns ge -
lingen .

e . London , 4. Aug . Eine aus Belsast i » der
letzten Nacht an d ' e „Daily Mail " gelangte tele-
graphische Meldung scheint alle auf Verständi -
gung zwischen Irland und England gebauten
Hofsnungen zu vernichten . Das Ulsterparlament
hat sich endgültig geweigert , die Vorschläge der
britischen Regierung anzunehmen .

Gerichtsfaal .

K Karlsruhe , 4. Aug . Den Boistv sührte Landgerichts -
rat Mohrhtnweg . Vertreter war Htlssstaatsanwait
Rieve . tts hatte » sich die schon mehrsach vorbettras »
ten Joses Anton M e r l l i n g e r , Händler aus Schön -
vronn , Leo F n ch S , Schneldcr aus Waltersweier wegen
Diedsiahts und der noch nicht vordestraste Christas © t 6 ,
Bllroangeslellter wegen Hehleret zu verantworten . Merk-
Unaer uud Fuchs hatten vergangenes Frühjahr mehrere
Schuh - und Gelddiebstähle auSgesührt . Heb , der Merk-
linger Geld geliehe » hatte , nahm von den gestohlenen
Schuhen welche als Psand an , obwohl er wissen mubte ,
datz die Schuhe niiktt aus ehrlichem Weg tn die HSnde
der Angeklagten gekommen sei» rannten . DaS Schöllen -
gericht Karlsruhe hatte am 8 . Junt d. I . gegen dtc dei-
de» elftere » folgende » Urteil ausgesprochen : MerMnger

wegen schweren Diebstahls eine GesamtgesSngniSstrafe
von 2 Jahren und 2 Monaten , Fuchs wegen schwere»
Diebstahl » S Jahre Gesängnt « und Heb wegen Hehlerei
2 Monate Gesängni » . Gegen dieses Urteil hatten die
Angeklagten wegen der Strashöhe Berusung eingelegt .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den
FuchS eine angemessene Zuchthausstrafe , die Berusung
des Heß sei zurtictz»weisen . Di « Straskammer erklärte
das Urteil des SchSss « ngertchti Karlsruhe
als rechtsgültig .

DeS weitere » hatte sich der ledige Schneider Wilhelm
Strtcksaden aus Walprechksweier zu verantworte » .
Der Angeklagte war voin Schössengericht Rastatt wegen
Abgabe einer falschen eidesstattliche « Erklärung In der
AbsindungSsache der Emma Werner zu einer Ge-
fängniSslrase von 1 Monat veuteiit wode » . De Staats¬
anwalt plädiele aus 8 Monate Gefängnis , wie schon vor
dem Schössengericht Rastatt . DaS Gericht kam zu der
Ueberzeugung , datz der Angeklagte der Straftat über »
führt sei und hob daS Urteil des SchössengerichtS Rastatt
aus und verurteilte den Stricksaden zu 3 Moaten Ge-
sSgniS und zur Tragung der Kosten.

Sports Spie ! .

ZuhbaU .
Für den Fuftballkamps Süddeutschland —Berlin am

14. August in P s o r z h e i m -wird Berlin durch sol-
gendc SV teter vertreten sein : Tor : Schwedler ( V . s.B .
Pankow ) : Verteidiger : Standtke (Union Oberschöne -
weide ) , Mohns (Norden Nordwest ) ; Läuser : Harbarth
(Spand . S .V . ) , Tewes , Marohn ( Viktoria ) ; Stürmer :
Huch (Union 92 ) , Ntontag (Norden Nordwest ) , Rollack
(Preußen ) , Paasch (B . s.B . Pankow ) , Wolter (Vorwärts ) .

Zum Kreisturnfest in Lahr.
AIS Einleitung des am 6 . und 7 . August In Lahr statt-

findenden KreiSturnenS des 10 . deutschen
Tnrnkreises , verbunden mltder7Sjäh -
rigen Gründungsseier des Turnverein «
Lahr , wurde unter starker Beteiligung der Bevölke -
rung am letzten Sonntag ein zu Ehren der im Weltkriege
gesallene » Mitglieder deS Turnvereins Lahr gestiftetes
De nlrnai enthüllt . Rechts vom Eingang zur Stadt -
parkwiefe nischenartig in die Stadtparkmauer eingelassen ,
erhebt sich das von unserem heimischen Bildhauer Franz
Sielerle in Reliefform ausgeführte Meisterwerk , die über ,
lebensgroße Gestalt eines KrtcgcrS darstellend . ES war
eine schlichte, aber sehr eindrucksvolle Feier , bei der der
1. Vorstvende des Turnvereins , Dr . Paul Waeidin ,
die zu Herzen gehende , von echt vaterländischem Geiste
durchwehte Weihende hielt . — Am SamStag wird die
Jubiläumsfeier deS Turnvereins mit einem BegrübungS -
abend in dem eigens für das Fest erstellten Turn - und

Eestzelt
auf der Stadtparkwiese eingeleitet werde » . Die

ladtkapelle nnd die Männergefangvereine „Eoncordia "
und „Liederkranz ^ werden mitwirken . Für Sonntag
nachmittag ist ein F e st z n g vorgesehen , in dem ver -
schieden« Gruppe » , teil » historische» Charakters , ver -
trete » sei» werden . Ungesähr 1200 Wetturner nehmen
an den verschiedenen Wettkämpfen teil : 80 im

cu . Uom . , - ciltulc , 443 ick Zwölfkampf . Unterstufe ,
60 im Siebenkampf der Turner über 40 Jahre , 153 Da -
men im Siebenkampf , 254 Turner im Fünfkampf , LS
Turner im Hochsprung , 43 Hundertmeteriäufer , 11 Speer -
Werfer, 20 Fechter ( Florett und leichter Säbel ) sowie IS
Stafctlenmannfchastcn . Eine umfangreiche Fest -
s ch r t f t , die zugleich als Führer sür das Kreisturnc »
dient , und in der u . a . die Namen sämtlicher Wetturner
verzeichnet sind , wird In den nächsten Tagen heraus -
gegebe » und bildet einen tresslichen Wegweiser für alle
Festbefucher.

Tagesanzeiger .
SamStag , den 6. August .

Stadt . Konzerthaus . „ Das Hollandweibchen ' .
7 Uhr .

FriedrichShof . Künstterkonzert .
Refldenz - Llchtfptele . Neues Programm .
Wacker - München — F .V . Beiertheim . Sport -

platz hinterm Hauplbahnhos . H6 Uhr .

vom Wetter. Ajeliernachrichtenoienkt
der bat . LanSeswettcr -

warte in »lartsruize
ans Grund land - u . >untent « legravvischer Meldungen

Beobachtungen vom Freitag . S. August IL21.» Uhr morgen « (M .E -ij.

Ort Lufldr .
inNN
mm
7üü,7
7B4 .2
706 .9

7 >S. i
75U .8

765.5
766.1
707.6

S ->
Lu
«

Winde
Richtg . Stärke

LW

Hamburg . .

Frankfurt . .
UUlinfflen . .
Kopenhagen
f

tockhoiw . .
aviiranda .Walentin . .

Paris . . . .
Toulouse . .
Zürich . . . .
Wien . . . . ,
tt>*ol »ad ) tuit « «n battiidier Wetter,i «Uen 7" morgen »

W
W

WDW

$

schwach
sHwa «
ichwach

mähia
maßt «

ichwach
Hill

leicht

Wetter

ueOcdt
veöettt

wolkig

wolkig
ivoiklv .

ueie .i !
ivotklS .
..eiter

Nieder »
schlug d.
lerne »
24 6td

0,5
. U

0
u

0
0
0

766,6

763.4

.67,1

768 .5

657,8

Werlhell» « eehövc 151 m
— I 10 1 21 I 7 | j (all iwolkls.! 0

Könlgftubl « erhöhe 563 m
16 | 19 J Ii j SW | ietOjt j heiter j 0

Karlsruhe Eeevöhe 127 m
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Baden-Baden Seeuuue 213 m
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Allgemeine witterungv Uebersichl.
Die Gewitter am 3 . August haben in zahlreichen

Gegenden Badens starken Hagel gebracht . — Die
europäische Wetterlage hat sich ivenig geändert ,
lieber Süddeutschland lagert fortgesetzt hoher
Druck und verhindert Niederschläge . In Eng¬
land und den nordischen Ländern regnet eS.

WetterauSsichte » fjjr Samstag , de» «. « ugnft :
Meist heiter , trocken, etwas wärmer .

Rdeiii -WaNeritiind « morgens « Udr ,
f>. August 4 -Tunufts «b«»erin, »l . 1,02 m •

} O l m
ftfill 1,98 m 1.U5 inMaxa » . . . . 8.45 -» 8,47 m

.. . . . . — m mittags 12 Uhr 8 .47 m
abends öMannheim . . 2,18 m

Ü^r 3.40 m
2,20
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Bekanntmachung .
(Skr . 8209 ) fficlcö (Iber Snmclbitna des « tr Tmrch-
sübrun» des yirtifclö 202 des KriedensvertragS

beschlognabmt «« Luftkahr ^ uggerätS
Vom g. JAN 10?1.

Der Reicksdao bat das folgend« Gesetz beschlos¬
sen . ixrS mit Zu>sti«rmun« des ReichSrvts hiermit
« rkünixt wird :

8 1 .
Wer fiuWflfmmMxrät . das nach Artikel AK o« S

KriedenSvertraoeS der 4! nstkfcmm >&trfIicht unter »
Regt .. mxf) im ÜJesth oder Gewahrsam bat . ist ver-

Silich
^ t , eS bis »um lö . Anonsi INI bei den von

em SlcKö &idxMwmiviftM »u bestimmenden Stetten
an»umelö«n.

8 2. „Sllr Zuiutderbanbtuikkn newm die in den Be¬
kanntmachung ^» des !1!< ich dklwbmi tu sters vom
Z4. Inns lvA> lDcuHI -bcr ilieichSaiisciaer Nr . 187)
ntii vom SO. De »cm der 1920 ILicichs - Geiedbl . IMl
3 . 44) sowie im Gesetze . betrekienö Anmel ^ vflicht
txs »ur Durchiiihruno des Artikels 202 des ftne »
iensvertraoes bofd) [ocn <rtmtifcn Luttsabr « iiagerats
vom SO. Dczeukber 1020 «iltelchS - Geiebbl . 1921
© 43) WtacfcUM « nniewevlttcht wird Straffrei¬
heit aewährt . wenn die der AnurclSevflicht unter .
lic ĵcniKrn Geaenstände bis Junt 16. Aiwnrft 1921
nnchttiwiich an««meldet werben .

ffiir Z u w U»e rban diu n«ren aeaen die ht den B<>
bmnttroi chunmen des Ne ichsicha bmi ni ste r s vom
24. Sunt 1920 uni 80 . Dezem'ber 1930 an«e ordnete
Scfd >Uifln«!)ni< wir» Straffreiheit gewährt . wenn
die beIM<ntnal >mten v^ aeustSirde bis »um IS. Au-
aust 1921 an daS Reich abgeliefert stnd .

Soweit Strafsreihheit gewährt wird , werden dre
verbänaten St -ra -fcn nickt vollstreckt , die anliänai -
« n Verwvren einoestelU uroö neue nickt ei »ge¬
leitet . „ .8 S.

DaS W« na 16. Auoarst 1921 nickt gemeldete.
Set Bescklanavme Unterliegens « Luftkahr^euggeröt
ist dnrch den SteichSschabminister »u«unsten d'cS
Reichs für verlallen au erklären .

Eine EntlckädwU!!« wird in die!« » Kalle nicht
seivä ^ rt .

Der 8 3 de « GeiebeS vom SO. Desember 1920
wird aulaebvHen.

8 4 .
Mit Gefänoms wicht unter 8 Monaten n«d mit

GelÄktrase bis , u sttnfbuAderttawIend Mark wird .
ws«rn nicht nach den allaemeinen Strafaeseven
höher« Strafen verwirkt sind , bestraft , wer oorlab -
lich die im S 1 dieses Gclebcs « forderte Anmel -
dun« unritl »t>ia . unvollitändi « oder nicht bis »u
dem kestaelebten .̂ eitvnnkt bewirkt .

Ebeuw wird bestraft , wcr vorsätzlich der Be-
schlag luchm « nnterlieacndes Luftfahr »eu«gerät an-
bietet . fcilh<klt , veräus ^ rt . erwirbt oder sein« Ver -
irnfterun « oder seinen Erwerb vermittelt .

Bei mildernden Umständen ift die Siras « Ge-
fäimwiS bis »u einem i>abre und GelSktrase bis tu
ciiti)iniderttwirf«ni Mark oder eine dieser Strafen .

S 5.
Wer dt« im Ü 4 oenan«ten Handlungen sabr-

l -ilsda benebt, wird mii Gefänianis bis »u einem
Jahre und Geldstrafe bis »u einHunderitausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 6.
S&cr vory Vorbau densein von Mnaäeuaen oder

k̂ luginotvren . für die amf Grund dieses Gesetzes
ein« klnmebdeofliäit besteht. Kenntnis bat oder er»
Mi . bat uuvewualich bei den vom Reichslchav-
minister in besdinrmeude« Stellen Anzeige, ju er-
ftottcii.

Wer es vorlävlich unterläkt . der im Abf. 1 feft-
aesehden An ^oiaevflichi nachzukommen, wird mit
GckänaniZ bis ,u einem Jahre und Geldstrafe bis
»u einbunHerttauIe 'n-ö Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft .

8 7.
Dieses Geieb tritt wit dem Ta«e feiner Berkün -

danra in Kraft .
Berlin , den 9 . Juli 1921.

Der Slcicksoräfldeilt.
« bert .

Der Reichslchavmwiver .
Bau er .

jflt 9210) . vekaantmachou «. betreffend Erfassung
des ««st »liclcr »deu LuftfabrxuggerSts .

Pom ». » Uli 1921.
Airf Grirnd de» GefedeS liber Anmelduna des

tax Durchsübrun « d« S Artikels 202 des Briedens »
z?ertra ««s beschiaomvtimlten Lustfabr »euaaeräls vom
9. !wli 1-921 «Reichs-Gesebbl . S . 850) wird fol-
««tideS bestimmt :

1 . Dir aeuiäk 8 1 des Gesebes vom 9. Juli 1921
zu «"rstattenden Ainneldunaen ilber Luft -abr .̂ u«-
aerät sin»> eiUI-vreckend de » in der Bekanntmachun «
Kes !.'teickssckavmini.>teriums . betresfend Beschlag »
nabme des auszuliefernden LuftsaHr.vuaaeräiS ,
vom M . Dezember 1920 <ReichS -Ges>ebbi , 1921
S . 44) unter Ziffer 1 bis 8 oetroffcnen Bestim-
mumien an die nächste örtliche Stelle der Reichs-
treuba >n>d«r !« lllckaft A .»G . zu ersta>dten . Di « Reichs-
treui >a >»dae !« IIschast ist mit der Durcksiibruii « der
Auslieferung der beschlagnaHmten Gvaen stände
ei .isckliekilich der vorläusicen steftsdellun« ihres
Auslandes beauktraat . Sie wird die im Einzel -
falle not !ven>fc«en Vereinbarungen treffe» . 3fir
sind die «ruf Grund de ? 8 4 d« S Gcfebes ll>brr Ewt-
ei«mli^ien und EntsÄ>S>diauruaen auS Anlas , des
KriedenSvertraaes zwischen Deutschland und den
alliierten und assoziierten Mächten vom 81. August
IBIS giforderien Amwben »u machen.

Die örtliche Stelle der NnchstreuHa »da« I« llsckaft
befindet sich tu : KarlSrube ( Baden ) . Stefanien -
»rake Sl . . .

2 Iederma -nn . der vom Vorlxrndenlein von
Flugzeugen oder Fl>uazcuamotvren Kenntnis hat
oder erhält , trat dieses , soweit möglich, unter ge¬
nauer Angabe der Lagerotte , der Menge un» der
Besivverimliniss « der nächsten örtlichen Stelle

l siebe Kiner 1) der RcichStrruhandaefelllchast -
Akttenges« ll ichgkt anzuzeiaen .

S. I . Nach 8 4 des Gesetzes über Anmeldung deS
Luftsavrzeugoeräts usw . vom 9 . Juli 1921 wird mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten und mit
Geldstrafe Äs zu sün-kl»un derttausend Mark , so-
fern nicht nach den allgemeinen Straiaes «ben
höhere Strafen verwirkt sind , bestraft , wer
») vorsätzlich di« im 8 1 des genannten Gesetzes

gekordeite Anroelduiw unrichtig , unvollständig
oder nicht bis m dem festgesetzten Zeitvunk !
bewirkt .

b) vorsätzlich der Beschlagnahme uwterliogendeS
Lustsahrzeuggerät anbietet , feilbält . verLukert .
erwirbt oder keine Veräufteruna oder seine»
Erwerb veniidielt.

Bei mildernden Umständen oder bei fahrlässi¬
gem Zuwiderbandeln ist die Strafe Gekänmris bis
zu einem ftafirt und Geldstrafe bis zu einhundert -
tausend Viark oder eine dieser Strusen .II . Nach 8 IV deS Gesetzes über Enteignungen u.
Entschädigungen nsw . vom 81 . August 1919 wird
mir Geiänams bis zu einem » obre und Geldstrase
bis »u cinbuiddertwulend Mark oder mit einer
dieser Strafe » , sofern nickt nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-
{traft , wer
a) vorsätzlich der Beschlagnahme »urvtderbandelt

oder
d) ein« von ihm aus Grund des 8 4 Abi . 1 diese »

Gesetzes aesorderte Auskunft nicht oder nicht
lnnerlwb der ihm bestimmten Frist oder nn-
richtig oder unvollständig aibt .

o) der Bvrschrift des 8 4 Abs . 2 dieses Gesetzes
zuuwdei die Einsicht in sein« Geschäftsbrief« .
Geichäftsbiilber oder lonstia« Urkunden od« r
di« Besichtigung od« r Untersuchung seiner
Räume verweigert .

Nach 8 11 dieses Gesetze ? wird mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft .wer den vor-
stehen» erwähnten Verpflichtungen fahrlässig zu-
widerhandelt .

III . Nach 8 6 des Gesetzes über Anmeldung von
Lustfahrzeuggerät usw . vom g . » Uli 1921 wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe
bis »u einbundertta -usend Mark oder mit einer die -
sei Strafen bestraft , wcr es vorsätzlich unterläßt ,der An«eiaev !Iimt tsiebe Ziffer 2) nachzukommen.

4. Die bereits durch besondere Verfügungen
wuSgesvrochenen Beschlaaimhmungen bleiben von
dieler Bekanntmachung unberührt .

5. Wer durch Verzicht ank Uebergabebeschetniguna
zu erkennen gibt , daft er auf ein« Entschädigung
verzichtet, braucht weder seinen Name » noch die
Herkunft des Lustfak>rzeno» orAs anzugeben

Berlin , den 9. » uli 1921 .
Ter Reichsschatzminister .

Baue ?
(Nr . 8211 ) . Verordnung yber Beschlagnahme vo »

L«ftiahr »eu«gerät .
Vom 9. Juli l92il .

Aus Grund der 88 2 und 4 Abs . 2 deS Gesetzes
Über Beschränkuno des Lustsahrzeugbaues vom
29. Juni 1921 IReichs- Gesedbl. S . 789) wird be-
Pmmt :

8 1 .
Folgendes seit dem 10. Januar 19A? in Deutsch¬

land benwktellte Luftsahrzeuaaerät wird beschlgg -
ua -lmii '

1. Flugzeug « ieglicker Art . flugfähig « UWd nicht«
fs« gsäbig« .

2 . Höben- . Zeit» uni > GefcbtDimMgfett &cwffer für
Bord « vecke . Flnazeugkomvakse.

3 . Flmgz« ug>»cll« n . -släck»n und -? Ümvke .
4. Svczialwa «en . FlugzengtvaidsVortwagen . Flä -

cheni ra nsvortivagen .
5 . Luftfabrzelmmotore . «ebrauckssäbig « oder nicht-

gebrwuchssahig« iealicker Art .
S. Luftfahrzeiigmotoren -Ersatzteile . nämlich Zy»

linder - und KuiSelaehäuse . Vergaser , Äün -
d-unaen .

7. SvezialKchtbildkammern für Luftfahrzeug « mit
den dazugehörigen Kassetten.

8. Bord -I' .'r .-Gcrät .
9. Fefsesballon« . Diotorwirrden für KeNeWallo -n«

mit Kabeln .
10. LuMchissrrgaSslvfcken.n .

Die Bcschla<nia >k»me hat die Wir ?»«« , dak, ohne
Zustimm -nng des ReichOschatz mini skriums die Vor »
nähme von Veränderungen , insbesondere Orts »
veränd «rwngen an d«n von der Beschsagnab-m« be-
troksenen Gegenständen verboten ist . uwd dak
rechtsgeschäftliche Versümrngeu über sie verboten
uwd nichtig slwd. Den rechtsgeschäftlichen Ver»
süaungen stehen Verfügungen al«ich . die im Weg «
der Zwanasvollstreckuna oder d«r Arrestvollzie-
bung erfolg«» . Die Beschlag.nm0m« ewdet mit dem
rreibäledigen Erwerbe durch das Reich, mit der
Enteignung oder mit der Freinabe .Die beschla <mahmt «n Gegenständ « find pfleglich
zu Befremdefn .

8 8. *
Wer Sirftfa&» ea«ccTät f«it dem 10. Januar 1920

berg«st« ltt hat . bat bis zum 15. Auaust 19S1 der
nächsten örtlichen Stelle der Reichstreubanda «s« ll-
schast-Aktiengesellschast unter eingehender Davle -
»ung der Sioentum -sverbältnisse und der La«ev-
ort« .
s ) das von ihm seit dem 10 . Januar 1920 Hern«-

stellte LustsahrzeuaaerA list«nmäkia anzu-
mcljxn .

d) in einer b« wn>dertn Nachiveiwna anzugeben ,
welches von dem laut » anzumeldenden Gerät

1. nach dem Ausland ausgeführt , und »war
wann , an wen und wohin , unter Angabe tjfNummer und des Datum « der AuskuÄrgeneh»
miaun « .

2. im Inland von dem HerstellungSort entfernt
ist . und zwar wann , an wen und wohin .

3. sich noch am verstellungsorie befindet.
8 4.

Jeder , der LuftsabrzeuagerLt im Besitz oder Ge-
wahrsam hat . hat dieses , soweit nicht bereits für
ibu gemäfi 8 3 di« Anmeldepflicht b« ftebt . bis zum

15. August 1921 d«r nächsten örtlichen Stelle der
Re rchstreu ba udg«f« ll scha U~- A ktienaesellschgst li ste u-
mäftia unter eingehender Darlegung der Eigen -
tumsverliältniss « und der Lag« rvrte anzumelden .

8 5 .
Jedermann ist vervflicktet dem Reichsschatz -

Ministerium und s«in «n iwckgeordnetcn Dienst -
stellen iowi« feinen Beaustragten aus Verlangen
die von di«s« n als erforderlich erachteten Aus -
künste Über das aemäki 8 1 bis 4 beschlagnahmte
oder arnneldevslichtiae Luftwhrzeuggerät »u ertei -
len . Di « Auskunft kann durch öffentliche Be-
kanntmackung oder durch Ankrag« b«i den einzel¬
nen »ur Auskunft Verpflichteten eiwrdert wer -
den.

Di « vorbezeichneten Dienststellen und Personen
sind 6cfu<w . zur Ermittelung wichtiger Angaben
di« Geschäftsbrief« . Gesckäftsbück̂ r und sonstigen
Urkunden einzusehen sowie Räume zu besichtigen
und zu uutcrsuÄxn . in denen Gegenstände oder
Urkunden sich befinden oder zu vermute » Und .
über welche Auskunst verlangt wird .

Di« Beoukragten fiwd vorbehaltlich der dienst-
licken Berichterstattung und d« r Anzcig« von Ge-
setz widrig leiten verpflichtet, über di« Einrichtungen
und GeschMsv«rhältnisi « . di« durch ihre Tätig -
feit zu iftrer Kenntnis kommen. Verschwiegenheit
zu beobachten und sich der Mitteilung oder Verwer -
tung der Geschäfts- und Betriebgebeimnifs « zu
enthalten .

Das EraevniS der Auskünfte ' oder Ermittelungen
darf mckt zu steuerlichen Zwecken verwendet wer-
den .

8 6.
Der Reichsschatzminister wird ermächtwt . Lei -

ftungen insbesondere Lieferungen und Dienst -
leistunden anzuwidern , die zur Erfüllung der in
der Erklärung der Alliierten Regierungen vom
5. Mai 1921 dem Deutschen Reiche auferlegten
Verpflichtung «n erforderlich sind . Die Anforde -
run « erfolat ohne besonderes Verfahren möglichst
nach Anhörung des Betriebsinbabers durch Be-
scheid an dielen . Zur Zustellung genügt di« lieber -
senduno mittels eingeschriebenen Briefes gegen
Riick !ll>ein .

Der Bescheid hat Art und Umfang sowie Ort
und Zeit der angeforderten Leistung zu bestimmen.
Er soll ausdrücklich daraus hinweisen . das> die
Leistung zur Er *ü " un« der durch die Erklärung der
Alliierten Regierungen vom 5. Mai 1921 dem
Deutschen Reiche auferlegten Verpflichtungen be¬
stimmt ist.

8 7 .
Der Reichsschatzminister wird ermächtigt . Gegen-

stände der im 8 1 bezeichneten Art »u enteignen ,
soweit dies zur Erfüllung der in der Erklärung
der Alliierten Regierungen vom 5. Mai 1921 dem
Deutsche» Reiche auferlegten Verpflichtungen er»
forderlich ist.

Die Enteignung erfolgt ohne besonderes Ver -
fahren möaliMt nach Anhörung der Beteiligten
durch Bescheid an den Eigentümer , falls dieser
nicht ermittelt werben kann , an den Besttzer der
zu enteignenden Sache . Zur Zustellung genügt
die Ueberkendung mittels eingeschriebenen Briefes
geaen Rückschein Di « Enteignung kann auch
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen .

Das Reick erwirbt den Gegenstand mit der Zu»
stellung des EnteianungSbcschcids . im Falle der
Enteignung durch öffentliche Bekanntmackung mit
dem Ablauf des Tages nach Ausgabe des Blattes ,
in welchem die öffentliche Bekanntmachung ergeht .
Rechte Dritter an dem Gegenstand erlöschen, so¬
weit die EnteigimugSbebörde nicht ein anderes
bestimmt.

Di« enteigneten Gegenständ« sind psleg-lick zu
bebandeln .

Die Besttzer der enteigneten Sacken sowie die
Inhaber von Urkunden über die Eigentumsver -
hältniss« an den enteigneten Sachen find zur Ser¬
ausgabe verpflichtet . Di « Enteignungsbchbrdc
tarn nöfter« Vorschriften erlassen.

8 8.
Mit der Nachprüfung der Nnmel-duna einschlief,-

lich d«r vorläufigen Feststellung des Zustandes der
beschlagnahmten , enteigneten oder angeforderten
Skgenstänbe wird die Reichstreubaudgefelllcha .it -
Ak! ienges« ttsch <t»t beauftragt .

8 9.
Die örtliche Stelle der ReichStrrubandaelellsckaft

befindet sich m : Karlsruh « lBaden ) . Stefanien »
ktraste 61 .

. 8 10. ^
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu « iwbunÄerttaufend Niark wird be»
straft , wcr vorsätzlich oder fahrlässig
a ) ix » Bestimmung « « deS 8 2 oder den Vervflick -

tungen des 8 7 Ms , 4. S zuioiderhandeli .
b) di« nach den 88 8 und 4 geforderte Liste nicht

oder nicht innerhalb der ihm bestimmten Frist
oder unrichtig oder unvollständig einreicht .

c) ein« von ihm aus Grund des 8 5 Abi. 1 a«-
• . forderte Auskunft nickt oder nicht innerhalb

der ihm bestimmten Krist oder unrichtig oder
unvollstänidio gibt .

6) der Borichrist des 8 5 Abs. 2 zuwider die Ein¬
sicht in seine Geschäftsbriefe . Geschäftsbücher
oder sonstig« Urkunden oder di« Besichtigung
oder Untersuchung seiner !)iäuwe verweigert ,

e) der Vorschrift des 8 5 Abi . 8 zuwider Ver¬
schwiegenheit nicht beobachtet oder sich der Mit -
teilung oder . Verwertung von Geickaits- oder
Berri ebö« heimni ssen nicht enthält .

Reben derStrase könne» di« Gegenstände , osif
dte lich di« strafbare Sandluna bezieht, eingezogen
werden , ohne Unterschied, ob st« dem Täter gehöre»
oder nickt. Aus die Einziehung kann selbständig
erkannt worden , wenn das Strakversabre » gegen
einen bestimmten Täter nicht durchgeführt werden
kann .

8 11 .
Der Reichsscka tzmini ster wird ermächtigt , di« zur

Durchfüb -una dieser Verordnung erforderlichen
Bestimmungen ' » erlassen.

8 12.
Di « durch die Bekanntmachungen des ReichS -

schatzmtnjsteriums vom 24. Juni 1920 lDeuticker
ReichSanzeiaer 1920 Nr . 187) und 30. Dezember
1920 siNeichs-Gcietzbl. 1921 S 44 ) ausaesvroclxnen
Beschlagnahmen des für militärische Zwecke lk«-
brauchten oder bestiimnte» beziehunasiveis « im
Gebrauch oder bestimmt gewesene» Luftkahrzcug-
aeräts werde» durch dies« Bekanntmachung nicht
berührt .

B« rlin . den 9 . JtuH 1921.
Die Reichsreaienmg .

Dr . W i r t b.
Di « Bürgermeisterämter werden auf diele Vcr -

ösientllchun« zur weiteren Bekanntgab « hinge-
wiesen.

Karls .-utie. den 8. August 1921.
Bezirksamt . O .K . 11 «.

Bei der heutigen

Milchnot
empfehle » wir :

Schweizer

Alpen-
Milch -Mehl
Galaclina -

Andermehl
besteht aus :

ca. 28°ioWeizenmehl
ea 64 " o « olim liti

ca. 13 % Zucker
4U0 Gramm , brutto

Tose
Mk.

Galaclina-
Kinder-
Frühstück
besteht aus :

ea . 17 °/o Hakermehl
ca . 22 Kakao

ca. 45 "ia AoUmilck
ca. lö »!» Zucker

Svu Gramm , brutto

Paket
Mt . g.so

Willi-
SSSiseisk

mit Mandel - und I
Vanille - Geschmack j

bestehend aus :
ca . 80 % Zucker

ca. 80 % Trotten -
maaermilck

ca. 40 "in Weizen -
oder Maisgrietz u.

Kartotfeimchl
Pfund - Paket

2.-
Sllkllv-

Siißlveiie
bestehend aus :

ca. 10 »i« Kakao»
vulver

ca. 20 % Trocken -
« agerinitck

ca . 4U % Zucker
ca. 3l) ° o Kartossel -
melil sowie Weizen -

oder 'Dtatsgrieb
>t- Pfund -Paket

Mk.

Mk. 2 . S0

SdjoitiiicMiiiifc

I

gutes Frühstücksgetränk O Cfl
Pfund - Paket Mk . fciUU

Hondrn . UoHniiki )
mit und ohne Zucker

D°s- 1 CJl
Mk. 1 . 9 y

( Externe , Inlerne ) führt individ . bis J
Abitur jeder Schule , auch Madciien .
Oewinn an Zeit . Preise mäßig .

L- Wiehl . üismarckstraße 69. — «

Städtisches Konzerthaus
Samstag , 6. August . 7 bis geg . 10 Uhr. M 12. 20.

Das Holiandweibchen .

Pf nSer - ÄeMcriilH
-

Am ^ iittmoc !, , oe » - z
a « -,i »!t >i»Sl . vor « »'«« ,
von 9 Uhr an . st« °V j>eS
Verstei icrungs .lo ^ l ,
Leihhauses . - ^ ÄÄnt -
str. «. » . St .. die

Nr . -69" '
gegen Barzahlung ^

Da , Verstewe «
lokat wird 'i, - ' " "finV
Versteigerungsoc » '
öffnet. Die . Kaff«
am Versteigerunge
geschlossen . -» ,,til ^ >-
Kartsrune . 2t . J » u - e

(e tS o tLJSfai »£i £lSf -

werden schnell U, v j,
angesertiat in u . auv ^
Hause , -caielb » i »

^Maodten * ' »ilitfl
jäiiriges Mädchen
, u oerkaui , lSrau , ^ i,
Zährin lerstr . hJ 'S --

61U t) e
t„ „

SKtzS
Schittcrftr . 8̂1.__®- '

Taschen - llhret !
werden (oifliä 'iS
re » „ rieft

L -Theilacter llhlw °
vebelstra «-

gegenüber ttaste ^ '

Verlöre «.
Am Äiittlvocti > t[,

aus dem Wege N ^ ,l>oi
hanS zum A" ' o»
D ^ m -uuiir verlore !̂ >.
schwarz . Seldenb ^ i.
?I bau gell . geg . aure,^ i<

« MKliM

Einj . Abi! . Handeü >»" --
oä:.

Otänz . Erfolge . v°̂ ,. &•
Aufn. vom 10. i-eD ,

'
Bafotm - lnst. Wildaal̂ g!!!!̂ .
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'

schreiben ,
ÖtßHOfliflPÖlß .
WöMreiM
RuMchriit _erteilt bei

Lehltt Strau | .ld
» ronenstr

Kindttviiege
fttNeuaeb . Kwd

gut . Herkunftgut . oertuiiu ■- mni'
gute Pflege
Zu erfr . im

Mm ^ gohneBerufs^ ^
bessern und eventjj ^ ^
zei^t unser Bucli o> j ie
bilaungen . Senclen j ]C
5 Mk . oder iordag
durch Nlchn FüfJVrf <

Die Liebe cles jungen
ötillfricd .

Roman von Hermann Wagner . ^ >

(8 ) «Nachdruck verboten .)
Tante Ottfite hfelt sich die Nase zu . „Medizin

aus keinen Fall . Schon der Geruch ist unästhe -
tisch . Er soll Philosophie studieren . Das ist das
Rechte .

"

„ Nein ." widersprach Tante Lene leidenschast -
lich , „ ich habe ihn dem Herrn verlobtl Er muß
Theologe werdenl Zum mindesten Snperinten -
dentl "

Man fragte die verwitwete Frau Baurat '

Schauer . Die wollte es mit keinem aus der
rcichen Verwandtschaft verderben und meinte
daher , sie werde sich dem Beschluß der Mehrheit
fügen . Aber Mehrheit war keine da . So fragte
man denn die Mutter .

Frau Cäcilie Aman wurde daraufhin glühend
rot . Das kam daher , daß sie sich auf einer alten
Lieblingöidee ertappte , die sie natürlich nicht zu
äußern wagte . Noch immer schwärmte sie in
Gedanken sür den Mortimer ihrer Jugend -
träume , den ersten Helden und Liebhaber am
Stadttheater zu Prenzlau Stilljried Kälbel . Ihr
Stillsried war ihm ganz ähnlich , im Wesen « we-
nigstens . Ob er nicht gleichfalls hätte ein ge*
nialer Bühnenkünstler werden können ?

Mit einem Seufzer unterdrückte sie den
romantischen Wunsch und meint « nur : „Still -
fried soll selbst entscheiden .

"

Es blieb mithin , da Tobias Tunke infolge
der Plattheit feiper Ansichten nicht in Frage
kam . nur noch die Stimme des Kandidaten übrig .

Aber der fette Reinhold Knebich war ein
Kchlauiiuhs . Gewohnt , seinen Vorteil darin zu

finden , daß er allen recht gab . machte er den
Vorschlag , Herr Stillsried Aman möge es doch
getrost nacheinander mit einer jeden der vier
Fakultäten versuchen , um dann am Ende bei der
zu verharren , die seinem Talent und seiner Nei -
gung am meisten entspreche .

„Seht einer den geriebenen Hund, " wieherte
Tobias Tunke , „so kann er bis an das Ende
seiner Tage hier den Haushofmeister spielen !
Fett gekriegt habt ihr ihn ja schon ! Ich glaube ,
jetzt kriegt er euch mager !"

„Beschimpfen Sie ihn nicht, " trat Tante Ottilie
für den zu Unrecht des Egoismus Verdächtigen
ein . „Der Vorschlag , finde ich , ist sehr erwägens --
wert . Man soll seinen Geist möglichst universell
bilden und ihm die Tendenz in die Weite und
Breite geben ! Das ist meine Meinung !"

Tobias Tunke zuckte mit den Schultern . „Met -
netwegen ! Den Zimt hat der Junge ja ! ''

„Aber, " bestimmte Herr Siegfried Aman ,
„dann soll er mit der Jurisprudenz den Anfang
machen ! Darauf bestehe ich !"

*

Wenn ein Student der beiden Rechte kein
Knabe mehr ist , dann ist eine Jungfrau , die die
achtzehn überschritten hat , erst recht kein Back -
fisch mehr . Denn Jungfrauen reifen bedeutend
rascher als Jünglinge . Nur halten sie sich in
manchen Fällen nicht lang .

Was die Haltbarkeit anbelangt , so gehörte
Auguste Knebel freilich zu einer Sorte , die so
leicht nicht verdirbt . Und das will bei einem
Mädchen , das so hübsch ist , wie sie es war , schon
viel heißen .

Solchen Schlanken und doch voll und fest Ge -
wachsenen , denen das Temperament wie in Ge -
statt von taufend kleinen Teufeln aus den » Au -
gen sprüht , bleiben in Berlin Anfechtungen
wahrhastig nicht erspart . Sie treten in den man -
nigfachften Formen an sie heran , in Form eines

jener unwiderstehlichen , englisch gestutzten
Schnurrbarte , an denen ein kecker junger Ka -
valier befestigt ist , oder auch in Form eines
mehrzisserigen Schecks , mit . dem ein mehr kecker
als junger Kavalier unzertrennlich verbunden
ist , der nur noch ganz wenige Haare aus dem
Schädel hat , weil er bei früheren Gelegenheiten
schon so viele Haare hat lassen müssen .

Allein Guste wußte , was ste sich schuldig war .
Schnurrbärte und Schecks , so keck sie auch sein
mochten , ließen sie gleichermaßen kalt . Sie wa -
ren für sie höchstens die willkommene Veran -
lassung , spöttisch zu lachen .

Die Meinung , die Emil Knebel über diesen
Punkt hegte , pflegte er ebenso kurz wie drastisch
im folgenden Satz zusammenzufassen : „Mächen ,
wenn ick wüßte , — ick schlüge dir tot !" , worauf
die um vieles mildere Mutter ein jedes Mal
entrüstet bremste : „Emil , watste bloß glaubst !
Unsere Jufte ! Du solltest dir schämen !"

Ach nein , die Knebeln wußte nur zu gut . daß
sie sür die Tugend ihrer Tochter ruhig die Hand
ins Feuer legen konnte , denn ihr war bekannt ,
was ihrem Mann völlig unbekannt war : daß
dte Guste einen Schwur getan hatte , den Schwur
unverbrüchlicher Treue ! Solch ein Schwur be-
wahrt die Tugend eines Mädchens viel besser ,
als alle Ermahnungen der Eltern dies vermö -
gen . Und deshalb hatte die Knebeln nm ihre
Guste auch gar keine Angst .

„Js et wahr, " fragte sie ihre Tochter , „tut der
Herr Stillsried jetzt studieren ? "

„Ja , Mutter , er studiert die Rechte ."

„Wat kann er da wohl werden ? "

„Ach, sehr viel . . .
"

„Und sacht er noch immer , dat er ? "

„Freilich , Mutter ! Er hat es erst gestern
wieder gesagt ! Und er hat mir auch fest ver -
sprachen , daß es jetzt auch bald seine Eltern er -
fahren sollenl "

,^ >otte doch, Inste , — ick habe Angst !"
{ j«

Guste strahlte . ,Zch gar nicht . Du -r
nicht , wie lieb er mich hat ! Eher
Steine klopfen , sagt er , ehe er von mir l >cv ^

Die Knebeln lächelte nachsichtig , den »
mit d em Steineklopsen aus sich hatte . d "

c1ui3'
wußte sie Bescheid . Es war schon schw ^ . ^
mit dem Plätten so viel zu verdienen ,
eine erwachsene Tochter schick kleiden ltt n^
Man mußte schon sehr fleißig Steine kloM
nur so viel zu verdienen , was Guste . ^ ei»
langsam ihre Ausstattung zusammenstellte -
an Leibwäsche brauchte .

„Ick jlaude et noch jar nich , dat $
fried wahrhaftig een Jurist wird, " zwe » . ni#
Knebeln . „So een reicher Mann hat etJ jt
nötich . sich ufs Jenchte zu setzen und siw
Leute herumzustreiten .

" . ifjfc

„Das will er auch gar nicht, " belehrte '
t0 t#

Tochter . „ Er studiert nur zu seinem ^

gen .
"

„Ach nee !"

,^Ja , Mutter . Zu seinem Vergnüge » u

mit noch drei Jahre vergehen . Wenn
jährig ist . dann heiratet er mich .

"

„Aber so een junger Mensch muß docv
Berus haben . . ." u

„Hat denn sein Vater einen gehabt ?
^ jo»

DaS Argument war zwar richtig , a
^ t

überzeugte es die Knebeln nicht ganz - _
~. Ti p)'

eben recht altmodisch . Alles , was " C5 „ | tc n
sür sie unzertrennlich mit dem Arbe >l ^ i
bunden . Die bequeme Einrichtung Mae lcÖ1

ttc
bombensicheren Jndustriepapieren » hlil
Kapitals , das eine üppige Rente avlvi ^
in dem engen Kreise ihrer Vorstellung
Platz . ^

lFo - tieöun «
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Laden und Württemberg .
dem Schwarzwald schreibt man UNS :

>, . ! ' .Auteresse werden von der Bevölkerung der°o >sch- wurttembergischen Grenzbezirke , von der
Mwarzwaldbahn bis ins Donautal und an den

ooensee , alle Vorgänge verfolgt , die mit der
des Zusammenschlusses und der

b
° " Nigung von Baden und Württem -

w .,1 8 in unmittelbarer und mittelbarer Ver -
, , ? dung stehen . Dies aus sehr leicht erklär »
J ?

» Gründen . Das Schwergewicht liegt ja in
ftr « Linie auf den großen wirtschaftlichen
oiP ?S ett der Industrie , dann in mindestens d£m
8i

'
^ .en Maße bei der Landwirtschaft und in

t». ^ dung damit bei dem Handel und an drit -
Stelle im Wechfelverkehr der Bevölkerung .

. « er jer Donaueschinger Versammlung
Redner geglaubt , Ausführungen würt -

tu ?
s^ er Disknfsionäre als Kirch -

^ s p o l i t i k e r bezeichnen zu müssen . So -
k. " dabei nur zwei Gemeinden in Berührung
ab?? diese Ansicht zurecht bestehen , sie ist

krundfalsch angesichts der Hunderte von
Lia«

" langen Strecke von Pforzheim bis
Die kroßen Fragen der Industrie können hier

beh I ? W Seilen außerhalb der Betrachtung blei -
tz . ,'- dlctet doch der tägliche Verkehr und das
Sur o ,

c
- Leben allein schon Punkte genug , die

iwii? g rufen . Seit Jahrzehnten bestehen
tottd ? Württemberg und unserem Heimat -
ji - »f die denkbar regsten Wechselbeziehungen ,
sch.

" w ganz besonders im starken Besuch badi -
Gx Grenzorte seitens der Württemberg « :
' et ^ Bevölkerung äußern . Sommer wie Win -
»Du 9i badische Grenzstädte an den Sonntagen
lebt Ä ? ilüglern und sonstigen Besuchern be°
b^

' . Die Landwirte Badens besuchen württem -
Üor? • ^ ieh - und andere Märkte und decken
ijx m

e ' neu großen Teil ihres Bedarfes . Auch
b^ .^ chäftswelt in den badischen wie württem -
Stofc »

'Cn Grenzstädten hat vom Wechselverkehr
®rp« ,

n Nutzen . In dieser Beziehung sind die
sljg .^ plähte schon längst gefallen . Auch in gei -
ez / ' kultureller und volkstümlicher Hinsicht gibt
£ß

" ine Grenzen , die Alemannen achten die
"ib m ® ' e dies auch umgekehrt der Fall ist ,

in manchen Kreisen wohl Scherz - und
sie ip S

rcden herüber - und hinüberfliegen , so sind
^ vcnfalls nie bös gemeint .

ieig ." . Krieg und die Nachkriegszeit haben ge -
S aits

' daß Württemberg das lebensmittelreichere
Sstfim wenn schon z . B . aus den Fabrikstädten
ivxi

^" ^ ingen und Schramberg — um nur
'°He«

äU lletinen — Tag um Tag dutzende Per -
^ uach Baden gekommen sind und Milch bei

öe« ^ uersleuten geholt haben . Gern hat man
sich , dürstigen gegeben . Umso weniger ver -
beiw ™ön es aber jetzt , daß sich Württemberg
vv » ^ erfand von Butter und Käse hermetisch

^ °den abschließt , daß es selbst im lieber -
Nich.ziebt . Sem darbenden Nachbarland aber
»etirf, - ^ ibt . Erst in den letzten Tagen sind in
or^ ' edenen württLmbergisch -badischen Grenz -
vle / Handelsleute schwer zu Schaden gekom -

denen man um teures Geld erworbene
rücksichtslos beschlagnahmt hat . Ande -

>v>xklagt die Bevölkerung des mittleren ,
tick " Jjofjcn Schwarzwaldes darüber , daß tag -
dxx Scharen Württemberger in die Wäl -

gleich ob badischer Staats - , Städte -
bjz ^ «de- oder Privatbesitz , eindringen und sie

letzten Heidelbeere abgrasen . Kommt
dies ^ ersonal oder Privatwaldbesitzer , die unter
kigx

" Umständen oft nicht eine Beere für ihren
ez Haushalt sammeln „durften ^, dann gibt

nur unverschämte Reden und Beleidi -
»l^ L' sondern sofort fliegen bei verschiedenen
ielI - " ? en „Beerensuchern " die Revolver aus
follufi e ' Auf diese Weise wird der Zusammen -

Wahrlich nicht gefördert .
Itn &

' ann ja sagen , daß das nur Kleinigkeiten
^ tzt sich denn nicht aus solchen Klei -

»Us«
» n ein guter Teil des Lebens überhaupt

N ? Die Donauversickerungssrage er »
5ütjv« ? ielen auch nur als Kleinigkeit . Sie

der Grablegung des Flußlaufes im
' eit ^ er Ried den badischen Staat die Kleinig -

i ei Millionen Mark kosten . Was
vom eigenen Lande hat , im großen

^ kleinen , das wissen wir alle : was wir
Württemberg und nach dem Zusanr -

Trz ^ ' uß aufbringen müßten , sind unbekannte'
che mit Unbekannten rechnet der badi -

andwirt nicht , da er feste Unterlagen will .

^Versammlung des Ladischeu
^

Wlologevverelns .
§eid^ ?idelberg , s . Aug . In den Räumen des

l rf!er Gymnasiums fand am 1 . und 2.
^ « ^ .diesjährige Tagung des Philologen -
< * Sie wurde eingeleitet durch eine

Iftfeuttfl . welche der Erledigung der
Angelegenheiten gewidmet war . Der

Jett smr?0?, versammelte die zahlreich erschiene -
»r • O ! ? der im Bortrag des Herrn Direktor
?Msck „ » ' Karlsruhe , der als Vorsitzender des

NpfVf
8 für Schul - und Erziehungsfragen

„Aufgaben und Ziele " sprach . Hier -
^ die wissenschaftlichen Vorträge der
? ?S ^ " ppen statt . Es sprachen : Prof .

ii * bo ^ ri * » reiburg : Der gegenwärtige Stand
^ »iv .« ,

' >ben Mundartforschung : Geh . Hofrat
Dr . Boll : Heidelberg : Hellenis -

? i,x
" d Orient : Gnmnaf .-Direktor Dr . Bu -

U S ^ ^ korzheim : Die dramatische Technik
»> ^ r „ 5 . kles in seiner Antigone : Prof . E .

Heidelberg : Die Vorbildung der
£ lt Pros . Dr . Weiß - Freiburg :
5icUefte Ä «.Atft5tIet und Senderöhren , daS
^ rwj,/ ? ' ifsmittel der elektrischen Nachrichten -

Prof . Dr . K . Hofmann »
^ beibl.«? ' Atomstruktur : Prof . Dr . Ruska -

Bericht über den Verein zur För -
cht«.

° es math .-naturwifsenschaftlichen Unter -

S Hauptversammlung am Diens -
brachte nach den einleitenden Ve -

J ett Ertrag von Geh . Hofrat Univ .-
* e r = Heidelberg über : Märchen«tu,, ^ rchenforschung . Hierauf stellte sich der

i>!^ inz «v^ sitzende des Badischen Philologen -
^ Äerknä ? , Dr . H . S ch n i tz l e r - Mannheim

tri » . vor . Er zeigte im Rückblickw bisherige Tätigkeit und im Ausblick

auf die gesteckten Ziele den Weg , den er de»
Verein zu führen gedenke . Seine Stellung zu
den einzelnen Erziehnngs - , Schul - und Standes -
fragen faßte er in Leitsätzen zusammen , die der
Vertreterversammlung zur Beschließung vorge -
legt wurden . Seine Ausführungen wurden von
der Versammlung mit großem Beifall aufge -
nommen .

Nach der Mittagspause fand eine lebhafte
Aussprache über den Bericht und die Leitsätze
des Vorsitzenden statt , die alle einstimmig ange -
nommen wurden .

I. L e i t f ä tz e zu den Schulfragen :
1 . Der Badische Philologenverein setzt den

Kampf gegen die Verkürzung , des Lehrplanes
der Höheren Schulen fort in der Ueberzeugung .
daß durch den Beschluß des Reichsschulausschus -
ses von Anfang Juni die Gefahr noch keines -
wegs beseitigt ist .

2. Die Grundschule muß dem Rechte des Kin -
des auf baldmöglichst ? Entfaltung seiner geisti¬
gen Fähigkeiten Genüge leisten . Das geschieht
durch innere Differenzierung iErrichtung von
Begabtenklassen ) und durch die Möglichkeit einer
Verkürzung des Gruudschullehrganges für be -
gabte Kinder auf drei Jahre . Im besonderen
verlangen wir dies für die nächsten Jahre der
Uebergangs ^ eit für B a d e n : Da nach Ver -
ordnung des Bad . Unterrichtsministeriums vom
30. Mai 1921 bis 1925 ein Uebergang auf die
Höh . Schule schon nach drei Grundschuliahren
möglich ist , fordert der Bad . Philologen -Verein ,
daß in der Volksschule sGrundschulel Einrich -
tungen getroffen werden , die es begabten und
reifern Schülern ermöglichen , schon am Ende
des 3 . Grundschuljahres die Aufnahmebedingun -
gen für die Sexta der Höh . Schule zu erfüllen .
Nur auf diese Weife , daß die Volksschule selbst
die Vorbereitung dieser Schüler übernimmt ,
wird die soziale Ungerechtigkeit vermieden wer -
den , daß nur Schüler , denen eine Vorbereitung
in Privatschulen oder durch Privatunterricht zu -
teil werden kann , nach drei Jahren für die Aus -
nahmeprüsung für die Höhere Schule in Be -
tracht kommen .

3. Den Realschulen muß der Charakter höherer
Lehranstalten gewahrt bleiben . Bürgerschulen ,
welche auf die Dauer ihre Lebensfähigkeit er -
wiesen haben , sollen den Charakter der höheren
Lehranstalten erhalten .

II . Beamtenfragen : Der Badische Philo -
logenverein nimmt an den Arbeiten für die Ge -
staltung des Beamtenvertretungsgesetzes teil .
Insbesondere fordert er für die gesetzliche und
behördliche Regelung in allen die Schule betrcs -
senden Fragen das Mitbestimmungsrecht unter
Berufung auf das hohe Maß von Sachkenntnis
und Verantwortlichkeitsgefühl seiner Mitglie -
der .

Im Anschluß an einen Bericht über die trost¬
lose Lage der deutschen Schulen in den vom
Reich abgetrennten Gebieten nahm die
Versammlung folgende Entschließung an : An -
gestchts der verzweifelten Notlage der deutschen
Schulen in den abgetrennten Gebieten beaus -
tragt der Vertretertag die Gaue , mit den Orts -
gruppen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland Fühlung zu nehmen zum Zweck von
Beschaffung von Geldmitteln . Büchern und
Lehrmitteln . Als Mittel zur Durchführung
werden empfohlen : Bildung von Schülergrup -
pen zur Pflege und Verbreitung des Gedankens
unserer Kulturverpflichtung gegenüber den
Volksgenossen in den Notgebieten , Veranstal -
tung von aufklärenden Vorträgen und von Auf -
führungen , deren Reinertrag dem Deutschtum
im Auslande zugute kommen soll .

Wie schon im Bericht des Vorsitzenden , so
nahm auch in der Aussprache die Behandlung
der Besoldungs - und Teuerungssragen einen
weiteren Raum ein . Als Ort der nächsten Ta -
gung ist F r e i b u r g ausersehen . Der Verlauf
der Jahresversammlung erbrachte den Beweis ,
daß sich die neue Organisation gut bewährt hat
und in weiterem Ausbau sich bewahren wird .
Umrahmt war der wissenschaftliche und geschäst -
liche Teil der Tagung von Führungen . Erkur -
sionen , Schloßbeleuchtung und einem schönen ,
von den Heidelberger Kollegen gebotenen Be -
grüßungsabend . Hochbefriedigt verließen alle
das schöne Heidelberg .

fim Saöen «
Großseuer in 7ieckarstein « ch.

z . Neckarsteinach , 5. Aug . (<Sig . Drahtber .1 Aus
noch unaufgeklärter Ursache brach heute nacht vor
2 Uhr in dem an der Steinach in der Nähe des
Elektrizitätswerkes gelegenen Haus des Jakob
E i ch l e r Feuer aus , das auch auf >̂ie benach -
harten Häuser übersprang . Den Anstrengungen
üer Feuerwehr gelang es , den Brand um 3 UHr
zu löschen . Im ganzen sind 4 Häuser aöge -
b r a n n t. Der Schaden beträgt etwa 150 000 Mk .
Di « Häuser von Jakob Eichler , Jakob
Schmitt VII , Nikolaus S t r a u b und 5r . R e h-
berger sind fast vollständig zerstört . Die Feuer -
wehr Neckarhausen wollte der Neckarsteinacher
Feuerwehr zu Hilfe kommen , braachte aber nicht
mehr einzugreifen .

Großer Brand in Zaisenhausen .
- X Zaisenhausen , b . Bretten . 5. Aug . Laut

.LSrettener Tagblatt " ist gestern nachmittag
Uhr auf noch unaufgeklärte Weise Feucr ausge¬
brochen , dem etil Wohnhaus und acht gefüllte
Scheunen mit Stallungen und Nebengebäuden
zum Opfer fielen . Das Feuer brach in der
Scheune des Schuhmachers Jakob A p p VII aus
und verbreitete sich be ! dem westlichen Winde mit
rasender Schnelligkeit . Die Wohnungen des
Gottlieb M a > e r und Ludwig Beisel sind a b -
gebrannt : weitere Brandgeschädigte sind Karl
Grätzel , Wilhelm Apv II , Andreas Eigen -
mann , Andreas Kolb , Jakob Siegel und
Wilhelm H i l p . Während des Brandes b̂efanden
sich die Bewohner des Dorfes zum größten Teil
aus dem Felde . Verschiedene Feuerwehren der
umliegenden Orte beteiligten sich an öen Lösch -
arbeiten . Abends S Uhr konnte d !e Gefahr der
weiteren Ausbreitung als beseitigt gelten . Das
Großvieh konnte in allen Fällen gerettet wer -
den : dagegen ist viel Kleinvieh nnd die gesamte
Ernte , nickt nur der Besitzer der Gebäude , !on -

dern auch vieler Anlieger vernichtet . Der Scha - f
den wird auf über 2 Millionen Marl geschätzt .
Bei den Löscharbeiten stürzte d ? r Feuerwehr -
mann E r n st so unglücklich von einer brennenden
Scheune ab , daß er schwerverletzt wurde und
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Heute
vormittag wird der Bezirksvorstand Goh . Regie -
rungsrat Hoffmann - Bretton zur Feststellung
des Schadens hier eintreffen .

Abgabe von Futtergras .
Nachdem die Forstabteilung d ? S Finanzmini -

steriums schon m diesem Frühjahr bei der erheb -
lichen Futterknappheit besondere Anordnungen
getroffen hatte , um Futtergras aus Staats - und
Gemeindewaldungen verfügbar zu machen , sind
jetzt die Forstämter neuerdings ermächtigt wor -
den . in weitgehendem Maße die Gewinnung des
Futtergrases im Wald « zuzulassen . Bei der Ver -
steigerung der Futtergrasplätze sollen Preis -
steigerungcn vermieden und die wirtschaftlich
schwachen Landwirte berücksichti -zt werben . Tie
Standesherrschasten des Landes wurden ersucht ,
in gleichem Sinne zu verehren und auch von den
übrigen Waldbesitzern wird erwartet , daß sie das
Futtergras ihrer Waldungen den Landwirten
zur Verfügung stellen .

Durlach , 5. Aug . An einem der letzten Sonn -
tage wurde in der kath . Pfarrkirche das Denk -
mal für die im Weltkriege Gefallenen ein -
geweiht . In der Mitte des DeukmwlS sind die
Namen der 81 Gefallenen eingraviert , rechts nnd
links reichen Friedensengel den Gefallenen einen
Eichenlaubkranz , der sich um ein Eisernes Kreuz
schmiegt . Das Denkmal und die Modelle sind von
dem Karlsruher Bildhauermeister Friedr . D u t-
te « Höfer angefertigt und gereichen diesem
sowie dem Baurat Schroth vom Erzbiichösl .
Bauamt . der die Anregung dazu gab , zur Ehre .

X Untergrombach , b . Bruchsal , 5. Aug . Durch
Feuer ist die Scheune des Bahnarbettcrs Abele
eingeäschert worden , wobei auch vier Ziegen
und drei Schweine verbrannten . ES ist dies in -
nevhalb kurzer Zeit der fünfte Brand fall .

X Sinsheim a . E ., 5. Aug . Der hiesige Tu - » -
verein begeht am 14 . August sein 60jw) riges
Stiftungsfest und in Verbindung öamit die
Einweihung der zu Ehren der gefallenen Turner
gestifteten Gedenktafel , ferner den ersten Frauen -
turntag des Elienzturngaus .

X Mannheim , S . Aug . Vor einigen Wochen
versuchte ein amerikanischer Chemiker
durch Bestechungen von einem Chemiker
der Badischen Anilin - und Sodafabrik Fabrik -
geheimnisse zu erforschen , wobei er ihn zu
sofortigem Eintritt für eine amerikanische Kon -
knrrenzsabrik engagieren wollte . Der Chemiker
der Anilinfabrik machte seiner Direktion davon
Mitteilung nnd ging in deren Auftrag zum
Schein darauf ein . Die Verhandlungen wurden
in Freiburg i . Br . geführt , wo , als er zum
Angebot von Bestechungsgeldent kam , auf Ver¬
anlassung der davon verständigten Staats -
anwaltschast der amerikanische Chemiker ver -
hastet wurde .

X Ladcnburg , 5 . Aug . Das letzte Gewitter
war mit schwerem H a g e l s ch l a g begleitet , der
sich bis in die S ch w e tz i n g e r Gegend er -
streckte . Außer der hiesigen Gemarkung wurden
davon vor allem die Gemarkungen Wieblingen ,
Plankstadt , Edingen und Schriesheim betroik ^n .
Enormer Schaden ist nicht allein den Gärt -
nereibesitzern entstanden , sondern auch den T a -
bakpflanzern , da durch die großen Hagel -
korner die Tabakblätter zerfetzt wurden . Von
der Stärke des Hagels kann man sich einen Be -
griff machen , wenn man erfährt , daß viele
Vögel totgeschlagen wurden . Die Glas -
dach er der Gärtnereien wurden total zer -
t r ü m m e r t . Nicht minder stark wütete das
Hagelwetter in Heddesheim , wo vor allem die
Obstbäume stark mitgenommen wurden .

a . Weinheim , 4 . Aug . Ter hiesige Lcderhänüler
Josef Schweiger wurde durch die Geudar -
merie unter Hehlereiverdacht verhaftet . Die
Verhaftung steht mit den großen Diebstählen in
den hiesigen Lederwerken in Verbindung . JnS -
gesamt sitzen in dieser Angelegenheit bereits 5£>
Personen hinter Schloß unb Riegel . Es handelt
sich um Diebstähle von Lederfellen im Werte von
mehreren Hunderttausend Mark . — Die Ge -
meinnützige Baugenossenschaft Wcin -
heim hat von Gemeinde und Staat ein Dar -
leihen von 2 'A Millionen Mark beantragt . Sie
hofft dadurch wenigstens die schlimmsten ^ älle
des Wohnungselendes hier beheben zu können .

X Lauda . 5. Aug . Die Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner sBezirk Unter -
badenj hielt in den letzten Tagen in verschie -
denen Orten des badischen Frankenlandes Ver -
sammlungen ab . in denen eine gleichlautende
Entschließung angenommen wurde . Darin wird
gegen die geradezu stiefmütterliche Behandlung
des badischen Frankenlandes bei der Ortsklas -
seneinteilung Einspruch erhoben : diese BeHand -
lung habe zur Folge gehabt , daß der größte
Teil des EisenbahnerpersonalS seit 1. April 1920
keinen Pfennig Lohnerhöhung erkielt , obgleich
die Preise für alle Lebens - und Bedarfsartikel
in die Höbe gegangen sind .

X Buchen , 5. Aug . Die Kreisfürsorgeschwester
Fräulein von I a g e r m a n n . die seit einem
Jahre in unserem Bezirk tätig ist . hat vom
Kardinal von Köln , Dr . Schulte , den ehren -
vollen Auftrag erhalten , als Wanderlehrerin
für die katholischen Müttervereine in der Erz -
diözese Köln zu wirken .

X Walldürn . 5 . Aug . Im nahen Hornbach
hatte ein Landwirt zwei Knaben , die bei ihm
Lebensmittel sammelten , zum Uebernachten auf -
genommen . Die Knaben schliefen auf dem Heu -
bodeu . Aus Unachtsamkeit stürzte einer der
Knaben ab , erlitt einen Schädelbruch , der den
Tod des Kindes herbeiführte .

X Badeu - Baden , 4. Aug . Gestern war ein
wichtiger Termin für die Abgabe der Nen -
n u n g e n bezw . die letzte Einsatzzahlung für
die sämtlichen Rennen der Badener Meetings .
Laut telegraphischer Nachricht der Nennungs -
stelle in Berlin sind im gesamten 820 Nennungen
cingelausen . Der wider Erwarten glänzende
Nennungsschluß verbürgt die Hoffnung starker
Felder in den einzelnen Rennen . — Anläßlich
der Jffczheimer Renneu verkehren am 20., 28.
und 30. August sowie am 1. September mehrere

Sonderzüge mit 1 . , 2 . und 3 . Klasse . Zu
den Sonderzügen werden Fahrkarten sür ein -
fache Fahrt und für Hin - und Rückfahrt zu den
Preisen des gewöhnlichen Verkehrs ausgegeben .
Die Rückfahrkarten gelten auch in den Zügen
des gewöhnlichen Verkehrs , jedoch ist bei Be -
nutzung von Schnellzügen der tarifmäßige
Schnellzugzuschlag zu zahlen .

X Offenbnrg 5. Aug . In «»inem Anfall von
Schwermut stürzte sich ein SOjähriges Mädchen
namens Gretchen Appoldt unter einen ein -
fahrenden Schnellzug im hiesigen Bahnhof und
wurt >e aus der Stelle getötet .

t . Emmendingen , 4 . Aug . Gestern abend ging
ein schweres Unwetter über unsere Gegend .
Besonders hart betroffen wurde die Gegend von
Wasser und Kollmarsreute . wo schwere Hagel -
schlüge festgestellt wurden . Es wurden Bäume ,
namentlich Obstbäume entwurzelt und das spär -
liche Obst von den Zweigen gerissen .

X Freiburg , 4 . Aug . Durch unvorsichtiges
Hantieren mit Petroleum entstand in einem
Hause der Guntramstraße ein Brand , der
den Dachstock des Gebäudes vollständig ein -
äscherte .

X Badenweilcr . ö. Ang . Die OrtSkranken «
lasse Weinheim hat das Erholungsheim
„ L i n d e n b e r g" käuflich erworben . Das Er -
holungsheim wird am 8 . August eröffnet .

de . Billingen , 5. Aug . Beim hiesigen Eisen -
bahn -StationSamt lief letzte Nacht 11 .20 Uhr
folgende telephonische Meldung ein : „In Bad
Dürrheim Großseuer , es brennen be-
reits mehrere Häuser , bitten sofort Freiwillige
Feuerwehr Villingen mit der Motorspritze und
Schwenninger Motorspritze zu alarmieren .

"
Diesem Hilferuf wurde seitens des Fahrdienst -
leiters sofort entsprochen und hier durch Groß -
seuer -Alarm mit der Sirene , Sturmglocke und
Feuerwehrtrompete die Freiwillige Feuerwehr
aufgerufen . Nach wenigen Minuten rückte die
mit 24 Mann besetzte Automobilspritze ab , deS -
gleichen ein Mannschaftswagen mit Hydrophor ,
während die 1 . Kompagnie mit Feuerlösch -
geraten in einem bahnseitig sofort zusammen -
gestellten Extrazug verladen wurde . Nach
viertelstündiger Fahrt , bei der die Schwennin -
ger Antomobilspritze gleiches Tempo hielt , traf
man am Brandplai ? in Bad Dürr heim
ein , wobei sich herausstellte , daß etwas über -
ängstliche Sorgfalt den ganzen Riei '

enavvarat
eigentlich unnötig in Bewegung gesetzt hatte .
Vermutlich durch Brandstiftung war im
Schopf des Güterbeförderers Wilhelm Grieß -
Haber Feuer ausgebrochen , das ankanas
drohte , auch auf die benachbarten , durchweg mit
Schindeln gedeckten Anwesen überzugreisen , von
der Freiwilligen Feuerwehr Bad Dürkheim und
Hochemmingen aber energisch bekämpft , und
dann durch die gewaltigen Wassermassen der
Villinger Motorspritze schnell ganz gelöscht
werden konnte . Die Schwenninger Motorspritze ,die Billinger Feuerwehr und die teils sechs -
spännig herbeigeeilten Nachbarseuerwehrcn
brauchten nicht mehr einzugreifen . Heute früh
1 Uhr brachte der Ertrazug die hiesige Feuer »
wehr wieder zurück . Bei dem Brandgeschädig -
ten ist lediglich der Schopf , mit allerdings reichen
Futtervorräten zerstört , doch hat auch das
Wohnhaus Feuer - und Wasserschaden gelitten .
In Bad Dürrheim ist dies in dieser Woche
bereits der zweite Brandsall .

X Bernau b . St . Blasien , 5 . Aug . Aus der
Wacht am sog . Präger Bach wird ein Kraft -
werk zur Erzeugung von elektrischer Energie
erstellt , das verschiedene Gemeinden versoraen
soll . Mit dem Bau des Werkes wird sofort be-
gönnen , und man hofft die Arbeiten vor Ein -
tritt des Winters beendigen zu können .

X Waldöljut , ö . Aug . Ein mildes Uneil fällte
das Schwurgericht gegen den Koch Alired Sie -
ner aus Höchenschwand , der *m Juni seinen
Stiefvater , den 42jährigen Wirt August Wei »
ßeubcrger . erschossen hatte . Der Ange -
klagte war mit seinem Stiefvater in Streit ge¬
raten und hatte in der Wirts ^ ft auf Weißen »
berger aus einer Armeepistole zwei ichaise
Schüsse abgegeben . Weißenberger stlichiete , wo¬
raus Hieiter nochmals auf ihn schoß . Durch diese
Kugel fand Weißenberger seinen Zob . Das Ur¬
teil lautete auf 8 Monate Gefängnis .

X Vom Schwarzwald , 4 . Aug . Der F r e m -
d e n v e r k e h r hat im Schwarzwald einen Um -
fang angenommen , der seit Jahren nicht mehr
erreicht worden ist . Die Hotels und Gast -
Häuser sind überfüllt . Eine » Hauptanteil an
den Kurfremden stellt Holland . Wie aus
T r i b e r g berichtet wird , ist ein Drittel bis zur
Hülste der Gäste aus den Niederlanden . Es
sind alle Stände vertreten : Arbeiter , Angestellte ,
Handels - und Jndustriekreise . In der Gegend
von Furtwangen wird über das unverant »
wörtliche Milchhamstern ier Kurgäste ge »
klagt . In einzelnen Gemeinden des Amtöbe -
zirks hat dieser Uebelstand bewirkt , daß die Ber -
sorgung der einheimischen Bevölkerung mit
Milch häusig nicht möglich war .

X Konstanz , 5. Aug . Die beiden Kölner Kas -
senboten Joses Schmitz und Johann Heid »
büchel , die bei der Kölner Reichsb .: nk 2 .8 Aiil -
lionen Mark unterschlagen hatten , inzwischen sich
selbst gestellt haben , waren auch hier in Konstanz
in einem Hotel . Die Fremdenkontrolle hatte die
Beiden unter den unsicheren Kantonisten vcrzeich -
net , sie aber , da sie sich genügend a u s w e i -
s e n tonnten , lausen lassen .

fius NachdarlänSern.
X Nagold . 5. Aug . Bon einem snrchtbaren

Hagelschlag wurde das Städtchen W i l -
d e n b e r g betroffen . Das Sagelwetter währte
über eine halbe Stunde . Die ganze Gegend
war iu eine Winterlandschaft verwandelt . Die
Schlössen fielen in Taubeneiergröße und so
dicht , daß die Wasserabzugskanäle verstopft nun »
den . Der durch das Unwetter an den Obst -
bäumen und Gärten angerichtete Schaden ist
sehr erheblich .

v .Bergmaim & Co ., Radebeul , beste Lillcnmilch -
selie f . zarte, weiße Haut Überall z . hab.
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Mus üem Staötkreife.
Hilfe für die Löffinger BrandgeschWgten.

Durch das schreckliche Branduu ^ lück, von dem
Löfsingen am Nachmittag des 28. Juli heimge -
sucht worden ist . wurden 50 Familien mit 196
Personen obdachlos . Bei der rasenden Schnel -
ligkeit , mit der das verheerende Feuer um sich
griff , war «s den meisten Bewohnern der 37 nie -
öergebrannten Häuser nicht möglich , viel in Si¬
cherheit zu bringen ? manche konnten überhaupt
nichts retten als das , was sie auf dem Leibe tru -
gen . Zur Linderung öer ersten Not lieh der Ge¬
neralsekretär des V ad i scheu Frauenver -
eins namens des Zentralkomitees deshalb auch
sofort nach Eintreffen der Nachricht dem Zweig¬
verein Lösfingen eine Geldgabe von 3000 Mk .
und eine größere Anzahl von Wäschestücken im
Gesamtwerte von über 1000 Mk . zugchen . Wie
der Borstand des Zweigvereins Löffingen nach -
träglich mitteilt , fehlt es den armen Brandge -
schädigten namentlich an Kleidungsstücken ,
Wäsche und Schuhwerk . Der Badische
Frauenverein hat deshalb dieser Anregung gerne
entsprochen und in einem Aufruf die Zweigver -
eine zur Hilfeleistung aufgefordert . Es darf wohl
mit Sicherheit angenommen werden , dah auch in
diesem Falle die Zweigvereine des Bad . Frauen -
Vereins öen Beweis ihrer Opferwilligkeit und
Hilfsbereitschaft gerne erbringen und durch Ga¬
ben an Geld , Naturalien oder Wäsche auch ihrer -
feitS zur Linderung der Not beitragen werden .

Oberschlesier-Hilfswerk.
Di « zur Vertretung von Handel und Gewerbe

gesetzlich berufenen Körperschaften haben in ihrer
Fachzeitschrift folgenden Aufruf zugunsten des
Oberschlefier -Hilfswerks veröffentlicht :

„Um den durch Insurgentenbanden in entsetz -
liche Not gebrachten , arg geschädigten Oberschle -
fiern zu helfen , haben sich das deutsche Rote
Kreuz , die vereinigten Verbände «heimattreuer
Oberschlesier und der Bund der deutschen Grenz -
markenschutzverbände zum Oberschlcsier -Hilfs -
werk vereinigt . Den Ehrenvorsitz des Ausschus -
fes Hat der Reichspräsident übernommen . Dem
Hauptausschuh sind die Ministerpräsidenten von
Preußen , Sachsen , Württemberg , Baden und
führende Persönlichkeiten aus Industrie , Handel
und Sandwerk beigetreten . Dem Finanzrat , der
den Eingang und die Verwendung der Geld -
spenden kontrolliert , gehören die Vertreter öer
politischen Parteien an . Dem ReichsauSschuh , der
iie Durchführung des Hilfswerks in allen Teilen
des Reiches sichern soll , sind der deutsche Städte -
tag , der Reichsstäötebund , der Deutsche Industrie -
und Handelstag , andere Organisationen von In -
duftrie und Handel . Handwerk und Landwirt -
schuft, die Gewerkschaften und christlichen Vereine
beigetreten .

Große Mittel sind notwendig , vor allem Geld ,
Wäsche , Kleidung und unverderbliche Lebens¬
und Stärkungsmittel . Gelder nehmen alle Ban¬
fe« , Sparkassen und Postanstalten an auf das
Konto Oberschlesier -Hilfswerk "

, die auf das
Hauptkonto „Oberschlesier -Hilfswerk " bei der
Deutschen Neichsbank Berlin , Iägerstrahe , über -
wiesen werden lPostscheckkonto Berlin NN 7 Nr .
112 M0 ) . Sammelstellen für Lebensmittel und
Beöarfgegenstände sind bei allen Ortsgruppen der
eingangs erwähnten drei Verbände zu erfahren .

An di« Mitglieder des Deutschen Industrie -
und Handelstags ergeht die Bitte , das Ober -
fchlefier -Hilfswerk , neben dem alle andern Samm -
jungen für Oberschlesien vom Staatskommissar
untersagt sind , auf das nachdrücklichst zu unter -
stützen .

"

Auch der R e i ch s l a n d b u n d bat sich in seiner
Korrespondenz an seine Mitglieder mit einem
Aufruf gewandt , in dem er seine körperschaft¬
lichen Mitglieder und Abteilungen sowie deren
Unterorgane auffordert , zu einem großen Erfolg
des Hilfswerks beizutragen .

Die Wetterlage.
Mitgeteilt von der Badischen LandeSwetter -

warte am 6. August 1021 .)
Infolge der ungewöhnlichen festen Lage des

Hochörüagebictes , das von den Azoren über
Zentraleuropa nach Rußland sich erstreckt , hat in
der vergangenen Woche in Deutschland die Hitze -
und Dürreperiode zunächst fortdauert . Bis
zum Abend des 3. August gingen , abgesehen von
ganz vereinzelten Gewitterregen , in ganz Baden
keine nennenswerten Niederschläge nieder , und
die geradezu tropische Hitze mit Temperaturen
bis zu 87 ° in der Rheinebene dauerte unge -

schwächt fort . Erst am 3. wurde die Hitze durch
ein über Süddeutschland sich entwickelndes
Teilties gebrochen , das schwere Gewitter und
teilweise starke . Niederschläge in Baden brachte .
Leider gingen dabei strichweise auch schwere
Hagelsälle nieder , die an einzelnen Orten den
Rest der Ernte vernichteten . Vom Hagel be -
troffen wurden besonders die Bezirke Waldkirch
und Wanheim . Den Gewittern ist endlich die
langersehnte Abkühlung gefolgt . Da die Luft -
druckvörteilung über dem Festland aber immer
noch sehr beständig ijt , und die atlantischen Tief -
druckgebiete in zu großer Entfernung vorüber -
ziehen , besteht noch keine Aussicht auf ergiebige
Landregen . Es ist anzunehmen , daß das meist
heitere , trockene Wetter noch andauert und die
Temperaturen wieder etwas steigen werden .

Die wirtschaftliche Vertretung der vadischcn
Regierung in Berlin . Die Geschäftsräume der
für die Wahrnehmung der badischen Wirtschaft -
lichen Interessen in Berlin tätigen Vertreter
der Regierung sind in dem Gebäude der b a d i -
s ch c n Gesandtschaft in Berlin W 9,
Lennöstraße 9 lFernruf : Kurfürst 9551 ) zusam¬
mengelegt worden . Die wirtschaftliche Bertre -
tung der badischen Regierung in Berlin , deren
Aufgabe die Geltendmachung der badischen Wirt -
schaftsinterefsen und die Unterstützung des badi -
schen Gewerbes sowohl in Fragen allgemeiner
Art als in Einzelfällen bildet , ist der badischen
Gesandtschaft angegliedert und steht unter der
unmittelbaren Leitung des stellvertretenden ba -
dischen Reichsratsbevollmächtigten , Ministerial -
rat Dr . Fecht .

Die österreichische Regierung hat Direktor
Willy Menzinger hier zum Honorarkonsul
für Baden mit Ausnahme des Kreises Karls -
ruhe ernannt .

Dienftbotensteuer . Die bevorstehende Eiusüh -
rung einer Dienstbotensteuer , d . h . einer Steuer ,
die die Herrschaft für ein oder mehrere Dienst -
boten zu entrichten hat , in Berlin macht bereits
Schule . So hat der Gemeiuderat von Oberstein
bei Saarbrücken beschlossen , die Dienstboten -
stener demnächst einzuführen .

Schuttablade« . Wir machen erneut darauf auf-
merksam , daß sich in letzter Zeit die Anzeigen
über unerlaubte Schuttablagerung mehren . Das
Lagern von Schutt und Unrat darf nur an den
vom Stadtrat bestimmten Plqtzn geschehen . Zu -
Widerhandlungen Haben Strafe zur Folge .

Preistreibereien durch Angstkäufe. Wie aus
verschiedenen Gegenden berichtet . wird , durch -
reisen zahlreiche Verbraucher nach Art der Ham -
sterer gegenwärtig die Dörfer und kaufen bei
den Landwirten Brotgetreide auf . Da sie un -
gewöhnlich hohe Preise bieten , liegt die Gefahr
einer für die Allgemeinheit recht unerquicklichen ,
ungesunden Preistreiberei auf der Hand und
die Behörden sollten sich ins Mittel legen .

Sonderzüge . Aus Anlaß des vom 6. bis 8.
August in Lahr stattfindenden Turnfestes
und mit Rücksicht auf den starken Ausslngsver -
kehr wird am Samstag , den S. August ein Bor¬
zug Karlsruhe ab 12.12 Uhr mittags , Labr -
Stadt an 2 .62 Uhr nachmittags mit Halt an allen
Unterwegsstationen zwischen Karlsruhe und
Offenburg gefahren . Ferner verkehrt am Sonn -
tag , den 7. August ein Ergänzungszug Lahr -
Stadt ab (5.20 Uhr abends , Karlsruhe an 9.36
Uhr abends mit Halt auf allen Unterwegs -
stationen . Näheres am Schalter .

Feriensonderzng nach dem lHchwarzwald und
dem Bodensee . Die neu eingelegten Sonder -
zllge zu ermäßigten Preisen ab Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe und Pforzheim haben
wie zu erwarten war . ein außerordentlich star -
kes Interesse gefunden . Der am 1. August
abgegangene Feriensonderzug mußte doppelt
geführt werden . Der Fahrkartenverkaus für die
am 10. und 18. August abgehenden letzten beiden
Ferienfonderzüge

"
ist nun ebenfalls eröffnet ,

Fahrkarten sind bis zwei Tage vor Abfahrt er -
hältlich . Am 19. August und 2. September bie -
ten zwei Sonderzüge ab Konstanz , Waldshut
und Zwischenstationen Gelegenheit zur Rück --
fahrt zu ermäßigten Preisen .

Erhöhung der ExpreßgntVestellnug. Infolge
erheblicher Steigerung der Aufwendungen für
die Expreßgut - Stadtannahmestelle werden von
jetzt ab bie für die Stadtannahmestellen in
Mannheim . Karlsruhe , Freiburg und Triberg
eingeführten Ueberfuhrgebühren erhöht und
zwar wie folgt : für Sendungen bis einschlieft -
lich 10 Kilogra " —, von 20 auf 10 Pfennig ? für
Sendungen bis einschließlich 50 Kilogramm von
30 auf 70 Pfg . und für Sendungen über SO Kilo -
gramm von 40 Pfg . auf 1 Mark .

Unfall . Vorgestern abend bekam ein lediger
Gärtner aus Donaneschingen in der Westend -
straße hier einen Anfall , bei dem er zu Boden
stürzte und sich am Kops verletzte . Beim Sturz
zerbrach dem Kriegsinvaliden seine Krücke, : so
daß er mittelst Tragbahre zunächst nach der Po -
lizeiwache Mühlburger Tor und von dorr mit -
telst Krankenautos nach dem Städt . Krankenhaus
gebracht werden mußte .

Antonnsall . Ein Personenkraftwagen fuhr
Ecke Kaiserallee und Händvlstraße , als er der
Straßenbahn und einem Fuhrwerk ausweichen
wollte , gegen einen Baum . Das Auto sowie der
Baum wurden laicht beschädigt . Personen wur -
den nicht verletzt , der Straßenbahnbetrieb erlitt
keine Störung .

Brand . In einem Lagerraum an der Durlacher
Allee entstand vermutlich durch Selbstentzündung
von Putzwolle ein Brand . Es verbrannten für
etwa 2500 Mk . Putzwollevorräte . Gebäude schaben
ist nicht entstanden . Das Feuer konnte durch das
Lagerpersonal gelöscht werden .

Verhaftet wurden : 2 Ausländer wegen un¬
erlaubter Grenzüberschreituug .

Ehronik der Vereine .
WerlmciftcrbczirlSverein . Im Saale der allen Braue -

rct Kämmerer hielt am Mittwoch abend der Werkmeister-
bezirlsverein eine Versammlung ab , die sich mit ver¬
schiedenen Puulten beschüstigte. Ein Antrag beim Acr -
band geht dahin , das; die Stellentosenunterstühung 10 M,
die Streit - und Solidaritiitsuntcrstüvung IS M täglich
betragen soll. Den Kassenbericht erstattete der itassier
B a ch. Ueber den am 24. Juli in Ossenhurg stattgehab¬
ten Gruppcntag der Gruppe 8 berichtete A . Kling in
llarer Weise , so dab die Mitglieder ein genaues Bild über
die Verhandlungen erhielten . Der Leiter der GeschlistS-
stelle Sin » well gab ein kurzes Referat tiber die der-
zeitigen Lebensmittelpreise , die überall ein Anziehe »
zeigten ; auch den neuen Steuerabzug zog Redner in den
Kreis seiner Betrachtungen ; eine spatere Versammlung
sieht einen Bortrag Sinnwells über Steuergesetzgebung
vor . Der Vorsitzende der Zuschuglranlenlasse des Ver -
eins zog hieraus einen Vergleich zwischen der Allgemeinen
OrtSlranlenlasse und der Eottbuser Ersatz-Krankenkasse,
Sitz Berlin . Er war der Ansicht, dav , wer der Allge -
meinen OrtSkrankenlasse angehöre , in dieser verbleiben
solle . Interessenten sür die i! ottbufer Kasse sollen eine
gemeinsame Zusammenkunft anbahnen . Dann berichtete
der Vertrauensmann der Angcstclltcnversicherung über
die neuen Sätze , er trat warm sllr die Versicherung ei» .
Er streiste die Agitation der LebensverstcherungSgesell -
schatten, die an der Angestelltenversicherung leinen guten
Faden lassen . Die Angestelltenverstchernng beruht aus
einem sozialen Gesetz, das wie alle soziale Gesetze aus
dem Grundsatz ausgebaut sei, „Einer für Alle und Alle
sür Einen ". Während die Lebensversicherungen jedes
Risiko durch ihre scharsen Ausnahmebestimmungen ableh -
nen , müsse die Angestelltenversicherung alles ohne Un»
tersuchung ausnehmen , Kranke und Gesunde . Der Red -
» er machte ferner die Mitteilung , datz die von der eigenen
Beitragsleistuttg Besreiten sür die Zukunft bei Gewäh -
rung eines Heilversahrens nur noch die Halste der Kosten
seitens der Angestelltenversicherung vergütet erhalten , und
vertrat di« Ansicht, dab es , wenn die Mittel ausreichen ,
das beste sei, der Angestelltenversicherung alS Vollmit¬
glied anzugehören , eine Lebensversicherung im kleinen
Rahmen nebenher abzuschließen : keineSsalls aber durch
Abschlug einer Lebensversicherung sich von der eigenen
Beitragsleiftung besreten zu lassen. Auch S t n n w e l l
trat Mr die Angestelltenversicherung ein , sür welche die
Angestellten lange Jahre gekäinpst haben . Mit Worten
des Dankes fchlotz der Vorsitzende Kpachholz die an-
regend verlaufene Versammlung . —n.

Veranstaltungen .
Stadtgartentonzcrte . Mit Wirkung vom nächsten Sonn -

tag , den 7. August , an beginnen die an den Nachmit -
tagen der Sonn - und Feiertage üblichen Konzerte erst
um H5 Uhr, statt wie bisher um 4 Uhr . Ihre Dauer
wird dasllr bis $48 Uhr erstreckt .

S tandesbuch -Ausziige.
Ehcaufgcbote . 4 . August : Franz Kohlmann von

Strasburg , Eisenbahnasststent in Stettin , mit Anna
K n n r geb . Stork von Strasburg : Albert L e t st von Solo -
thurn , HilsSarbeiter hier , mit Elotilde Schasstadler
von hier ; Frdch, Mehthaler von hier , Ingenieur
hier , mit Emma S ch » 1 e l> von Speyer ; Hermann
Schiffbauer von hier , Taglöhner hier , mit Kath .
E b'e r l e geb . Rapp von Nieser » ; Karl Moser von
Mntlangen , WerlschrciSer hier , mit Frieda N e u s s e r
von Pforzheim : Robert Ganz von hier , Kaufmann hier ,
mit Albcrtina D r e tz l e r von Wurzach.

Todesfälle . 3 . August : AgncS Weinreiter , alt
79 Jahre , Witwe von Franz Weinreiter , Schmiedcmstr .
— 4. August : Berta Hösletn , alt 74 Jahre , Witwe
von Otto Hüflein , Projessor n . D . ; Emilie Scheuß le ,alt 73 Jahre , Ehesran von Christian Scheuble , Büro -
assisteut ; Hildegard , alt 13 Monate 17 Tage , Vater Wich.
Meinzer , Straßenbahnschasfiicr : Lorenz Kastel ,
Schleifer , alt 61 Jahre . — 5 . August : BaSette Venja -
min , alt 76 Jahre , Witwe von Moses Benjamin ,
Pferdehändler .

BeerdlgungSzcit und Trauerhaus erwachsener Verstor¬
benen . Samstag , den 6. August : 10 Uhr : Franz
Poppe , Bäckerlehrling , Marienstr . 12 ; 11 Uhr : Emilie
Scheuble , Büroasfistents Ehefrau , Stefanienstr . 98 ;
6 Uhr : Lorenz Kastel , Schleifer , Zithringcrstr . 4 (in
Mühlburg beerdigt .)

Karlsruher Stadtrat.
Mitteilungen aus der Sitzung vom 4. August-

Ergänzung des Biirgcrausschnsses . Jngenie ^
Franz Kiefer hat wegen Wegzugs von o
sein Amt alS Stadtverordneter niederge ^ ^
Der Stadtrat erkennt im Hinblick auf 8 9, » * ' ' «
Ziff . 2 der St .O . die Amtsniederlegung ° l& *

Recht erfolgt an . An seine Stelle tritt nach ® .
gesetzlichen Bestimmungen als nächster der S »
chen Wahlvorschlagsliste angehörender Bew
ber der sozialdemokratischen Partei T' lAÄt -
Rudolf Wilhelm . Er ist darnach zum SW■
verordneten mit AmtSdauer bis zu den ttaaj
Erneuerungswahlen tPovember 1922) gewav

Hilfe für die Abgebrannten in Löffingc«.
Bürgermeisteramt hat dem Gemeinderat »
Stadt Löffingen , Amt Neustadt i . Schw . , die ^
28 . v . Mts . von einem schweren Brandung » .^
heimgesucht worden ist , die aufrichtige
nähme der Karlsruher Bevölkerung an oW
Mißgeschick ausgesprochen und sich bereit
klärt , falls erwünscht , an einer Hilfsaktion .
die Abgebrannten teilzunehmen . Ferner »
der Stadtrat beschlossen , zur Linderung der 61
jjen Not der von dem Brandunglück Betroffen
Bekleidungsstücke «Anzüge , Unterkleid »"»-

Schuhe ) im Werte von 5000 Jl zu spenden .

Kinder - Ferienkarten für den Stadtgas
Auf Antrag des Arbeitsausschusses der S >«

jc
gartenkommission wird beschlossen , Kindern -
die Schnle besuchen oder noch nicht schulpsUw x
sind , den Besuch des Stadtgartens währen » .
Ferien , d . i . im Monat August und in den T ^ / ..
des 1 .—IS . September d . I . versuchsiveue
ourcy zu erleicyreru , oav innen aus ^ r, «et
Dauerkarten ( „Ferienkarten "

) zum Preise . ..
2 Ä das Stück an den Schalterkassen des t

MI1
durch zu erleichtern , daß ihnen auf Ans »^

>es T '
sjt

gartens abgegeben werden . Nur solche
erhalten die Karten , die noch nicht im Besitz „
Schüler - oder Beikarten sind . Die Karten ^
den auf den Namen des Inhabers ausg ^ ' ( I(
und sind nicht übertragbar . Beim Besuw
Musik - und sonstigen Aufführungen sind die ^
lichen Zuschläge zu zahlen . Kinder unter
Jahren dürseu den Stadtgarten - wie
mein vorgeschrieben — nur in Begleitung
Erwachsenen betreten .

ei"^

Vorstandssitzung des Städteverbands .
Vorsitzende berichtet über die Verhandlung ^
und Beschlüsse des Vorstandes des Badu ^
Städteverbandes aus seiner Sitzung vom l °'
Mts . <

Förderung des Lichttechn . Instituts .„{f
Techn . Hochschule . Für die Herstellung fl(i
Niederspannungsanschlusses für das neu I
gründete Lichttcchnische Institut fTechuifche v
schule ) hier bewilligt . der Stadtrat die SU »
von 1800 Ji aus der Stadtkasse . ^

Wirtschaftsgesuche . Die Gesuche des
Müller . Kreuzstraße Nr . Ig , um Erlaubnis » ^

.Verlegung seiner Wirtschajtskonzession
'■ .u*,

Kreuzstraße Nr . 19, „Hotel Müller " , nach Ka"
st

straße Nr . 231 , zum „Haseneck "
, und beS

Gemünden , Belfortstraße Nr . 13, um Erlau „
zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzessio » ^
Sofienstraße Nr . 81, zur „fröhlichen Pfalz - ^ ii
Belfortstraße Nr . 13, zur „Germania "

, ^
dem Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt .

^

Schule und Kirche .
Lad. Pfarrverein.

Am 18. und 19. September tagt in H e jJLtt '
berg der Berbandstag der deutschen
vereine und in Verbindung damit hält der
Pfarrverein seine diesjährige »el
sammlnng ab . Aus dem Programm
Bortrag von Geh . Kirchcnrat Universtt ^ . . j !>
fessor I) . v . Schubert über daö Thema
Persönlichkeit und Masse " hervorzuheben - jfi
Hauptversammlung des Bad . Pfarrveret »^ ^ .

- für den 20 . September in Aussicht geno »

Kirchlich-liberale Vereinigung .
Die Kirchlich - Liberale Vereinigung ver ^Äj, »

tet am 12., 13. und 14 . September in
Freiersbach bei Oppenau einen F .e r ^ ,
knrs , sür den als Redner gewonnen
Kirchenrat Professor D . Bauer von der u
sität Heidelberg iGeschichte der bad . Lande » .
seit Beginn der Union ) , Stadlpfarrer
sität Heidelberg «Geschichte der bad . Landes .^

-
seit Beginn der Union ) , Stadlpfarrer v -,
Freiburg („Dynamische ChristuSantta ^ ^ ^l

'
'n

Hauptlehrer Laeroix -Heidelberg
Seufert -Hamburg .

und

tebemmittel-verteilong
HauShaUmohl - Kopfmenae 25» L 85°faiflcs Wei¬

zenmehl ( fein amcrik .) zum Preis « von
Mt . l .öu sur das Pfund gegen Sie Waren -
marke 'Jh . 4 . Ausgabe durch hie
Böckereien vom 8. Ammlt biS 18 . An / ist .
Rückrechnung milden Brotkarten

: Kovsmenge 12Z g gegen die Waren¬
marke Älr . 5 zum Preise von Mk . t .W
für > Pfund , vom 8 . yitigufi vis 13 . August .

Karlsruhe , den v . August 10-21 .
Nahrangs « itt « lamt der Stadt Karlsruhe .

Zum Uler - Tag
am t . und -J . Ottober

laden wir all e im aktiven Regiment III gedienten
Kamer -. de » . gleichviel ob diese im Felde bei an -
deren Formationen gestanden haben , recht herzlich

zur Teilnahme ein .

Aest-programm .
Samstag , den 1 . Ottober l 'Jäl

abends 7li' Uhr : « ortrag über die Tätigkeit des
Regiments im Weltkriege l !)14—1018 mit Licht¬
bildern .

abends v Uhr : BegrMungs - Abend .
Sonntag , de « 2 . Oktober ! »2l

vormittags 10 Uhr : Gedt -Nt- sür die Ge -
sallenen des Regiments auf dem Hose der
Markgraf - Lndwia - Wilhelm -Kaserne , einschlief -
lich NegimentS - Äersamnilung ,

mittags iL Uhr ab Proinenaoe - Äonzert der ehe -
maligen Uler -Kavelle in der Kaiferftrafte .

Der unterzeichnete Feit -AuSlchub bittet alle Ka -
meraden uni recht zahlreiche Äeteiligung uilk> um
alsbaldige Aumeldiing . — Programme werden den
Teilnehmern umgehend zugesandt .
Ütti vach Rastatt ! Der Seit -Ausichuk .

Zlki» !« !!?
SlSÄMs - Vkljieiiam .

Auf Antrag der Erben iker Alois Fischer Witwe
und Genossen in Karlsrnhe - Veiertheim werden
am :
Dienstag , den » . August 1921 , vorm . 8 Uhr
in unserem Geschäftszimmer , Kaikersiratze 181,
1. Siock . ^ imiiier 4 in ikarlsruhe die nachbezeich -
neten Grnnostücke öjsentlich versteigert :
« . Gemarkung iBnlctrfi :
1 . Lnb . 'j ; r . öU8 : Ackerland Mittelfeld 7a 14 qm

Lad . m . 604 : Ackerland Mittel,et d 8 » 7tfgm
13 a yu qm

SchätzungSweit 695U Mk .
2 . Lgb . Nr . 1093 : 22 a 95 qm Ackerland

Unterwcingartenfetd . « u,äbi » !,gswert 8885 Mk .
8 . Lgb . Vit - 1514 . 11 a 73 qm Äckerland

Groboberfeld Slliä ^ unaswerr 2Z4S Mk.
4. Lgb . Vit . 648 : 6 * 98 qm Ackerland

Mittelfeld dsaiübiingsivert S7S4 Mk .
b. Gemarkung « arlSruiie ,
5. Lab . Nr . 9842 : 9 a 53 qm Wiese . Esch-

Winkel Schätzungswert 4976 Mk .
c. Gemarkung Ettlingen :
6. Lab. Nr . 4899 : IIa 87qm Rüppurr »

Wi '
Ms

. . eher bie Bedingungen
lederzeit kostenfrei mündliche Auskunft .

essu Schäkungswert IIS ? Mk .
Ueber bie Bedingungen erteilt das Notartat

Karlsruhe , den 2. August 1921 .
Bad . Notariat III.

listen rasch unu preiswert
C. F. Miillersche Hof¬
buchhandlung m .b. H .

Am UMpntait , den 8 . « ugu t Mit , vormittags
10 Uhr , weroen . m Hofe der Äil -i,jentralc ÄarlS .
rui, « . Lantcrdergktrahe 3
2 kcästige Maultiere (^ û ct)

für schweres und leichtes Fuhrwerk geeignet , «er -
steigert . Liebhaber werden hierzu eingeladen .
Bad . landrv. Haupt enossenschaft e .G . m .b.H .

karlsru ie i. B . , Abt . Aloikereiprod utte.
MWMhW ' SeseMlisk MisklM

"'

l« mr&m \. Bsoea .
AlS Nachtrag zu unserer tverössentlichnng vom

28. Juli d. I . geben wir hiermit bekannt , bah der
Bezug der neuen Aktien u .id der oamii verbnn -
denen Obliegenheiten auher von den bereits ge -
nannten Ba » . Häusern auch von dem Bankhaus

2N. Hohenemser in Frankfurt a . ZNain
ausgeübt wird .

Karlsruhe , den 4. Augnlt 1921.
Alaschinenbau - Gcsellschafi Karlsruhe .

Der Aoritand .
Dr. Döderlein . Brunisch . ■

Das Bankhaus
Veit L. fiomburger

Karlsruhe ^8Z5^ 4SẐ

besorgt alle in Jas BanKtach ein¬
schlagenden Geschäfte .

GaSoerde via » Ba « - und Grillapxarate »
« viiltU «l!Sii - Ei >- r»thtungeu , Einaiitc - und« piiltUcltsn - Eiizrichtuzigeu . Emaiite - und 5kiipierwa !>er, .^ xl !e.
Anerkannt erstklassineö Fabrikat . Elaatsmedaill .« nnd ernr -» »>

Borteilhaste Preisftellung nnd LiesernngSbedina ^ ulir « « f

AMlMrlk üuil Ehreifer. M. E.
» arlsrune i . Ä . HerrenNr 44 . Telev » " -
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SkarlSruher Tagblatt, SamStag, de« v. August 1V21 Nr . 216 . Seite ?

Größeren Lade«

gegen 4 bis
chnuna in

«tirX lu äe 511 tauschen
Uucht. Aug. u . Nr . «77»
^ --Lagblattbürn triict.
Wevz . vemleM
7(ln Daxlanden .
ÄrN ^ °b - r Plav mit

V'ätten . Laaerichup -
fofott\ s lc£' f - Anschluß»der ivater . öiu
WS ° n bei . Wilhel «»

Ak mööi . mm
Sp ^11- Werderolatt 3-J II .

leeres .Um -
v» ^ .Tachstock ) zu »erg .od . Wnomen .
«Äffia - Itefictn . v . Haus -
31, % notbm. singen . u.asü ZSO i . Taablattbüro .
«»fiUfßtflPar =cmf .mübl .
8# r»i 45 v tor. J . oeim .

rlftr . t' l . II ., I.
lat£ . 0eim 'rt - kl. Man -
io0tJr"taniu zur Ausbe-
Ä °°n Möbeln . An-
W u . Nr . 6707 ins-^ Lsttbüro erbeten .

Iii""
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, c"

fj
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ei«

lieben " und Tochter
Jsf «i2 besser . Hanse
Mir ^ 'wwer mit 8a »
6eeo I ; . MUblb . GegendK ?Au »t. Auch kann

mit übern . n>.
in» >ote, unt . Nr . 8770
p—£ g»6lattt )üto CTiiet .
° Dtles Ein - oder

«.Mismilienlikus
Kicherten oder eben-

«i».K. '? immerwohng .
4 Ä ^ fter Lage gef .
M^ Wobn. k. Berk.

Preiöang . u.» ^ 72 ins Taablattb .
i^ ec . Zimmer

>»t Ä^ ten. Änacboke
«% «?' 6774 ins Tag ." °uro erbeten .

Geschäftslage für foiort oder fväter zu mieten ae-
sucht . ( Dauermieter ). Eilauzebote unter Nr . 8734
ins Tagblattbüro erbeten .

Ehepaar ohne Kinder s.at . n . ftiidic od.2 Zitnin . v. lof . Ana . u.
Nr 878S ins Taablattb .
MM

Gesucht ver sof. tiicht .
Drittmädcheu oder

einsache Mwtfm .
Gut bew. im Ätähen.
Bügeln u . eins . Zchnei-
dern . Zeug » . , Phot . u.
V>elialtSansvr . einzus. an

Krau Otto Weder,Weriic.bach b . B .-Naden .
MiiMn - Gesuch.

Ein fleiniges , felbstän-
diges Aiädchen. welches
bürgerlich kochen kann ,
zu kleiner Kamille bal -
»igst gesucht bei

strau Lina Maeuer .
Hlrschstr. U. Stock .

Äeamtsr
sucht yegen vriina Si -
cherheit ein Darlehen v.
20000 Mark .

Angebote unter Nr . 8779
ins Tagblattbliro erbet .
1 Offene Stellen 1

VutzdurcvauS tüchtige
1 . Arbeiterin

für feinen Pub . sowie
gewandte branchekundige

Verkäuferin
gesucht. Augebote mit
^ eugntsseii , Älld u . An -
gäbe der (Sehalsanivrii -
me unter H 733 F an
Rla Haasenstein &
Boalev , Ä .-G .. Srei -

d » ra k. Ä .

<8 übl
für Erblindeten gesucht .
Schnmannstrasic 9 , I .

IStelertTiesucKe
«- andere Seimarfeit

sucht Fran . .'in erfragen
im Tagblattbüro .

sucht Befchäf-
tZi ÛU tiaung im Wa -
scheu und Puven .
Aorkftrake 25 . _ 5._ @tock .
Schriftliche Heimarbeit

jeglicher Art für «ach
Feierabend gesucht .Angebote unt , Ztr. 8788
ins Tagblattbüro erbet .

Perfekte
Büglerinnen

zum sofortigen Eintritt
bei hohem i'olin gesaicht.aÖal&erfSiotcl

.vreudeniradt .cffl "
dtüiine {inJ ^ n

gegen guten Lohn sür
sofort gesucht. »Äreizer -
ttei »!. »kaiierftr . 38, L. St

. . Verkäufe
m . Mlllszwmer .prima Arbeit , bill . abzng .Möbellag . Rui .Adlcrst . 8

Nsgm qciBftnötc AeutWisti »
mit flotter Handschrift findet sofort Stellung aus
Kabrikkonior . Handschr . Angeb . unter Beifügung
von Zeugnisabschriften unter Nr . 8755 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wir suchen per 1 . September , evtl . später

tüchtige , gewandte , jüngere

Verkäuferinnen
ffir unsere Manufekturwaren -

und Wäsche -Abteilung .
Es wollen sich nur solche Kräfte melden , welche
durchaus branchekundig sind und Ia Referenzen
aufweisen können . Angebote mit Biid und

Oehaltsansprüchen an

Gebr . Rothschild
Heidelberg .

Seriöser Met Hann
vertraut mit Lohnbuchhaltung,der stenographieren
und die Schreibmaschine bedienen kann , fürevent .
sofortigen Eintritt von industriellem Werk gesucht .
Angebot mit Bild unter Nr . 6773 i . Tagblattbüro .

Lagerist
in Dauerstellung der Lebensmittel - und
Bedarfsartikel -Branche von badischer
Berufseinkaufsgenoffenschaft hier am
Platze für baldigst , spätestens 1 . Oktober ge-
sucht . Bewerber, bte ähnliche Stellen selb¬
ständig bekleideten und im Versandwesen firm
sind , wollen unter Nr . 6777 ins Tagblatt -
biiro anssiihrliche Angaben mit Zeugnissen und
Lichtbild vorlegen .

Btfinitilraigtttltt
zu lauf , gesucht, acg . Bar¬
zahlung . Angebote unt .
Nr . 8775 ins Taablattb .

Achtung .
Villen , Landhäuser .

Wohnhäuser . Gasthöfe.Güter . Geschäftshäuser .
Objekte aller Art , in allen
Gegenden Deutschlands ,
stehen zum Verkauf durch
Bensh . Immobilie » und

Hypotheken - Zentrale
JA. MciKmiiller
Reilsheim a . B .

« lg.^ jiedhonirujjc
Günstige

Gelegenheit !
GesckiiftShaus in

der Weststadt. Eckdaus
mitgrohen Schaufen¬
stern , 7 ^« Rendite , 3
Limmer mit Bad u.
Küche auf 1. £ eot .
lieziebvar . Für An¬
zahlung ca. 4b Mille
erfordert . Auskunft
f . nur ernsthafte In -
terefsenten durch
Gedr . Gänswein ,

.Karlsruhe .
Kaifer - Allee 85.

Existenzen
jeder slrt sos. beziehbar

stets zu verkaufen .BenSh . Immobilien und
Hypotheken - Zentrale

K . WeitzmüNer
BenSheim a . B .

öikl . MMM .Laden ni . Neben -
rann » « nd . ! , ; »m-
merniovnunq , bei
Berkauf bezielib .aroge Einfahrt . Hof,Magazin und Werk-
statr, gröbere An -
zahlung erwünscht
zu verkaufe » durch
«ziebr . Gänsivrin ,

Karlsruhe ,
Kaiser - Allee 8S.

Zimmer -Bnffet .schönes Stück , wie neu ,1400 Jl zu verkaufen :
Körnerstr . US. Sil, . . II .

Engl , eingelegter jwo -
hagoui • Saionscvrant
zu verkaufen . Adresse im
Taablattbüro z. eri ragen .

Gr . zwett -», ! . « ettit .mit Nolt zu verkaufen .Essen,veinltr . :i:i . >1 . r .
8 schöne Deckbetten m .

4 Kissen , neu , noch I »
Ware , 720 .* . zu verk.Körnerstr . 38. H. . II .

Belte .
Gebrauchtes

Taielklkvier
itt wegen Aufgabe des
Saaleß zu verkaufen ,ferner ca . 100 ü Ltr .-
.vlaidien und ca . 200
Trinkgläser bei Sienrisi ,Bäckermeister . Wein -
gar ten . Sckillcrstr . «>.

12 iöiencc Mgle
fast neu , zu verkaufen .Müller . y)otkftr . 43. 4 . St

Emailwanne mit CXnt
für Holz- bczw. Kohlen-
feueruna im Auftrag
zu verkaufen :
L. Stather . Amalien -

Maf,e^ . . Telcvb .
Welitorf mit Äeste .mittl . » ig . . 250 M, Kou -

zertzitber 150 M zu ver¬
kaufen : Müblb .. Hardt -
strafte IS. 5. Stock.

Iriitii -lziiso
blaue Leinen -Anzüge und
feldgraue Hosen in allen
Größen offeriert billigst^ eintraub's
An - u . Verkaufsgssehäft

52 KronenstraUe 52 .
2 iäUilieriF. - Leg .
Vorn». raJFentetn , zu
verkauf . : Waldring 13 .

Suäje zu laufen
Wohnhaus mit od
ohne Garten , gleich
welcher Lage , «je -
zichoarkeit nicht Be -
oinguug . Angebote
unter Nr 880« ins
Tagblattbürv erb .

aontroilioffeÄT
gel. Barzahl . Preiöan -
geb. an A . Dammaun ,
.rreidurai . Br ^ Thlirn -
leeftrabe 55.

Groß. Industrien,
aller Art F a b r i k e*n,
Dampf - und Wasser¬
kraft , MälzerclenjZie -
gelelen , Brauereien ,Mühlen , Sägewerke
etc . , insbes . stillge¬
legte Liegenschaften ,die sich durch Umbau
zeitgemäß einriebt , lassen ,

als Kapitaisaniage
und Spekulation sofort b .
hohem Preis zu kaufen
gesucht . Zuschriften er¬
beten unter E . M . 2011
an die Expedition ds .
Blattes . Vermittler er¬
halte« für Nachweis hohe
Provision .

» IDENZ -
LICHTSPIELE

Waldstraäe 30. Telephon 511! ,
Heute bis Dienstag , den 9. August

ein hervorragender
Sensations -Kriminal -Spielplan

Der Mord
ohne Täter
Eine nicht alltägliche , aber
wahre Begebenheit in 5 Akten
von Paul Rosenhayn mit

Magda Madeleine
Hann! Weise

Jaro Fürtli
Ferd . von Alten

in

Beginn : \ 4 .00 \
s .soj 7 .50 j

js . soS A

Ein
Erpressertrick

Detektivsensation in 4 Akten des
berühmten Detektivs Joe Deebs .

Ein in hübschen Bildszenen sehr
abwechslungsvolles Erlebnis , reich an

spannenden Höhepunkten , gewürzt mit
einem fröhlichen leichten Humor .

m
sf

'vd \ y ,

j Beginn i 1 5

MMmer .
gut erh .. zu kaufPl ac-
sucht . AnScb. uns . Nr .
8788 ins ^ agblattb . erb .
,'! u kaufen gesucht für
Knaben gebr . Ssielsa -n ^
Angebote unter Nr . 8733
ins Tagblattbüro erbet .

Frauenhaare
kauststetSMontagDiens -
tag . Donnerstag » . Frei -
tag bis abends F. Uhr zu
wirklich hohen Preisen .
Haarnetze werden da-
selbst billigst abgegeben .

k»rai » Ä . Kaldtein .
Waldstrakic 28 . -I. Stock^

.̂ nni it. n ..n ,i in iiiiiiiiim if iiiiiiiniimiNnmmii n .iiiu ii in .nimm .inii iiu . iiii in iMiim .:

Samstag und Sonntag abend

K̂Qnstler-Konzer^
r — ^ .

Zum Rheingold ^
Jyr Paßbild

in wenigen Minuten
q»hotoarapl ».
Verrenftr . 38 .

nnr im
Atelier ^

VValclsti-slZe 8 , Seiten-Eingang
Täglich Künstler - Konzert

Sonntag von 11—1 Uhr
Frühschoppen -Konzert.

» »
Wald .sornstraSs Alt .
Gut j ärgerliches and solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine and anerkannt

gute Küche .
ielästgekaltsrtaQualitatsweina. — Eigene Sohlachtung
Outbesuchtes , gemütliches Lokal. — Printz - Bierj
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Salat herstellen , der auch
Pi. , .

" rovenz « röl uod mit seinem weißen
wj ' e

,
r ' sowie dem üblichen Salz und Essig

schmeckt.
«in , »

er Geschmack des Rettichs dann nur
ica . Mgcprägtesten zu bemerken ist. wenn

Feuchtigkeit und ein reiner' vorhanden sind , so müssen in Tro -
^ Noden die Rettiche mit dem Rohre

tz 7^ Gießkanne angegossen werden . Dies
&C(>isw bei der jungen Samenpflanze zu
ttntpvretl ; Düngen mit Menschenkot ist zu
Scs^ ^ ssen, weil Hierdurch der echte Rettich ---

^ uiack einbüßt .
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. tauft um beide Sorten anzupslan -

einem Bedarf von 200 Rettichen
WJ . . Gramm Samen , also von jeder
In 1 Wrnmm 'Mrnitrfii mnn KTHt «UetHiftp

t

ß -
fcAl Gramm . Braucht man 500 Rettiche ,
ftiij "

. etwa 5 Gramm Samen notwendig .
* 9l« Vh Beet von 10 Meter Länge und
5)tiH,I , tt braucht nwit etwa VA Gramm
Jen Mamen und etwa IM Wirsingpslan -
Xia^ ^ ischen je zwei Wirsingpflanzen tupft

tt *e cin Samenkorn von den er -
tt« Rettichsorten etwa 1 Zentimeter" die Erde und schiebt Erde darauf .

man an der Keimfähigkeit des
toif

«M ° tuvst man zwei Samenkörner
« ie zwei Wirsingpflanzen . Keimen

Wam mcn ' f° Zieht man die schwächste
M aus und versetzt sie auf Stellen
^ >bt»» ' Lücken zeigen . Es muh aber

werden , daß der aus Samen ge -
i !® ibp ^ sich vollkommener entwickelt ,
° cre die Samenpflanzen an eine an -

verpflanzt werden , weil die
« dann durchschießen und die Knolle

, »ttoiü? ist . Betrachtet man nun die
>° des Wirsings und der Rettiche ,^ >rsin„ . ^ an zuweilen wahrnehmen , daß

^
' bpse eingesprungen und Zlettiche

i s- j « ben Wurzeln geborsten sind . Dies^ Ursache in Wachstumstockung und

wenn nach einer Trockenperiode plötzlich
Regen kommt . Die eingetretene Wachs -
tumstockung wird dann aufgelöst und die
neue Zufuhr von Säften aus der Erde
veranlaßt ein neues Wachsen der Köpfe
und Knollen . Dadurch werden die inneren
Schichten gesprengt und der neue Saft -
drang verursacht das Bersten der Köpfe
und Knollen . Ferner werden die Rettiche
oft vielwurzelig , sodaß die Hauptknolle un -
entwickelt bleibt , weil der Erdboden arm
an Nährstoffen ist . Damit ^ nun Wirsing
und Rettiche gut verwachsen , gibt man 3
bis 4 Wochen nach dem Anpflanzen resp .
Ansäen , flüssigen Dünger . Für Wirsing
kann man verdünnt ? Jauche verwenden
und für die Rettiche aufgelöste Nährsalze ,wie sie im Handel zu haben sind . Man
rechnet in einem Zeitraum von 20 Tagen
für jede Wirsingpflanze ^ Liter mit Wasser
verdünnte Jauche und je */» Liter Nähr¬
salzwasser , das in Zwischenräumen zweimal
gegeben wirb . Der Nährstoff dringt am
besten in den Boden , wenn das Erdreich
locker ist . Deshalb ist es auch notwendig ,um ein regelmäßiges Wachstum zu erzielen
und den Boden locker zu halten , die Beete
mit der dreizinkigen Hacke aufzulockern .
Hält man die Erde in den Beeten locker , so
kann Luft in den Boden kommen , wodurch
das gedeihliche Wachstum gefördert wird .

Um dem Wirsing schon frühzeitig Luft zu
machen , zieht man die Rettiche sofort her -
aus , wenn sie zum Verspeisen gebrauchs -
fähig sind . Der Münchener Bierrettich läßt
sich auch für den Winter aufbewahren , so-
daß dieser im Garten länger stehen kann
als der chinesische Rettich . Dieser soll gleich
verspeist werden . Auch der Zweimonalwir -
sing wird möglichst vor dem Eintritt des
Winters gebraucht , während die echten
Wintersorten wie Verttts oder Zentner -
wirsing usw . im Keller aufbewahrt werden
können . B .

Der kleine Ratgeber .

. '^ en & v * ^ eireioes »mo auf ocr eng -
& Sutn »

'" f u $ &ftation für Landwirtschast
3 , Jot i n gemacht worden . Es zeigte

™
®rtr ° ö der mit Elektrizität

öl / x Getreidearten um 21 % größer
fiflf .r aus den gewöhnlichen Feldern ,

h J en,c. Stärke des Stromes aus -
ist „v k' ir diese Zwecke am geeignet -
« trnü . gefunden , daß ein sehr schwa -

C8 die besten Ergebnisse zeitigt .
' .önn ebenso überelektrisiertirrt> geschädigt werden , wie über -

mäßige Düngung die Ernte beeinträchtigt .Sodann hat man beobachtet , wie der Wech -
selstrom , der vorher noch nie zu solchen Ex -
perimenten verwendet worden war , wirken
würde . Doch zeigte sich , daß der Gleich -
ström viel bessere Ergebnisse hervorbringt .Im allgemeinen bleibt noch ein weites
Feld für die Erforschung des Einflusses der
Elektrizität auf die Ernte übrig , und prak -
tische Erfolge kommen vorläufig nicht in
Frage , weil die Kosten der Elektrisierung
größer sind als die dadurch erreichten Vor -
teile .

Ratgsbsv kiwZmw . LanSmwtschast und kUsmgcwtaarst
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt "

3. Jahrgang Nummer 16 6 . August 192 :

Kann an der Phosphorsäureöüngung gespart werden ,
oder sind unsere Böden phosphorsäurebedürftig ?

Von Saaizuchtlnwektor Reisn « r -KarISruI >e .

kllich . ©tintich Gerhardt . Karlsruhe . Druck der C. F . Müllerlcheu Hofbuchhdla. m . v . H.

Der anerkannt bestehende Mangel an
phosphorsäurehaltigen Düngemitteln hat
in der letzten Zeit die Streitfrage aufge - .
warfen , ob unsere Böden Phosphor -
säurebedürstig sind , oder richtiger
gesagt , ob in Anbetracht der in den Bor -
kriegsjahren starken Düngung mit Phos -
phorsäure eine Anreicherung mit Phos -
phorsäure in unseren Ackerböden sestzu -
stellen ist und zwar in dem Matze , dah wir
heute eine Phosphorsäuredüngung über -
Haupt sparen , oder diese doch wenigstens
auf ein Minimum herabsetzen können .

Vor dem Kriege wurden den deutschen
Ackerböden neben 200000 Tonnen
Stickstoff ca . 600000 Tonneu
Phosphor säure in Form von Thv -
masmehl , Superphosphat und Ammoniak -
superphosphat zugeführt , neben reichlichen
Mengen von Kali , sodaß durch diese
Volldüngung jene hohen Ernten er -
zielt wurden , die es uns ermöglichten , das
deutsche Volk in der Hauptsache aus eige -
ner Krast zu ernähren . Während des 5trie -
ges gingen diese Düngermengen bei Stick -
stoss um 40 % , bei Phosphorsäure um 60 %
zurück , nur Kalt konnte in überreichlichem
Maße dem Boden zugeführt werden . Da
sich aber bekanntlich durch einseitige
Düngung niemals hohe Ernten
erzielen lassen , so war die unausbleibliche
Folge , daß die deutschen Ernten um 30 bis
50 % zurückgegangen sind . Dieser
Zustand muß so schnell wie möglich beseitigt
werden Wir müssen mindestens wieder zu
unseren FriedenScrträgen kommen , und
dieS können wir erreichen durch ver -
stärkte Düngung mit Stickstoff und Phos -
phorsäure . Selbstverständlich darf das Kali
hierbei nicht fehlen . Stickstoff steht uns
reichlich zur Verfügung , ebenso auch Kali ,
nur ist immer noch ein merklicher Mangel
an Phosphorsäure zn bemerken . Dieses
Dünguitgsmittel erhalten wir entweder in
Form von Thomasmchl bei der Stahlge -

winnung , oder in Form von Superpho ^
vhat aus Rohphosphaten , die aber aus dei
Ausland , vornehmlich aus Südamerika ,
zogen werden müssen . Infolge der schlecl
ten deutschen Valuta kann natürlich au
dem Ausland nicht jede beliebige Menge vo
Rohphosphaten eingeführt werden , außei

dem kommt noch hinzu , daß die Herstellun
der Schwefelsäure , die zur Umwanölun
der Rohphosphate in Superphosphat uötii
ist , ebenfalls sehr hohe Betriebskosten vei
ursacht .

Das deutsche Volk in seiner Gesamthei
wie auch die Landwirte selbst haben ei.
Interesse daran , datz nicht mehr Pho -
phorsäure zu Düngnngszwecken Verwei
dnng findet , als unbedingt notwendig t »
Die ganze Frage konzentriert sich also bc
rauf , welche Phosphor säureure n
gen notwendig sind , um S t i ck st o s s un
K a l i » u r vollen Wirkung zu briv
gen . Von mancher Seite wird nun die B <
Häuptling ausgestellt , daß durch die stark
Phosphorsäuredüngung vor dem Krieg
unsere Böden derartig mit diesem Düng ,
mittel angereichert seien , daß eine Zusikh
für einige Zeit unterbleiben könne und da
durch verstärkte Anwendung von fchwefel
sauerem Ammoniak die noch im Boden uv
gelöst vorhandene Phosphorsäure für di
Pflanzen aufnehmbar gemacht werde !
könne . Diese Ansicht darf unte
keinen Umständen verallgemei
n e r t iv e r d e n , denn nur für ganz w «
nige Böden wird es zutreffe « , daß ein
Phosphorsäure - Anreicherung festzustelle
ist . Jedenfalls möchte ich dringend davc
warnen , anzunehmen , daß in unseren B >
den genügend Phosphorsäure Vorhände
ist , die ausreicht , das Nährstoffbedürfnis a
Phosphorsäure zu erfüllen . ES ist au
noch zu beachten , daß die Qualität di
Stallmistes , früher eine nnserer bedeuten
sten Phosphorsäurequellen , sehr zurückg
gaugcu ist .
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Wiederbeginn der Sprechstunden
am 5 . September

Dr. tränier , Karlsruhe
homöopath . Arzt. J

Blaufelchen
Lachs , geräuch . , Fischkonserven ,
Hummer , Langusten , Cavlar, ;

Matjesheringe .

junge Hahnen , Hühner .

, Süßrahmbutter , Schweineschmalz , Mar - I
garine , Pflanzenfett , Milch , cond . und steril ,

| Maccaronl und Nudeln . . . Pfund 8.00 I
I Deutsche und holländische Puddingpulver ,

neuer Himbeersaft , Cltronensaft zucker- |
gesüßt , große Fl. 6 .50 .

Salatöl , reinschmeckend, Liter t5 .— mid 20 . —
| Wein -Essig , Reis in verschiedenen Preisilgen .

Marmeladen und Konfitüren , offen, 1- und
2 Pfund-Qläser und S- und 25 Pfund-Eimer , neue

diesjährige Erdbeer - Konfitüren .

Neuer Bienenhonig .

I Kaffee , Pfund 22 .—, 24 .—, 28 .—, 32 .—, 35 .—, >
Tee , Kakao , Schokoladen , Prallnlen , Keks ,
Pumpernickel , Salzbrezeln , Salzkeks ,

Simonsbrot , Selbe rgkeks .

Reiseproviant
Dauerwurst und Fleischwaren .

KSse in reicher Auswahl.

Weiss - und Rotweine , Südweine . Kranken -
weine , Spirituosen , Liköre .

Hans Kissel
HKaiserstr

. 150 . Fernruf 335 u . 97 —s
Lieferung frei Haus . — Prompter Versand .

^ Neuanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier -, Obst - und (iemttsegärten , sowie das
Schneiden der Formobatbäume und Balkonkästen -
bspflanzung Übernimmt Wer und auswärts bei billigster

Preis berrectinung:

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner
WerderatraQa 10, * Treppen.

Offeriere billigst : Obstbäume , Sserenobst , Staudsn .
Zierpflanzen , Sämereien und Düngemittel .

D

■J

Todes - Anzeige .
Nach längerem mit großer Geduld ertragenem

Leiden , ist heute vormittag lii5 Uhr , unsere treu¬
besorgte liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

Frau Babette Benjamin w*.
im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , New -York , den 5. August 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 7. August, vormittags

1/312 Uhr , vom neuen Israel . Friedhof aus statt .
Kranzspenden werden nach dem Wunsch der Entschlafenen

dankend abgelehnt . Trauerhaus : Kaiserstraße 127 .

Nissin
gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen .

In Apotheken und
Drogerien .

äohellan &srgs weltberühmtes* -
.11

auch genannt „ Exleplng " .
Bestes Mittel gegen graue

Haare .

H. Bieler X "
KaiserstraHe 223 .

Obst- u .Oein-
Pressen

mit Spindel - u . hy -
draulischemOruck in
allen Größen , Obst -
u .TraubenmQhlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Speziatfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J . DieffenbacherSöiine,
Maschinentabrik ,

Eppingen 43
Baden .

Statt Karten.
Heute entschlief sanft nach langem

| Leiden unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Minna Roeder
geb . Sanner

Baden -Lichtental , Bristol , 4. Aug . 1921 .
Die Hinterbliebenen :

Margarete Roeder.
Anna Mc. Bain, geb. Roeder .
Prof. Dr. James W . Mc. Bain.
Jenny Mc. Bain.

,eden Jtmari ' 4 uöferi
tadelloser Ausfiihrun ?
C. F . MülJersche Hof -
buchhandlg . m . b. H .
Fernruf 29 / Ritterstr . l .

Zu Ausbesserungen im Haus¬
halt empfiehlt

slrichffertige Farben
und Fußbodenlacke aller Art

August Alt S

62

Wo vor Sem Kriege tatsächlich nnö nach-
weisbar eine Anreicherung mit Phosphor -
säure stattgefunden hat , könnte man jetzt
ja zweifellos in der Anwendung von Phos -
phorsäure etwas sparen . Dies ' wird aber
nur in den wenigsten Betrieben Badens
der Fall gewesen sein, sodaß wir also auf
eine Zuführung von Phosphorsäure nicht
verzichten können . Es hat keinen Wert ,
unsere Ackerböden aus dem Weg der chemi -
schen Analyse auf ihren Phosphorsäurege -
halt zu untersuchen , da uns die chemische
Analyse nicht sagen kanu, ob diese Phos -
phorsäure für die Pflanze ausnehmbar ist .
Eine Antwort hieraus kann uns nur die
wachsende Pflanze selbst geben .

Da es aber heute in unserer mißlichen
Ernährungslage nicht möglich ist , durch Ex-
perimente den Phosphormangel oder Phos -
phorreichtum des betreffenden Bodens nach-
zuweisen » so müssen wir unter allen Um-
ständen wenigstens das Minimum an
Phosphorsäure unsern Ackerböden
zuführen . Nach Lage der Verhältnisse wird
es natürlich nicht möglich sein , die früher
angewandten Quantitäten auszustreuen ,
aber die Phosphorsäure aus der Düngung
ganz wegzulassen , müßte als einen der
größten Fehler bezeichnet werden . Es wäre
Sparsamkeit am falschen Platz , die uns
teuer zu stehe-n käme, viel teuerer als die
teuren Phosphorpreise . Phosphorsäu -
remangel führt zu Krankheiten ,
wie Rostbesall , Fäulnis der Kartoffeln , La-
gern des Getreides , Spätreife , schlechte Kör -
nerernte , Fehlschlagen im Zuckerrübenbau ,
Phytophthorabefall bei den Kartoffeln und

anderem mehr . Die Phosphorsäure
ist ein Gesund l, eits nähr st off ,
denn ohne Phosphorsäure keine Eiweiß -
bildung und keine gesunde Entwicklung .
D i e st arke Stick st off - und Kalt -
düngung kann nur dann den er -
hofften Ertrag bringen und nicht
zum Gegenteil , zur Schadenwir -
kung aller Art , führen , wenn sie
auf einer genügenden Phosphor -
säuredüngung aufgebaut ist .

Für die Frühjahrsfeldbestellung stehen
uns nur 20—30 % der Friedensmengen zur
Verfügung . Es wird wohl niemand be -
haupten wollen , daß diese bescheidenen
Mengen genügen werden , um das Phos -
phorsäurebedürsnis unserer Böden zu
decken . Ich betrachte dtese bescheidenen
Mengen nicht einmal ausreichend für das
Minimum , das wir zur Sicherung unserer
Ernten und namentlich zur Auslösung der
Stickstoffwirkung haben müssen. Ich halte
es nicht für recht, in der Anwendung des
allerdings sehr teuren Superphosphates zu-
rückzuhalten , da der Schaden , der uns durch
Nichtanwendung von Phosphorsäure , er -
wachsen kann , weit größer sein wird , als
der Bezugspreis des Superphosphates .

Immer wieder müssen wir uns bewußt
sein , daß nur eine Volldüngung
sichere und reiche Ernten ermöglicht und
ich möchte dringend warnen , den
vermeintlichen Phosphorsäure -
reichtum im Boden allzusehr in
den Bordergrund unseres Dün -
geplanes zu stellen .

Arbeitskalender für den Monat August .
Die Ernteergebnisse dieses Jahres sind

nach den Gebieten sehr schwankend, je nach-
dem die nötige Feuchtigkeit zur rechten
Zeit da war .

Aus ix!jn Felde ist die Ernte des Winter -
getreides in vollem Gange , in manchen Ge-
genden schon beendet . Eine ausgesprochene
Frühernte mit ihren Vorzügen und Fehlern .
Weizen und Rogen stehen gut im Stroh ,
aber vielfach leidjt imKorn . Die Stoppelfel¬
der werden sofort umgebrochen und vielfach
direkt mit Herostfutter bestellt . Einsäen von
Wasserritben oder Stoppelkraut kann auch
für die Gegenden empfohlen werden , die
diese Pflanze sonst nicht einsäen . Ende Au -
gust beginnen schon die Vorbereitungen zur
Wintersaat, - man bestellt neues Saatgut
und Uspuluu zum Beizen . Die Getreide -
schober sollen trotz der hohen Prämien ver -
sichert werden , den bei den unruhigen Zei -
ten ist die Gefahr des Berbrennens größer
als je .

Auf den Wiesen ist jetzt nnr wenig zu
tan . Wo gewässert werden kann , kehre man

abends das Wasser auf und morgens wie -
der. ab . Wo Grummet gewachsen ist , was
leider nur in feuchteren Lagen der Fall ist ,
soll jetzt geheut werden .

Im Gemüsegarten bringt der August
schon reiche Ernten . Diese müssen gebor -
gen und versorgt werden , doch verpasse man
nicht die Aussaat und Pflege der Winter -
gemüfe . Man sät jetzt Feldsalat iRapüns -

ten
) Karotten , Kopfsalat sür den Winter ,

pinat für das nächste Frühjahr , Schwarz -
wnrzel in zweijähriger Kultur , Teltowcr
Rüben und Rübkraut oder Stielrübcn für
den Herbst und Winter . Ausdauernde Ge-
müse und Gewürzpflanzen werden durch
Teilung vermehrt . Man pslanzt Winter -
kohl und Porree . Porree pslanzt man jetzt
recht tief , am besten in Furchen , die man
später anhäufelt , und erzielt so Winter -
festigkcit und lange weiße Stengel . Zum
Anpflanzen neuer Erdbeerbeete ist jetzt die
allerbeste Zeit . Auch das Bleichen der Ge-
müse , der . Bleichsellerie und so weiter , ist
jetzt zu besorgen .

LUMIN1UM
Kochtöpfe

in großer Auswahl

nur Qualitätsware
stet » ni den

Mllissten Tagespreisen
tiarnfierser.
Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

Gottesdienste T. August.
Evangelische SioMaemeiitbc .

Stadtkirch « . 10 : Stadtvikar Kämmerer .
Kleine Kirche . 6 : Tmdtmlar Dr . Klena .
Schloftkirck«. 1V: Oberhowrediger Siicher .
AoSauucokirch« . 8 : Stadtvsarrer W. SSM » .

% 1'J : Stadtvfarrer W . Scimla.
Christuskirche . 8 : Stadtv . Schuler : 10 : Sadt .

pfarrer Schillin « : 'AM : KlnöeraotteSdi «nst. Stadt .
U'

(Wmciittcfiauö 6er Weltstadt 10 : Stadtoikai
^

LntVerkirche. 8 : Missionar Mack : WO : mi
Stfxn&m-aM : Stadtv . Bab : YA2 : Kindergottesd .,
^

Dwk »» mÄtüai »skap « lle . 10 : Psr . . Sibler : A8 :
mo tätliche Misfior . sswnd « . v « rr Missionar Mayer .

Turusaal SUdeudsckule. 8 : Cbrlstenlebre . Stadt »
pfa ?rer Hemmer : Ĵ iö : Steitpfr . .Hemmer : 11 :
SwderaotteSdi «« » . Stadt «« . Hemmer .

Beiertheim . V*10 : Stabtv . Münqel . Christen -
^

K
^arlÄriedrich -GedächtniSkirck« . Stadtteil Mübl -

bürg . 8 : strübgottesdienst . Stadtv . Brecht : !41V .
Hawvtattesdienst . Stadtv . Brecht : % 11 : Ktnber »
gotteSdienlt . Stadtv . Brecht.

Darlandeu . K10 : Kandidat Lichtensels : Kll :
Kindergottesdieiist Kandidat Lichtenfels.

Cvaug . -lutb Gemeiude . ^ rtedhoskavelle. Wald-
vorustr . Borm . ö : Bricht« : ^ 10 : Predigt , an-
schlietzend bl . Abendmahl . Pfarrer Herrmann .

Woi »>eogo !tesdicnlt « .
IobauueSkirche : fällt aus .
Lutherkirch« . Donnerstag . 8 : Stadtv . Bad .
Kleine Kirche : fällt ans .
Bund chriftl. Poli,ci -Beai » te» . Bereinsbaus

Anulienstr . 77 : Die Donnerstag -Aben d̂- Andachten
fallen bis Niitte Sev -tember aus . Wiederbeginn :
Donnerstag . den 22. Sevtember .

Bibelbesvrecknnn ,m Gemeindehaus der^ Süd -
ftadt . Dienstag . 8 : Mädchenkränzchen der Sudolt -
psarrei . Sonntag , 8 : Sinsen . Montag , 8 : Zu -
fermmenkunkt. _

Evgl . StadtmiiN «» . Adlerftrakie 2Z. Sonntag .
3 : Allgemeine Beriamml .. Äiissioiiskand . Richert :
4t Iungsrauenversamml . . Schw . Luis« . — Mitt¬
woch . abds . f)V>: Bihelstunde , Misfionskand .
Richert — Krenzstrasi? 2ll : Sonntag . 11 : Hosf»
»ungsbund , 2—t>: Innolinasbund : 8 : Blaukretu -
»eriammluiig . — Lberkirckcuratsgebäude . Blu -
mcnltras, « i . Mittwoch , abds . 8 : Mädchen« «».

Evani Bereiusbaus Karlsrnbe . Amalienstr . 77.
SoniÄaa . vorm Sonntagsschule : nachm . 3 :
Allgem . Versaminl . : nachm . i : Iun »sr « tenvereln :
abds . 8% : Allaem . Beriamml . . Stadtmrisionar
Wieler — Montag , abds . 7K : Juaendabteilun « :
abds . 8W : Blau - Kreuz - Verein . — Dienstag ,
nachm. 4 << : Bibel stuu -de f . Kranen u . Jungfraucn :
abds . 8p! : Bibelb «wr . f . Männer u . Jünalinge .
— Mittwoch al'dö . 8K : Bibelstund « . — Samstag ,
abds . Gebetvereinignng für Mänrier und
Jünglinge .

« atiolisch« Stadtgemetude .
et Stevb -m . Yj6 : Krubmess « : 6 : 5L M«Ye

Predigt und Nionatskimnnunton sür das
avostolat : 7 : bl . Messe . Dionatskolwmuion »jr
Iugend lKnaben und Mädilxn ) : 8 : S -ingmene
Predigt : Y- 10 : Hanvtgottesdiensi mit Hochamt u »
Predigt : Y,\ 1 : Kinixrgott «ödi«n» : Y, 8 :
Ebristi - Brudeilchaft : 7 : Bitta »dacht mit Sea^" -?

© f . B«r»iardnökirch >!. 6 : Grübln« sie :
" vÄ ;

Messet 8 : deuKche Singmesie mit Predigt :
Predigt und Hochamt: 'X12 : Kinjergottesdtem
'A'A: Corporis CShanfft-Bruderschaft.

Liebsranenkirche . 6 : i^rtibmesse mit Mona
kommunion ber Eist low munik . t 8 : deutsche
messe mit Predigt : VS10 : SauvtgvttesdienN w
Amt uwd Predigt : 11 : Kindergottesötelist : ^
Corporis CHristi - Bruderschast .

St . B - uisatiuskirck « . 6 : Srüfimcffe : 7 : bl-
Generalkomm , des Schutzengelbuiides iino
übrigen Kinder : 8 : deutsche Singmesse mit
*5̂ 10: S -auvtwZttesd -ienst . Hochamt mit
Äli : Kindergottesdienst : ^ 3 : Corporis ß "*"
Bruderschaft mtt Gegen . , a wnll

Ludwin - Wilhelm - Kra »ke« heim . Gottes
fällt aus .

StLdt . Krankeubans . Y,9 : deutsche SiNM "
^.

St . Peter - und Panlokirch « . g : strübmesie-
General komm , des Männeravostolats und . . .
Erstkommnnik . : 8t deutsche Singmess« mtt Vre » . .
>§10 : Hlnrotgottesdienst mit Hochamt und
YiV2 : Kindergottesdien t̂ : US : Andacht in
Anliegen mit Segen lAusbils « durch H . H - •
»inervater Ferdinands . . .
^

Exarnftei « . 10 : deutsche Singmefse » "

St . Michaelskirche «Beiertbeiml . 0 :
genbeit : H7 : Ẑ rWiness« mit Monatskoinm . ., .
christe n I °-l>rpslicktigen Mädchen und I « na' r^ ■ ^
8 : deutstbe Sw " messe mtt Predigt : YIO: - jt
mit SwW <tf ; 2 : (rnrtfiÄ CI>- isti ?^ rvt « rsch^"

St . Vilkolauskirck« IRüvvurr ) . <>— 7 : Bc '^ vt
legenbeit : 7 : ssrübmess« mit MonatskomM . g.
Iungfriinenkongreaation und der Schulkindes ,
Amt mit Predigt : 2 : Corvoris Cbrikti- Br ^ ,
schastsandacht: dann Versammlung der
frauenkonarea . mit Predigt und Seaen . -
winnnng des Portiunknla -Ablas! von Sa >"
mittag \1 Uhr bis Sonntag nacht. ,,

St Iosefökilcke lGriinwinkel, . «—7 : Sf .Me
leaenbeit : 7 : ftriibmeffe mit Mon -atskomi» - n,it
Erstkonimunlk . und Schulkinder : Y1Q :
Predigt : 2 : Corporis Cbristi -Bruderlchgssöai ^
mit Segen : S : Bittaniacht in der Kaoelle. t

Bulach . 7t ^ riiümess« mit MonatskomM -
Schulkinder : K10 : Amt mit Prediot : 1t tn,
lehre . Corporis Cvristi -Bruderschaft mit
— Montag s^ eit des bl . Märtnrers Cvriat -
trons mi lerer Kirche ) : bl . Meile für d ^ } <& >
gemeinde : best . Anrt zu Ebren des göttlich«»
»ens Jesu . -

I »

Akännerverein

beiiner - Allee 4 . Sonntaa .
Mll : Kindergottesdienst : nachm.
YB : Jungsraueiiverein . — Dienstag . ...
Gebesveriammlung — Mittwoch , abds . » -
ner - und ^ ünglingspercin . — Donnerstaa -
8 : Bibel,stunde . — Miihlbnrg . Hardtstr . M -
taa . abds 8t Predigt . — Mittwoch , abds . »•
betsversammluna

Neuavostolikche Gemeinde . Gartenstr . Ika- , ,
tesdienste . Sonmao . vormitt . SK , nachm . *
Piittwoch . abends 8 Uhr .

Die Pferde müssen jetzt ihrer Arbeits -
leistung entsprechend gut gefüttert werden .
Nach der Hauptsütterung ist für eine Ber -
dauungspause zu sorgen , damit das Futter
gut ausgenutzt wird . Die Pferde sollen
10—15 Pfund gutes Heu , mindestens 5—8
Pfund Hafer , dazu Häcksel und wenn mög-
lich Möbreii erhalten . Grünsutter hat für
arbeitende Pferde wenig Wert , Weidegaug
dagegen sehr wertvoll . Arbeitspferde soll -
ten Sontags womöglich immer Weidegang
haben . Eine trockene Weide bekommt den
Tieren am besten.

Das Rindvieh wird von verschiedenen
Stellen her wieder von der Maul - und
Klauenseuche bedroht . Man gebe vorbeu -
gend Eisenpräparate . Vorbeugen ist die
größte Kunst , und die größte Ersparnis .
So soll man die Kühe , ehe man sie zum
Stier bringt , mittelst des bekannten Bissu-
lin gegen den Scheidekatarrh schützen .
Wo die Weiden durch die Trockenheit nicht
genug Futter geben , muh Kraftfutter zu -
gesetzt werden . Für Herbst - und Winter -
futter ist Sorge zu tragen : je früher man
sorgt , um so billiger kaust man .

Die Schweine leiden unter der Hitze mehr
als angenommen wird . Aufenthalt im
Freien ist ihnen eine Wohltat . Grünsutter

Jweimonatwirsing und Herbstrettiche.
Ende Juli wurden viele Beete und Land -

flächen frei , die teils oder ganz abgeerntet
find . Es ist deshalb notwendig , um mehrere
Ernten von einem Stück Land zu haben ,
daß . das abgeerntete Land refp . die Beete
im Garten sofort wieder neu bestellt wer -
den . Handelt es sich um freie Landflächen ,
worauf Frühkartofselu gewachsen sind , so
harkt man das Kraut zusammen und bringt
es , wenn gesund , auf den Komposthaufen .
Hier verwest es und gibt eine viel Stick-
stoss enthaltende Komposterde , die dann
zum Düngen von Gurken verwendet wer -
den kann . Ist das Kartoffelkraut krank , so
verbrennt man es und streut die Kartoffel -
krautasche auf die Beete auseinander . Läßt
man die Asche in Haufen liegen , so gibt es
Geilstellen . Da die Kartosieln im Früh -
jähr oder Vorherbst mit Stalldung gedüngt
sind, so kann das in Frage kommende Stück
Land ohne weitere Düngung einen Spaten
tief umgegraben werden , woraus es mit
einer eisernen Harke geharkt wird .

Man pslanzt hieraus deu Zweimonatwir -
sing in Abwechslung oder Zwischenfrucht
mit Herbstrettichen . Da der Zweimonat -
wirsing eng anschließende Blätter hat und
diese nicht so weitspurig üuseinanderdehnt ,
so kann man in den Reihen dicht pflanzen .
Er wird sehr schmackhaft , wenn er nicht
durch große Trockenheit im Wachstum stockt
und kann bis im Winter haltbar bleiben .

i«
sofern er auf dem Strunk im Garten ^
bleibt . Man kaust zu diesem Zw ° »v
entwickelte Zweimonatwirsingpslanz D'

setzt diese in 35 Zentimeter Abstanv xi>
Reihen . Zwischen je 4 Reihen bl - > v
Weg , um von beiden Seiten die ~ „ „ ti®.

1
:.

arbeiten zu können . Die Zweimo ^ ji
singpflanzen werden nicht zu ttei
Erde gepflanzt und fest angedrua . „ e^
die Wurzeln schneller sich mit der ® jji"
binden . Ist trockenes Wetter , so ^
die Pslanzen mit dem Rohre an
kanne an und befeuchtet auch h

-
(C

zwei Pflanzen die Erde , weil Ö' ®
inen von einer guten Herbstsorte
werden sollen . ^

Man nimmt von Rettichen , u>" toff ,
wechselung zu haben , den chinestsw ' a « i ,
roten Herbstrettich , der auch Jfl; .. „ titfi ?, »
nehmen Rettichgeschmack hat . Er « (dL
sich ziemlich rasch und hat Zartss ^
sodaß er mit seinem Salz gut j-bic.

1
ist noch zu wenig in den Gärten ^ ^ tig
weil die schwarz- weiß - und fl ^ i s , fi
Rettiche die Oberhand haben -
chinesischen Rettichen kann man ^ o-
den halblangen Münchener Bierr h^

Salz zum Pier verzehrt . Nicht

vcn » iU4nuuu >-H .uiuiiujtiin . y - .jhciu - (
werten . Dieser ist in München , d .
in Bayern weit verbreitet und w ^ i uin Bayern weit verbreitet » »»- u
hauptsächlich dick geschält und ^
Salz zum Pier verzehrt . Nicht m
sich auch aus den Rettichen et

Alt - katbol. Stadtaemeiude lRn !erstebnn^ k>r .̂^
Yld : dtiitscheö H? cha -nt mit Prediot .
KaminSki ..—^

^ riedenskircke der Metb . Gemeinde . Karlitr -^^ ,
Bonn . 'X10 : Predigt . Prediger Nücker: >>-
deraottesdienst : nachm. 4 ' Iunqsranenbuno . ^. .^ .l<
8 : Sonn tag Sseier. — Mittwoch , abds . 8 :„ J?< ».
und Gebetstuiide . — Freitag , abds . 8 : '

:£f}'
.iZiouökirch « der Evaua . st>«mei» schast.
iiner - All«« 4 . Sonntaa . vorm . ^<10 : iLjidt !

Y-A : S-

ist jetzt sehr bekömmlich . Durch die Ä
an Küche unö Garten und Molkerei ^
abwechjelungsreichcs Futter gegeben
den . Bei den hohen Preisen der v
stofse sollte die Eichen- und Bu « e «^ r
mehr beachtet werden . , Auch Kai ' ^
können bei richtiger Zubereitung
dung finden . . de'

Die Schafe sind ziemlich wetterfeit .^^ e
doch empfindlich gegen den starken ^
oder Tau . An Nebel - oder besonder» ^
fett Tautagen soll der Schäfer
fahren , wenn abgetrocknet ist . Bei - $
tendem Regenwetter müssen die
Stall mit trockenem Futter ernährt

Im Kaninchcnstall lasse man die H.Äxge»
zum letztenmal in diesem Jahre ^
Bei der Fütterung der Jungtiere
vorsichtig , da gerade jetzt viele Kranr
auftreten .

Auf dem Geflügelhose lasse ma>< &
mehr brüten , da solche Spätbruten « t ot
nig Wert haben . Die Augusteier j
züglich zur Aufbewahrung sür den ~-

(,t
Auf dem Bieneustände tobt die ^ /,ei^

schlacht. Die Züchter machen sicher
fahrt bereit . In diesem Jahre ist e »n
frühe Heideblüte zu erwarten .
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machung und Marllurs.
^

!e Wirkung der Auslondskredile. — Der
bex Devisenspekulation . — Aaklurierung

. in Auslandswährung ?
!ii sichte Besserung des MarkkurieZ , die aus

,^ ung von einem Kredit der Reichsbanl
^SeiK, Millionen Goldmark , der in Amsterdam
Vr uiurde , eintrat , ist vorübergehender
^ öuoeien . Obwohl inzwischen weitere Kre -
'Wn ' insbesondere ein ^ etrewesinanzie -

^ mit einer Gruppe englischer und
^ ^ >!cher Banken sowie neue Kredite in
'iUit sro

#i> Dänemark zustande gekommen sind ,
!«: jv ^ « zurückgegangen und der Toi -

in Berlin den Kurs von 82 Mk . über -
Die Mark wirö also in Neuyork nur

über 5 Psg . bewertet und die Hofs-
•tiite Reichsfinanzministers , daß die Mark
^nfürr;

r°Wjemnarf" werden würde , ist vorerst
'» »civoroen . ^>avet »t me ^ .attaaie , ? a«
% ,

^ Getreidesinanzierungsvertrage amerika -
& * « e« beteiligt sind, immerhin bemer -
h t,

"
; wie überhaupt unverkennbar ist , daß

Wu ,e,e der ausländischen Kreditgeber sür^tscks • -
tiif sich immer mehr erweitert .

*it anderen Seite ist überall in der Welt
ieih^ ^ Untnis durchgedrungen , daß diese Ein
5tcin

' tS nur einen Tropfen aus de .̂i heißen
Leuten . Die Hoffnung , daß die Reichs -

*!t&. 'S Käufer am Devisenmärkte ausscheiden
? Di sich nicht erfüllt . Sind doch vom Reiche

fo «. t Reparationszahlungen auch noch an-
Auslandszahlungen zu leisten , so die

^ (j tut die Ententebesetzungen und die für
^ »»tti^ ingverkehr erforderlichen Beträge , die

etwa 2 Millionen Pfund Sterling be -

daß die Dürre die Aussichten der
"% Getreide « und Futtermittelernte we-

?»>, ^ rschlechtert hat . Wir müssen damit rech-
«ü<i, Deutschland große Mengen ausländ !-
Äft und Futtermittel wird ankaufen

"lt Lß Ut pessimistischen Beurteilung der Zu -
''S ** Parikurses hat auch die Tatsache bei-
M . U. daß über die Bedingungen der abge-

" Auslandskredite noch immer ein nn -
Ade

'^ ljcher Schleier gebreitet ist. Fm In -
im Auslande sagt man sich , daß

StA ni) die erste Reparationszahlung nur
MC® leisten kann , daß eS sich unter schweren
tN, ?

1 aus kurz« Frist Auslandskredite ver -
'

»it » . 0 Abdeckung Dieser Kredite wird , wenn
r ' ifi! °urch eine große langfristige Auslands »
'!>ê ^»gelöst werden , sehr bald in Erscheinung

if n*> den internationalen Devisenverkehr
Äs i ^ tänden von neuem beunruhigen . Illler -
v,% tf ^ Reich hierfür voraussichtlich einige
!% » iUr Verfügung , da die Repararionskom -

" klärt hat . sie «verde erst im Früklahr
A) ^ ueue BarzahluWen von Deut >chland
? iih»^ " llionen Gotdmark ) verlangen . Die

hofft offenbar in dieser Zwischenzeit
» tyiih entweder prolongieren oder zu «hier
i»/ ^ allmählich Devisen aufkaufen zn kön -

ipji
& nnDf -T Talle ist an eine Beseitigung d« r De-

ÄU denken . Und das ist der Grund .
° ie internationale Spekulation immer

Marknoten abgibt . Wenn auch nicht
Ms» 5 ; werden kann , daß diese Tevisenspeku -
^ vi ? Dinge am Devisenmärkte noch ver -
> " La wärc doch Selbsttäuschung, wenn

weitere Anziehen der Auslandsdevi -
? it̂ die Reparationsleistungen Deutschlands
-/ »>„ ^ wältig verteuert , ausschließlich auf das

. ■ ■ ■ m
L ^ tölisch bezeichnet werden , weil sie durch

des Markkurses ?>as Ausland rrv
'5 ^ er neue AbwehrbeIrebungen gc > . .

. - Fabrikate anzuordnen . Die Steigerung
ist zum Teil auch auf Deckungen von

Planten zurückzuführen . Allererste
ti, '<>itii » ,trwen Hatten sich auf den Abschluß der

Kredite hin i» Is I^aisse in Dollars
i »t der Hoffnung , daß die Devifenham -

^ Spekulation setzen würde . Die deut
»»

' '- Nspekulation muß freilich schon deshalb
"l ?t».. 'Otftfilrf» vmn v.Sjm mflJf f»o SitrA

sterer mit großen Verkäufen vorgehen würden .
Da aber die Industrie und die Spekulation sehr
bald wieder mit großen Devisenkäufeu vorgiu ^
gen . sahen sich die Baissespeknlanten zu überstürz -
ten Deckungen veranlaßt . '

Eine große Rolle bei der weiteren Entwicklung
des Markkurses wird die Entscheidung über
Oberschlesien spielen . Der Verlust wichtiger
Teile des oberschlesischen Jndu >trrebez : rkes
könnte einen völligen Zusammenbruch des Mark -
kurses bringen , zumal eine solche Entscheidung
unübersehbare innerpolitische Schwierigkeiten
heraufführen müßte . Eine günstige Entscheidung
über Oberschlesien dürfte voraussichtlich eine Bes-
serung des Markkurses bringen . Eine Heilung
des Balutaelends kann aber nur , wie immer wie-
der betont werden muß . von einer grundlegen -
den Aenderung des Reparationsplanes und von
einer großen langfristigen Ausländsanleihe
kommen.

Lebhaft erörtert wird in der Oeffennichkeit
die Kontrolle des Deviseneinganges durch die
Reichsbauk . So sehr erwünscht es auch sein mag .
wenn die Zuführung der Exporrdevisen an die
Neichsbank möglichst gesichert wird , so sollte sich
die Reichsbank doch vor jedem Schematismus
hüten . Gewarnt muß immer wieder davoi wer -
den , die Fakturierung in Auslandswähruug in
allen Fällen zu verlangen . Ausschlaggebend muß
hierbei die Wettbeioerbnngssähigkeit der deut -
scheu Industrie auf dem Weltmarkt bleiben . . Die
Mehrzahl der ausländischen Abnehmer läßt sich
bei der starken Konkurrenz aus dem Weltmarkte
keine Vorschriften machen . Die Hauptsache bleibt
doch schließlich , daß Deutschland überhaupt in
größerem Umfange wieder exportiert . Letzten
Endes kommt es auf dasselbe hinaus , ob der
ausländische Abnehmer in ausländischer Valuta '
bezahlt oder in Marknoten . Selbst wenn er zur
Bezahlung Marknoten aus seinen Beständen ver -
wendet , wird er dann eher geneigt sein, wieder
Marknoten zu kaufen .

Es ist aber von Wichtigkeit , daß die ausländ !-
schen Märkte für deutsche Zahlungsmittel gut
funktionieren und daß im Auslande immer wie-
der Nachfrage für Marknoten zur Bezahlung
deutscher Fabrikate hervortritt . Ein5 günstige
Rückwirkung eines größeren deutschen Exportes
auf den Markkurs tritt auch dann ein , »venu der
ausländische Käufer in Marknoten bezahlt .
Zwingt man durch schematiche Vorschriften die
deutschen Exporteure , nnr in ausländischer Va -
luta zu verkaufen , so schädigt man die deutsche
Exportindustrie und damit den Kredit der Mark -
note im Auslande .

Die KurSentwicklmig der Mark wird durch
nachstehende Tabelle illustriert :

FrtedenSvarltät : gMso : 3 «S?ai
Amsterdam 50,26 7,10 5,27
Zürich 128,45 15,10 11,45
Stockholm 88^0 12,45 8,38
Kopenhagen 88,80 18,40 9.15

Berlin NW . 7, am Weidcndamm 1», im Original
von der Firma einzureichen , die im Gutschein
als Versender genannt ist.

Die Firmen werden gebeten , die Gutscheine mit
einem Begleitschreiben vorzulegen , in dem das
Auöstellungsland , das Datum des Gutscheins , der
Valutabetrag , die Art der ausgeführten Ware
und die Art der gewünschten Zahluugsüberwel -
mng anzugeben sind . Die Auszahlung in deut -
scher Währung erfolgt unter Zugrundelegung des
am Tage der Ausstellung des < -utscheines an der
Berliner Börse amtlich festgestellten Geldkurses /
Und zivar je nach Wunsch des Berechtigte » durch
Neichsbankgiro , Banküberweisung , Postscheck oder
Postbarscheck .

Die F r i e d e n s v e r t a g s - A b r e ch n u n g s -
stelle ist in den Fällen , die zu Zweifeln Anlaß
geben , berechtigt, die Firma u« die Erreichung
weiterer Unterlagen zn ersuchen, die ihre Be -
rechtignng nachweisen können . Alle Zahlungs -
Überweisungen erfolgen unter dem Vorbehalt
der Rückforderung sür den Fall , daß sich heraus -
stellt, daß die Forderung an das Reich zu Unrecht
gestellt worden ist und der Betrag Deutschland
nicht auf seine Reparationszahlung gutgeschrie -
beu wird .

. letzt :
4,12 3,97
7,95 « 7JS
6,25 5,95
8,50 7,95

Allgemeine Mrlschaftsfragen.
Die Exporteur-Entschädigung .

Amtlich wird mitgeteilt :
In Ziffer IX des in dem Londoner Ulti -

matum angenommenen Zahlung s p l a u s
hat die deutsche Regierung die Verpflichtung
übernommen , den Gegenwert der von irgend
einer alliierten Macht erhobenen Reparations -
abgäbe von dSr deutschen Einfuhr in das betref -
feude Land dem Exporteur in deutscher Währung
zu zahlen , wobei die von den alliierten Mächten
einbehaltenen Beträge Deutschland auf kein« jähr -
liche Reparationszahlung gutgebracht werden
' yll.en .

i England liegen die Voraussetzungen
für die Bezahlung des Gegenwerts vor und dem-
gemäß werden die von englischen Behörden nach
Annahme des Ultimatums , also uach dem 12. Mai
1021. ausgestellten Gutscheine von der deutschen
Regierung eingelöst werden . Diese Gutscheine
sind bei der Friedensvertrag -Abrcchnungsstclle ,

Börse —Hauiel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankhirt a . M ., 5. Aug . Nach der gestrigen
schwachen Haltung zeigte die Börse bei der Er¬
öffnung bereits wieder eine festere Haltung , da
von Seiten des Privatpublikums vorwiegend Kauf¬
aufträge eingingen und auch die Spekulation zu
Rückkäufen schritt . Bemerkenswert war die auf
den variabeln Märkten eingetretene Geschäftsbe¬
lebung . Auf dem Markte der unnotierten Werte
war der Verkehr ziemlich rege . Lebhafter gehan¬
delt waren Mansfelder Kuxe . Die Kurse stellten
sich auf 55,25 . Es wurden vielfach genannt : Win¬
ter Papier 280 , Germania Linoleum 373 , Emag 401
bis 405 , Gebrüder Fahr 447 . Unter den Montan¬
papieren erzielten Mannesmann Kurserhöhungen auf
671. Oberbedarf , Caro befestigt . Sonst blieben die
Kurse auf diesem Gebiete gut behauptet . Feiten &
Guillaume stark gefragt 594 , plus 14 Proz .. Höher
gingen auch Bergmann , plus 5 . Dagegen Schuckert ,
A .E .G , schwächer . Scheideansf «! t verzeichneten
einen Gewinn von 6 Proz . Anglo Guano lebhaft
und höher , aber Elektro Griesnrfm schwach 334,
Badische Anilin setzten 401 ein . Zu lebhaften Um¬
sätzen kam es in Norddeutschem Lloyd . Gebes¬
serte Kurse wurden für Bingwerke 370 , Deutzer
Gas 387 , Hirsch -Kupfer 396 , Zellstoff Waldhof 554
geboten . Der Einheitsmarkt für Industriepapiere
zeigte ein freundlicheres Aussehen , doch war die
Tendenz nicht einheitlich . Stärkere Nachfrage be¬
stand für Schriftgießerei Stempel , Schnellpresse
Frankenthal . Auslandswerte schwankend . Oester¬
reichische Staatsbahn 127. 5proz , Goldmexikaner
305. Die Börse schloß ruhig und bei gut behaup¬
teter Tendenz . Morgen Samstag bleibt die Börse
geschlossen . Privadiskont 3% Prozent .

w . Frankfurt a. 5. Aug . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 603 , Holland 2485 , London
292 , Paris 628 , Schweiz 1345, Italien 348 , Neuyork
81 . Tendenz : unentschieden .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 16414, Gel¬
senkirchen 412 , Aschaffenburg 814 , Heidelberg 445,
Scheideanstalt 679K , Höchster 336 , Junghans 32934,
Gritzner 589 , Karlsr . 750 , Herz 300 , Waldhof 554,
Waghäusel 4C6J^ , Frankenthal 414JH , Benzmotoren
238 . Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 5. Aug . Infolge einer gewissen Zurück¬

haltung der Spekulation wegen der bevorstehenden
Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens ,
wodurch natürlich auch das Publikum in seiner
Kauflust etwas beängstigt wurde , hätte sich heute
an der Börse ein mäßiger Rückgang ganz allgemein
bemerkbar gemacht Auf Veranlassung der soge¬
nannten Stcmpelvereini ^ung werden auch seitens
des Börsenvorstandes ziemlich einschneidende
organisatorische Maßnahmen erwogen , um die un¬
leidlichen Verhältnisse hinsichtlich der starken Ver¬

spätung der Kursfeststellung am Industrieroarkt
wenigstens auf ein erträgliches Maß zurücktufüh -
ien . Die Kursbildung war anfangs nicht einheitlich ,
doch überwog die Mehrzahl der Kurserhöhungen .
Im Mittelpunkt des Interesses stand bei einer Bes¬
serung von 40 Proz . Akkumulatoren . Auch Feiten
& Guillaume waren bei allerdings geringen Um¬
sätzen 25 Prozent höher . Die Kursbewegung war
auch weiterhin nach oben gerichtet . Die übrigen
Märkte waren still und die Kurse wenig verändert .
Der Devisenmarkt war zurückhaltend bei schwan¬
kenden Preisen .

Gründung einer Produktenbörse
in Würzburg.

Die Zeiten der alten Schrannen sind wie überall
in Würzburg vorbei . Die Warenzufuhr zum hiesi¬
gen Getreidemarkte hat schon seit 1900 keine Be¬
deutung mehr gehabt . Statt dessen hatte sich seit
zwei Jahrzehnten ein nichtamtlicher , loser Treff¬
punkt der Getreide - und Futtermittelhändler her¬
ausgebildet . Aber auch diese bescheidene Kaffee¬
hausbörse ist durch den Uebergang des altbekann¬
ten Kaffee -Hirschen an eine Großbank heimatlos
geworden .

Das Wiederaufleben des freien Getreidehandels
und die gewaltig gestiegenen Geschäfts - und Reise¬
spesen , insbesondere die Erschwerung der Inan¬
spruchnahme auswärtiger Schiedsgerichte legte
schon vor Monaten dem Würzburger Handel die
Vorbereitung eines Schiedsgerichts nahe . Diese
Bewegung findet ihren Rückhalt in der vom
Stadtrate in Angriff genommenen Schaffung
einer neuzeitlichen Produktenbörse . Am
Mittwoch , den 3. er . tagte im großen Rathaussaale
auf Einladung des Stadtrats zu Würzburg eine
Interessentenversammlung aus Kreisen der Erzeu¬
ger (Kreis - und Bezirksbauemkammer ) , der Händ¬
ler , Genossenschaften , Mühlen (Mühlenvereinigung
Unterfrankens ) , Mälzereien ganz Unterfrankens
unter Anteilnahme des Vorsitzenden der Handels¬
kammer Kommerzienrats H i 1 c k e n , und des Syn¬
dikus Dr . Weichsel . Der 2 . Bürgermeister
Zahn begrüßte die zahlreich Erschienenen ; der
Referent , Stadtrat Dr . Franz , gab einen Ueber -
blick über die Entwicklung der Getre 'idemärkte
und die derzeitigen Zustände . Es gelang den ein¬
dringlichen Vorstellungen beider Herren , die Er¬
schienenen von der wirtschaftlichen Notwendigkeit
und Zweckdienlichkeit eines geordneten modernen
Produktenmarktes zu überzeugen . Tatsächlich ist
es eine Ehrensache , aus der illegitimen Winkel¬
kaffeebörse eine mit Börsenordnung , Schiedsgericht
und Notierung etc . arbeitende Fruchtbörse zu bil¬
den , um das Ansehen des unterfränkischen und
Würzburger Getreide - und Futterhandels zu er
halten . Insbesondere die Notwendigkeit »' es be¬
reits in Entstehung begriffenen Schiedsgerichts
wurde allgemein anerkannt und einstimmig der
Vorschlag des Bürgermeisters Zahn nach längerer
Aussprache gutgeheißen , ein vorbereitendes Bör¬
senkomitee zu gründen , das die Lokalfrage
und die Gründung einer Korporation als Trägerin
der Würzburger Fruchtbörse in die Hand nimmt .

Als Mitglieder dieses Komitees wurden durch
Zuruf gewählt : für den Handel : Heß (Vorstand des
Verbands unterfränkischer Getreide - ur. d Futter¬
mittelhändler ), Burlein (als Vorsitzender der
Ortsgruppe desselben ) und Ullrich , Ochsenfurt ;
für den Futtermittelhandel : Franz Schmidt ,
Wiirzburg ; für den Düngerhandel : B r e u n i g ,
Würzburg ; für die Genossenschaften : Direktor
Mai (von der Filiale der landwirtschaftlichen Zer .-
tralgenossenschaft Regensburg ) ; für die Mälzereien :
Adler , Sommerhausen ; vom Mehlhandel : Hün -
n e r k o p f ; von der Mühlenvereinigung Unter¬
franken : deren Vorsitzender , H o f m a n n , Würz¬
burg ; für die Handelskammer Syndikus Dr .
Weichsel , für die Kreisbauernkammer Oekono -
mierat Brunnes und der Handels - und Verkehrs¬
referent des Stadtrats Dr Franz .

In der ersten anschließend abgehaltenen Komitee¬
sitzung wurde Stadtrat Dr . Franz als Vorsitzen -
der gewählt . Die Arbeiten sollen zu schnellster
Eröffnung der neuen Börse gefördert werden . Als
Börsenlokal sind zunächst die modern hergerichte¬
ten vorderen Schrannensäle in Aussicht genommen .
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Ein Zeilbild.
Von O . Weigert .

Ein . enger dumpfer Raum . Bier öde Stein -
mauern blicken starr und kalt auf eine im
Halbdunkel am Boden kauernde Gestalt . Von
hoch oben herab höhnt ein matter Lichtscheinden lichtarmen Ort . Schauerstille herrscht hier .Horch '/ Ein schrilles Kettenklirren durch -
bricht eben die Stille . Ein jähes Aufrecken
durchzittert die Gestalt . Sie richtet sich empor .Ein fahles Gesicht wendet sich hinauf zu demkleinen vergitterten Fenster , das unerreichbar
zwar , doch wenigstens einen kleinen Ausschnittblauen Himmels hereinblicken läßt . Zwei Wel¬
ten : draußen und Freiheit , hier nur Däm¬
merung und Nacht und — dumpfes Abgefchlof -
fenfein . Jetzt steht das Antlitz des Einsamenim Lichtstreis . der spärlich , doch begehrlich sich
hereindrängt . Ein Antlitz , das junge , doch
trüge Züge trägt . Ein matter , leerer Blick
starrt in die Höhe . Eine Zeitlang ruht das
Gesicht im Lichtschein wie versteinert . Da ! mit
elvem Mal verziehen , nein verzerren sich die
Züge , der Mund schickt , sich an , sich zu öffnen ,die Augen treten gequält hervor , die Hände
durchwühlen die Haare und — ein Schre «i durch¬
gellt den Ferkerraum : .Hch ein Mör¬
der ! !" Der junge Mann taumelt an die
kalte Kerkermauer und in sich zusammengefun -
ken und kratflos lehnt er sich daran , dcn Blick
stier an den Boden geheftet . Sein Aeußeres
verrät nichts von Leben , umso mehr sein In -
neres . bedanken durchrasen sein Gehirn , Ge -
danken zähnefletschend wie wilde Tiere , und
hinter ihnen drein Schauer - und Schreckbilder
immer neuer Art . Jetzt springt er auf . nach
der andern Wand rennend , wo das Fenster , sich
dort festkrallend , als könnte er hinauf - und
herauskommen — vergeblich ! wieder nach einer
andern Stelle seines Zwingers ! — Die Angst !
Die Angst ! Schweiß bedeckt ihn .

Nach und nach wirös ruhig in der Zelle . Der
Gefangene hockt im Lichtschein des Fensters und
starrt hinauf nach dem Fleckchen Himmel . Es
bat ihn dies scheinbar beruhigt . Und nun mit
einem Mal beginnt er vor sich hin zu sprechen ,leise , ganz leise , als fiirchte er sich vor den eige -
nen Lauten , als scheuche er damit die Schreck -
gespenster wieder hervor . Krampfhaft hält sich
sein Blick an dem Lichtsleck des Fensters fest.— Sein junges Leben zieht im Geiste an ihm
vorüber : „ Das Geld ! — o . das satanische
Geld ! — zu früh in meine Hände gekommen ! —
Geld ! nur Geld ! — Ja . daS warö , was mir ein
Dämon ins Opfer geblasen : Wie und wo ver -
diene ich am meisten ? — In der Fabrik ? —
Wo noch ? Hah ! Zahltag ! — Selbständig
geworden ! — Brauchst dich nach niemand mehr
zu richten ! — Vater ? — Mutter ? — Bah !
Geniebe » will ich ! Wozu bin ich jung ?
— Reicht der Tag nicht , so nimmt man die Nacht
dazu . — Die Nacht ! Hah ! Wie die Pulse
schlagen ! Wie es durch die Nerven zuckt ! —
Aber Geld ! Geld ! — Wie ? es will nicht mehr
ausreichen ? — Der VergnttgungSgefLhrte klagt
dasselbe . --- Run stilles Komplott . Wo ?
— Bei wem ? — Wie hineinkommen ? — Werk¬
zeuge ! — Ja , so wirds gemacht ! — — Das
erstemal ists geglückt ! — DaS zweitemal —
auch ! — Da « drittemal ? Hm ! Mit viel Um -
ständen ! Daß viertemal — abgekürztes Ver -
fahren : Raub ! DaS letztem « ! — Ein
Totengesicht mit starrem , gebrochenem Blick !

Huh ! l Die Zelle hallt wider von
einem schrecklichen Schrei . Am Beobachtungs -
senster an der Türe erscheint einen Augenblick
der Kopf des Wärters . Der sich Marternde
bemerkt es nicht . Er lebt nur noch innerlich .— „ Fluch dir , du elender Mammon !" so schreit
er hinaus . Und nun bäumt sich sein junges
heißes Blut aus . und es entfährt seinem Munde
wie eine bittere , bittere Anklage hinaus in die
Menschenwelt , die er nicht mehr betreten soll :
» Ihr , die ihr euch Führer des Volkes nennt ,
warum bewahrt ihr die Jugend nicht vor der

Tollwut der Geldgier ! Warum laßt ihr eS zu .daß man der Jugend so viel Geld in die Hände
spielt ! Warum loftt ihr eS zu , dah die Jugend
ungezügelt und ungehemmt der Genußsuchtfröhuen darf ! Warum laßt ihr sie erst schuldigwerden ?" — Furchtbar gellten die Anklagen des
Verzweifelnden von der Kerkermauer widerbis si« verhallen in der Stummheit der ein -
famen Zelle .

DerFahrschein.
Es war natürlich ei » Reklamefahrfchein . Er

trug auf der Rückseite die Anpreisung einer Kog.
nakbrennerei und als ich ihn erhielt , war mir
schon ganz alkoholselig im Gemüt .

Ich fältete den Schein mit Sorgfalt und Lieb
versöhnt , daS mir die Anwartschaft auf heitere
Lose schon in der Straßenbahn in den Schoß
warf . Mit verklärtem Angesicht betrachtete ichdas Papierchen , las das kleine Einmaleins , das
der Schaffner am Rand anstreichen muh , und
hatte meine Freude an dcn Lokomotivchen , dieda an den Endpunkten eingezeichnet sind . —
Und dann schnrrperte ich wieder aus der Rück -
seite das herrliche Kognakaroma heraus und
dachte : Den hebst du dir aber auf ! Eine Flasche
Schnaps gewinnt man nicht jeden Tag . Denn
dah ich sie gewinnen würde , daran zweifelte ichkeinen Augenblick , weil in meinem Heimgarten
so herrliche Kartoffeln wachsen .

Ich faltetet den Schein mit Sorgsalt und Lieb
zusammen . Der Herr mir gegenüber mit der
Hufcisenbrillantbufennadel hatte auch einen
Losschein bekommen . Er legte ihn auch zusam -
men , benützte ihn aber dann impulsiven Rein -
lichkeitsdrange voll als Zahnstocher .

Ich zog eine Zeitung aus der Tasche , las Ber -
liner Schilderungen aus der Kolonie Bayern ,
vergaß allmählich Fahrschein und Kognak , und
lebte einige Stationen iveit sür mich hin in der
stillen Welt zweier Zeitungsblätter verborgen »eben vertieft in den Bericht über die grauenhafte
Schmorung . Rüstung und Einweckung eines ber -
liner Forfchungörcifenden . der mit nichts als
einer Revolverschnauze bewaffnet , die Reife in
das fürchterliche Land gewagt hatte , da . . .

Faaahrfcheine bitte vorzeigen bitte die
< >ahrscheine . . .
O , da knicke ich jedesmal zusammen . Da läuftsmir immer kalt über den Rücken . . .
Ich legte die Zeitung beiseite und fliegendeFieber durchglühten mich.
Man soll von alten guten Kinderfitten nicht

leichtfertig abgehen ,
Kinder tragen ihren Fahrschein fest in der ge -

ballten Hand vom Anfang bis zum Ende und
sagen dabei ununterbrochen die Zielstation her
Unterfahrt . . . Unterfahrt . . . Unterfahrt . . .

Die brauchen den Kontrollbeamten nie zu
fürchten . Indessen unsereins . . . Ja — wo war
nun mein Reklamefahrschein ? — Mein Gegen -
über holte den seinen mit satter Zufriedenheitüber seinen Ordnungssinn aus dcn Zähnen
heraus . Ich fingerte gewohnheitsmäßig in der
Westentasche , wußte aber schon — fiebernd —
daß er dort nicht ist .

In einer schlimmen Migränestunde hat des
Teufels Großmutter dcn Schneidern eingegeben
an allen Ecken und Enden der menschlichen
Schale Taschen und Täschchen anzubringen , mit
der hämischen Gewißheit , dah sich darin die
Fahrscheine verkrümeln , die Milch der frommen
Denkuugsart dem Fahrgast gerinnt , sauer wird ,und er mit etlichen Flüchen und guten Vor -
sähen zur Orduug ein Stück Weg zur Hölle
weiterpflastert . Ingleichen tückisch wurden die

?
Fahrscheine Erschaffen , Kreaturen von so abae -
eimter Bosheit , daß man hilflos ihren Tücken

ausgefetzt ist . Sie winden sich durch die Finger
spielerisch , wie verträumt und finden mit nacht -
wandlerischer Sicherheit ein Plätzchen , an dessen

Selbstverständlichkeit sie kein suchender Finger
vermutet . Verfluchte Zeitung ! Verdammte
Politik !

Wo ist mein Fahrschein ? ? !
Die Finger kribbeln und krabbeln durch alle

Höhen und Tiefen des Wcftcntaschels und zerren
Dinge ans Licht , die schon seit Jahren als ver -
mißt nun mit Wollwutzerln und Fäden behangen
der angeregten Mitwelt eine Augenweide bieten :
Kragenknöpf ? und Briefmarken , Radiergummi -
Fragmente und Blelstiftstümperl , zerbröselte
Zigaretten und Notizblättchen , dcretwegen man
schon die Wohnung auf den Kopf gestellt hat , zer -
knickte Visitenkarten und — hols der Kuckuck —
wie infam der Backfisch drüben lächelt — ein gut
erhaltener Ditzel , den ich vor einigen Wochen
auf der Strahc fand und als Menschen - wie alS
Säuglingsfreund aufhob . Das alles sammelt
sich wie der Nibelungenhort in der hohlen Hand
und der Zeigefinger ängclt im Westentafchclloch
und angelt hinunter zur Naht und angelt ein
Fünferl herauf — aber kein Fahrschein ist da .

Und in fliegender Hast werden die gehobenen
Schatze in die Rechte umparkiert und die Linke
bohrt und bohrt in die Tiefe des andern Westen -
taschelö und bohrt Wachskerzen , Watteban -
schen, Zündhölzer , Afpirintablctten und einen
Mesfingring ans Licht , zerknitterte Theatcrkar -
ten und ein paar Hafelnußfchalen — unendlich
viele alte Fahrscheine , die man mit List und
Hoffnung wie ein Gednldspiel zusammensetzt ,um sie gebrochen und verbittert d .ihinflattern zu
lassen . . .

Die Hände werden zappelig und werden zap -
pelig , zappelig , werden zappelig und leise Flüch -
lein reihen sich wie Perlen zu einer Schnur , in -
des die Hand in die Hosentasche fährt , Messer ,Geldbeutel und Schlüssel umorientiert , dann
mit jähem Ruck — wie ein Ertrinkender sich an
den Strohhalm klammert — zur Brusttasche
fährt und verzweiflungsvoll bann den Körper
abtastet . In fliegender Eile wird die Brieftasche
durchgefilzt und der Nachbar neigt sich mit viel
sachlichem Interesse über Korrespondenzen , Ka «t
ten , Bilder darin . Dann senkt man mit jähem
Ruck das Haupt zu Boden , sucht aus dem Sitz
und unter dem Sitz und in den Rinnen , klaubt
Kirschkerne , Stnllcnpapicrc und Fahrscheinrcste
durch , die Herren ziehen teilnehmend die Beine

> an und die Damen wickeln dcn Rock um ihre un -
bescholtenen Wadel . Der Kopf glüht wie eine
Pfingstrose , faustdicke Schweißtropfen stehen aufder Stirn , und der Zeigefinger angelt bereits ,auf der dritten Rundreise begriffen wieder im
linken Westentaschl . Da steht das Verhängnis
vor einem und sagt höflich , aber bestimmt :
Faaahrscheine , bitte die Herrschaften die Faaahr -
scheine . So .

Man angelt immer noch . Nur mehr zum
Schein . Man weiß ja , es ist nichts mehr zu wol -
len . Ogottogottogott ! Und ich war noch nie im
Zuchthaus , und jetzt steht der Einkassierer des
Schicksals vor einem und behördliche Konflikte
geistern greifbar durch den Raum .

Ein Dutzend Augenpaare hängt an meiner
jammervollen Gestalt und in den Augen der
glücklich Besitzenden ist je^ x reine Mischung aus
Anteilnahme und Schadenfreude , die man hat ,wenn man die Klinke der Zahnarztzimmertttr
dem Nächsten in die Hand gibt . Diese Augen !
Wie satte Schlangen züngeln sie an einem
herum : Aha ! der hat keinen Fahrschein ! Fahr -
schein verloren ! Was jetzt , hc ? Und man rückt
sich wie in der alten römischen Arena bequem
auf dem Sitz zurecht , um da » Schauspiel zu ge-
nießen . Der Herr mit dem Brillanthufeiscn rei -
« igt nebenbei — ein doppelter Genießer , seine
Zähne mit dem in Ordnung gefundenen Schein ,der Backfisch wogt vor leidenschaftlichem Jnter -
esse am Ausgang der Sache mit der Haarschleife
auf und nieder und das alte Fräulein halblinks
nimmt ihren Stangerlzwicker , betrachtet mich mit
gruseliger Neugier wie dcn Banditen Hölz . Alle
halte den Atem an . Meinetwegen . Brennpunkt !

Dem Weinen nahe , fahren die Hände ivieö
die Hosentaschen und wühlen und zerre »'

y
kratzen und ich weiß doch : der Fahrschein >» ..
den Fingern aus . Er ist da , Irgendwo . ^ >
teuflisch aus seinem Hinterhalt und '
Woran ichs meine , so ganz alleine , wor «n
meine Freude Hab . . . . . ,Dcr Kontrolleur wartet verbindlich , f?cil f
etwas ungeduldig , ich reiche ihm wie M st,
schwichtignng einige Fahrschcinrcstc aus
nigcn Kinderzeit noch . . . Er prüft sie
Haft mittelst eines Zwickers und seiner r

^Erfahrung , und sagt dann sachlich , aber ,
ohne Schärfe : Dös is a alter ! Man hat i" f:ein Stoßgebet zum Crispinns verrichtet
Wunder . Die Kontrolleure find gegen
irdische Einflüsse absolut gefeit . ,Die Augen der Fahrgäste leuchten fclifl
reinem Mitleid und in reinster Befrie ^ (i
Einige hatten schon befürchtet , es könn >c
rechte Schein gewesen sein .

Und die Finger bohxen wieder in de «
tafchen und fegen durch die Brieftasche ^wie der wilde Jäger in den 12 NaunäM

Mittlerweile hat sich der Schaffner ^ . .
tuation und dem Kontrolleur beigesellt
trachtet mich mit gerunzelten Brauen al »
der schon wieder Schwierigkeiten macht . .

Der Kontrolleur gibt mir eine ,und fertigt die Nächsten ab . Dann kow "
,<

wieder und ich strecke mit Arm - , Wal >e>>
Fingerkrampf , mit umgestülpten Tasche»
Augäpfeln die Waffen vor ihm .

Es ist nicht wegen dem Geld !
Es ist wegen dcr Schand ! J
Liebe Leute ! die Blicke , als ich bei &et f

sten Station ausstieg . Der Backsisch
durchs Fenster nach , bis die Straßenbahn »
Ecke war . ff

Ich nahm erschöpft mein Augenglas *
c @ zn putzen . Siehe : da schwebte engelre '
cngclfanst mein Schnapsfahrfchcin fi er '

|| »
den ich unter die Brillenftangc geschoben , ^in der Straßenbahn die Zeitung entfalte » .

Die Brille fiel ihm in der ersten lieber ^
nach , fic schwebte aber nicht sanft zn Bode ' |»
Sern sehr heftig , und ich konnte nur ^
Scherben sammeln . Als ich beim
neue kaufen wollte , merkte ich , daß ich j" c
tafchc in der Straßenbahn liegen gelassen .

Seitdem sehe ich jeden Tag auf die
fungsliste der Straßenbahnlotterie . . |rf

"

Ich könnte nämlich eine Flasche Kog ^ J
sehr notwendig brauchen . Das dürie "
glauben !

JuliuS 9T

Humor.
keiner nach . Gestern gegen Abend

Spitzbubenleistung .

mit 90 Kilometer Geschwindigkeit auf - ci
nem Weg mit einem gestohlenen ?lu -o
Polizisten , ohne erwischt zu werden .

"
„

Verkehrt ausgelegt . „Alles , was ick ei"'1
meine Herren, " rief ein Redner währen
stürmischen Redeschlacht , „ist ein lveNw
stand ." — „Ganz recht !" rief ihm je .
Versammlung zu , „den können Sie w«
gebrauchen .

"
~

Druckfehler . Die Grenzwache bei ^ fj
Horn hielt eine Frau aus dem Badil ^ ^ l>
welche unter ihrem Rock für über 600
Spatzen über die Grenze schmuggeln w» j

Aus einer Grabrede . Der Entschlafe ^ .'
'

drei Frauen , doch keine hatte das Glück , 11
letzte Geleite zu geben .- «v

Nasche Wirkung . „Na . Albert , wie 'V
Wollen wir ein bißchen in die We «1' ®

„,jj '
gehen ? " — „Um Himmels willen , mal ?
Mund nicht wässerig !"

Die Rose stach.
(Aus dem Roman „MyrtilluS " j .

Werd ich der roten Rose grollen .
Weil mich ihr zarter Dorn geritzt ,

AlS sie den weichen , wonnevollen
Und wundersüße » Duft verspritzt ?

Gib neue Dornen , neue Düfte !
Mein Herz ist voll von Rosenschcin

Und saugt wie ParadieseSlüfte
In Sehnsucht Deinen Odem ein .

Verträufle Gift ! verschwende Güte !
Sie strömen gleichen Segen mir .

Du meines Lebens letzte Blüte !
Mein Rosenlicht ! wie zürnt ich Dir ?

Otto Michaeli .

Die Alach ! des deutschen Liedes.
Vo » Artur Jger .

Dfcs deutsche Lied ist für die Erhaltung des
Deutschtums ein Faktor von qanz außcrordcnt .
licher Bedeutung . Deutsche , die nach Amerika .Australien oder Afrika auswanderten , haben zuallen Zeiten erklärt , daß , wenn sie . von Sehn -
sucht nach der alten Heimat gepackt , schier ver -
zweifeln wollten , sie immer wieder der Gesangeines Heimatliedes aufrecht erhielt . DaS
deutsche Lied ist für denjenigen , dem eS von
Kindheit an in Fleisch und Blut übergegangenist , ein stet ? r Weggenosse in Stunde » der
Freude , ein Tröster in Trauer und Leid : eS
begleitet ihn überallhin über Länder und Meereund spottet aller Grenzen und Zollschranken .Ein erhebendes Bild v« n der Wirkung deS
Heimatgesanges in Tag «» »er Not und Be -
hrängnis gibt der Deutsch -Balte Alexander von

Stryk in seinem soeben erschienenen Werk ,F5nden Händen der Bolschewiken "
. Stryk wurde

am 10. Februar 1018, wenige Monate nach Bc -
ginn der Herrschaft dcr Bolschewiken , wie fastalle Balten deutscher Abstammung , von seinem
Wohnort Dorpat aus als Geisel nach Sibirien
verschleppt . Was der Verfasser mit seinen etwa
WO Dorpater Leidensgenossen — die Revaler
hatten es zum Teil noch schlimmer — in den
achtzehn Tagen der Fahrt durch die gefrorene
sibirische Steppe erdulden mußte , liest sich wie
ein Kapitel aus Dantes Inferno .

„Da in unserem Wagen viele gute Sängersind "
, sagt Stryk in seiner Schilderung der

schaurigen Fahrt in die sibirische Einöde , „ist
schon seit zwei Abenden etwas gesungen worden .
Verschiedene Volks - und Stndentenlieder tonten
während der Fahrt in die schweigende sibirische
Nacht hinaus .

"
Die Kälte war so groß , daß den Verbanntendie Kleider an der Wandung des Bahnabteilsanfroren , und , um fich zu waschen , mußten sie

sich mit Zündhölzern etwas Schnee auftauen .Und trotz Eis und Schnee ließen sie ein Heimat -
lieb ertönen .

Aber nicht einmal diesen bescheidenen Genuß
gönnte ihnen die vertierte Note Garde .

,H ?n Kamsk "
, schildert Stryk weiter , „hält ber

Zu » lange , und unsere Sänger beginnen wie -
der ihren abendlichen Gesang , mit dem sie uns
sonst nur auf der Fahrt erfreuten . Ein , zweiLieder sind gesungen , da wird heftig an das
Fenster geschlagen . Sofort verstummt ber Gr -
fang .

"

Die Verschleppten versuchten eS auf der trau -
rigen Fahrt noch wiederholt , einen gemein -
samen Heimatsgcsang anzustimmen , aber im -
mer wieder fuhren die Roten Schergen ber -
ferkerhaft dazwischen . Schließlich erging sogarein allgemeines Singverbot für die aanze Fahrt -
dauer .

Das arme deutsche Lied war durch die Will -
kür der Bolschewiken nun wirklich verstummt .Erst Im Gefängnis zu Krafsnolarsk in Sibirien ,wohin man die Deutsch -Balteu brachte , durftees wieder aufleben . In diesem großen „Haus
zum Einschließen "

, welchen Namen das Gefäng -
nis in Sowjetrußland erhalten hat . wurden die
Verhafteten auf einem Korridor mit Schwer -
Verbrechern , Raubmörder « , Dieben , Brandstif¬
tern usw . eingepfercht . Sie hören , wie die
Sträflinge ihre schwermütigen russischen Lieder
singen , und schon ist auch bei unseren Stammes -
brüdern die Lust am Hcimatlied erwacht . Es
hat sich unter Führung des Herrn von Schmidt ,der ein sehr guter Sänger ist . ein Quartett ge -
bildet , das hier in ber sibirischen Verbannung
zum Trost und zur Erhebung Heimatweisen er -
tönen läßt . In den tagebuchartigen Aufzeich -
nungen , die Stryk von dcni Leben im Krassno -
jarsker Gefängnis gibt , spielt ber Gottesdienst
unter Leitung des Mitgefangenen Professors
Seescmann und der Gesang « ine besondere
Rolle . Unterm 22 . März heißt eö :

„ Zwischen dem Nachmittagstee und dem Ap -
pell wurde heute wieder aesuugen , und eine
große Zahl . Sänger und Zuhörer waren aus
anderen Stuben zu unö herübergekommen . Das
Quartett war dreifach besetzt , und in mächtigen
Tönen hallten deutsche Volkslieder durch die
Gewölbe des Gefängnisses . Wohl ein Vorgang ,der im Leben dieser Anstalt völlig neu ist .

"
Als gegen Ende März durch den Frieden

Deutschlands mit Rußland auch den verschlepp -
ten Geiseln die Stunde dcr Freiheit schlug , da
war es wieder das deutsche Lied , das als Dank -
gebet zum Himmel stieg .

"
Unterm 28 . März berichtet Stryk : „Heute ist

Gründonnerstag . Soeben komme ich von
einem Gottesdienste , den Professor Seesemann
hier zum Abschied veranstaltete . Die Feier
fand in dem kleinen Seitengange statt , die aanze

Umgebung eigenartig , aber eindrucksvoll -
mann begann die Andacht mit dein $0
Lutherliede . Mächtig tönte der Ge >a" I n» .die dunklen Hallen : „Ein feste B « rg
Gott .

" Die Worte sind hier wohl
klungen , jedenfalls nicht in deutscher
Von so vielen Sängern und mit so v >e > . . z
und Vertrauen auf Gotteß Hilfe wird ^ «i>,
Lied auch nicht immer gesungen wor »

t ,
Auf der langen strapaziösen Rückk" '' >.

das Lied der Heimat wieder , befreit
Bevormundung der Bolschewiken .

1
Recht . Am 14 . April geht die Fahrt » ,,
Veresina , dann heißt es : pu '1 '

„Man fährt meist durch Wald . J ,ifrisch und frühlingömäßig . Hinter
Wagen sitzen mehrere österreichische j« |
Sie beginnen zu singen . Volkslieder , „ i ,
kannte , stets gern gehörte Weisen ttv « rl n ,
Geratter des Zuges . „Das Hcidervsw
der „ Lindenbaum "

, auch der »Gute - ,
wurden vorgetragen , und dann fcha» '
tig in unserem Rücken : „Es braust c » > .
Donnerhall "

. Wie eigen Gut klang un A
dieses urdeutsche Lied von österrelch " " '

t
gern gesnngen .

"
Körperliche Peinigungen , seelische <

erhörter Art haben die deutschen )tti ,x
brlider aus dem Baltenlande erdulde ^ ,
In aller psychischen und physischen -y , {Gequälten aber nie das Heimat '

^Gefang ihrer Muttersprache verla (n et
Macht des deutschen Liedes hatte ssm (f
herrlichen Weise offenbart . dctf'VWer an der sittlichen Läuterung de* ,|
Volkes mitarbeiten will , dcr trage n » - S /
dazu bei . daß wieder das echte Go >o ^
schen Volkslieds in die Kehlen unsere -
kommt . Was den Jugendlichen vc"
guten Heimatliedern gegeben wird ,
Männer unserer Zukunft einmal gur »

können
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